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können nicht berückſichligt werden. 


Reichstagsbeginn. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Es; Berlin, 2. April. 
erh ebon für die meiſten der Reichsboten ein 

den de es Gefühl, mit dem ſie diesmal nach 
aber rien zuſammentreten, gilt es doch, dem 

En i gewaltige neue Wehr zu bewilli⸗ 

Präſd a der trockene alte Kämpf, der als 

jeſer 85 ; die Zurückgekehrten begrüßt, wird von 
hallend kimmung mitergriffen und findet dafür 
ſtärkte e Worte. Alles macht ſo einen neuge⸗ 

ie lebe Eindruck. Sogar die Sozialdemokraten, 
aft tenden Majeſtäten gegenüber die Rüpel⸗ 
beuget eit zum Prinzip zu erheben pflegen, 
bürge a vor der Majeſtät des Todes mit 
in 5 ichem Wohlanſtand, als ſeien ſie wirklich 
350 Ferien anders geworden. Auf den heim⸗ 
würdigen en Fürſten Reuß und den einem „fluch⸗ 
ei 150 Attentat“ erlegenen König von Grie⸗ 
hebt fat ſpricht Kämpf. Während er aber an- 
Ri ſteht mit einem Ruck der Abg. Frank ſchon 
erer faſt alle Fraktionsgenoſſen folgen 
fluch Beiſpiel. Nur bei dem Worte von dem 
Gzüchwürdigen Attentat“ ſetzen ih einige der 
Ee re zunſicher wieder hin. Wie ſoll man 
A eileid bei einer Sache bezeugen, die nach⸗ 
in ins hiſtoriſchen Kalender des „Vorwärts“ 
1 5 oter Farbe hinausgejubelt werden wird, 
f Be Attentate auf gekrönte Häupter? Man 
gurt em Buch über den guten Ton in allen 
Ks lagen tut not. Man weiß ja nicht mehr 
12 noch ein in dieſen verzwickten Zeitläuften, 
Bleis, otour bockt, Weill aber ftreichelt; da 
tij t für den Normalgenoſſen die parlamenta⸗ 
Hal Taktik ein Buch mit fieben Siegeln. Auch 
ch der „befreundeten“ amerikaniſchen Nation 
5 55 der Präſident die Hand, weil dort ein 
ementarunglück fo viel Jammer angerichtet 
9 05 und dann tritt man in die Tagesordnung 
N Antrag Ablaß über die Fideikommiſſe. 


È Es ift ein Erbſtück — der Konſervative Diet- 
i 9 ſagt unhöflicher: ein Schauſtück — der fört- 
lien Agitation, was fih in dieſem An: 
nn birgt. Schon ſeit Jahrzehnten wird der 
und iste“ Großgrundbeſtt als wirtſchaftlich 
Y ſozial ſchädlich hingeſtellt. Jetzt ſoll nach 
em Wunſche der fortſchrittlichen Volkspartei 
a Reichstag von der Regierung ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt werden, „durch den die Er⸗ 
zichtung und Erweiterung von Familienfidei⸗ 
ammiſſen auf Grund und Boden verboten, und 
15 Auflöſung beſtehender Familienfideikom⸗ 
Hilfe befördert wird“. Der Abg. Gothein, der 
en Antrag begründet, hat durchaus Recht, wenn 
er ſagt, den Zweck, eine Familie in hervorragen⸗ 
er ſozialer Poſition zu erhalten, erfüllten die 
idefkommiſſe in der modernen Zeſt⸗ nicht mehr. 
N ihr vorgeſchriebenes Einkommen (10 000 
Mart bare Zinſen, wie wir hinzufügen) ent- 
ſpräche nur noch dem des beſſeren Mittelſtandes 


in Preußen. Wenn Gothein dann aber fort- 


fährt: kein Staatsintereſſe, ſondern nur Junker⸗ 
intereſſe fei alfo mit den Fideikommiſſen ver- 
züpft, — ſo iſt das wohl kaum richtig. Der 
Abg. Thoma, ein Nationalliberaler der äußer⸗ 
ſten Linken, der ebenfalls gegen die Fideikom⸗ 
miſſe auftritt, führt nämlich die Zahlen an, wo⸗ 
nach mehr als die Hälfte der preußiſchen Fidei⸗ 
kommiſſe nicht im Beſitze der erbeingeſeſſenen 
Familien, darunter der Junker, ſich befinde, 
ſondern in dem von Männern des Handels und 
der Induſtrie. Im Staatsintereſſe aber liegt 
der befeſtigte Großgrundbeſitz inſofern, als er 
allein Waldwirtſchaft in großem Amfange er⸗ 
möglicht und ohne dieſe Forſtkultur Deutſchlands 
Ausdörrung noch ſchnellere Fortſchritte machen 
würde. Das preußiſche Landesökonomiekollegium 
und ihm folgend die Rechte im Reichstage 
wünſcht, daß Grundbeſitz blos dann befeſtigt 
werden dürfe — nämlich unverkäuflich und un⸗ 
verſchuldhar gemacht —, wenn er ſeit mindeſtens 
bereits 50 Jahren einer Familie gehöre. Das 
geht der Linken noch nicht weit genug, die über⸗ 
haupt ein Verbot erreichen möchte, und ſo geht 
der Fortſchrittsantrag durch. 

Die mitunter recht intereſſante Debatte 
nimmt diesmal in den Berichten nur geringen 


A, 


Raum ein, als es zu anderen Zeiten vielleicht 
der Fall wäre. Nämlich — die Journaliſten⸗ 
tribüne iſt nahezu leer, nur ein Paar Wacht⸗ 
poſten erledigen „prima vista“ das notwen 
digſte. Das Federvolk iſt ausgeflogen und hockt 
im großen Leſezimmer, um dort den „Verein 
der Parlamentsjournaliſten“ zu begründen, der 
eigentlich ſchon vor Jahren ins Leben treten 
ſollte, als dieſe Berufsarbeiter der öffentlichen 
Meinung den Reichstag einige Tage lang wegen 
des Gröberſchen Saubengel⸗Ausdruckes boykot⸗ 
tierten. Die Gründung ift zuſtandegekommen. 
Ihre Notwendigkeit machen einem die Rieſen⸗ 
gerüſte klar, die jetzt beide Höfe des Reichstages 
erfüllen. Es wird nämlich innen ein ganz 
neuer Galerieſtock aufgeſetzt, der 106 Zimmer 
für Abgeordnete enthalten ſoll, von denen wir 
ſchon früher berichteten. An die Preſſe aber 
denkt kein Menſch. Die hat namentlich an 
großen Tagen in ſo drangvoll fürchterlicher 
Enge zu arbeiten, daß jede Möglichkeit zum 
Verarbeiten und überhaupt zu ruhiger Samm⸗ 
lung fehlt. Jetzt iſt alſo wenigſtens eine In⸗ 
ſtanz da, die in dieſer Beziehung Wünſche äußern 
kann. l 


Die Tcauerfeierlichkeit für König 
Georg 

gab der Stadt Athen am Mittwoch vom 
frühen Morgen an ihr Gepräge. Eine dichte 
Menge drängte ſich auf dem Platz der Kathe⸗ 
Drole und dem Weg des Trauerzuges. Um 8 Uhr 
rückten die Truppen in das Spalier. Die 
Trauerverſammlung füllte die Kathedrale; 
neben König Konſtantin bemerkte man alle 
Mitglieder der königlichen Familie und die 
fremden Fürſtlichkeiten, darunter Prinz Heinrich 
und Prinz Joachim von Preußen ſowie Prinz 
Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg. Unter den Vertretern der fremden 
Höfe befand ſich der königlich ſächſiſche Oberhof⸗ 
jägermeiſter Graf v. Rex, der im Namen des 
Königs und des Kronprinzen Kränze nieder⸗ 
legte. Um 10 Uhr begann die kirchliche Trauer⸗ 
feier, bei der die Erzbiſchöfe des Königreiches 
amtierten. Nach Schluß der Feier bildete ſich 
der Trauerzug auf dem Platze vor der Kathe⸗ 
drale und in der Hermesſtraße bis zum Ver⸗ 
faſſungsplatz: voran Abordnungen des Heeres, 
dann die hohe Geiſtlichkeit aus allen griechiſchen 
Gebieten. Die Lafette, die den Sarg des Königs 
trug, wurde von Matroſen gezogen und war von 
den Flügeladjutanten und Evzonen umgeben; 
dahinter des Königs Schlachtroß. Dem Sarge 
folgten König Konſtantin und ſeine Söhne, die 
fremden Fürſtlichkeiten und die Abgeſandten der 
Souveräne, ſodann im Wagen die Königin⸗ 
Witwe und die Prinzeſſinnen. Hinter der 
Geiſtlichkeit, den Miniſtern, dem Kammerpräſi⸗ 
denten, dem diplomatiſchen Korps, den Ver⸗ 
tretern der fremden Marinen und der Städte 
ſchloſſen Truppen den Zug, der fih zum Lariſſa⸗ 
bahnhof bewegte, wo der Sarg von den Prinzen 
in den Wagen getragen wurde. Artillerie und 
die fremden Kriegsſchiffe feuerten einen Trauer⸗ 
ſalut von 101 Schuß. Am Donnerstag finden 
Trauerfeiern im ganzen Königreiche ſtatt. 

Am Mittwoch Mittag fand in der ruſſiſchen 
Geſandtſchaftskirche in Dresden in Gegen⸗ 
wart des Prinzen Johann Georg ſowie von Ver⸗ 
tretern des Königs und des Kronprinzen von 
Sachſen ein feierlicher Trauergottesdienſt für 
den verſtorbenen König Georg von Griechenland 
ſtatt. Der Feier wohnten ferner bei die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps, die fremden 
Konſuln, Miniſter Graf Vitzthum von Eckſtädt 
mit den Räten des Miniſteriums des Auswärti⸗ 
gen, ſämtliche Miniſter, die Spitzen der Behör⸗ 
den und die Mitglieder der griechiſchen Kolonie 
mit dem griechiſchen Konſul an der Spitze. Die 
Meſſe wurde von dem ruſſiſchen Propſt Jat- 
tſchitſch zelebriert. 

Auch in der Schloßkirche von Chriſtians⸗ 
borg fand am Mittwoch eine Trauerfeier für 
König Georg von Griechenland ſtatt. Sämt⸗ 
liche Mitglieder der königlichen Familie waren 
anweſend, ferner die Miniſter, das diplomatiſche 
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Korps und die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Veſuch des Herzogs von Cumberland 
beim Kaiſer. 

Das Herzogspaar von Cumberland wird 
nach den letzten Dispoſitionen am 13. April 
zum Beſuch des Kaiſerpaares in Homburg 
eintreffen. 


Die bevorſtehenden Feſtlichkeiten am Ber- 
liner Hofe, 

die Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe am 
24. Mai und das Regierungsjubiläum des 
Kaiſers, werden einen ſehr ſtarken Zuſtrom 
von Fremden zur Folge haben. Zur Huldi⸗ 
gung vor dem Sailer werden am 17. Juni 
ſämtliche deutſchen Bundesfürſten in Berlin 
anweſend ſein. 


Der Seniorenkonvent des Reichstages 
trat am Mittwoch nach Schluß der Plenar⸗ 
ſitzung zu einer Beſprechung über die Ge⸗ 
ſchäftslage zuſammen. Eine Verabſchiedung 
der Wehr⸗ und Deckungsvorlagen noch vor 
Pfingſten wurde nicht in Ausſicht genommen, 
vielmehr iſt beabſichtigt, am 30. April, ſpäte⸗ 
fiens aber am 3. Mai, die Pfingſtferien zu 
beginnen und nachher weiter zu tagen. Was 
vor Beginn der Ferien verhandelt und fertig⸗ 
geſtellt werden ſoll, wurde nicht feſtgelegt. 
Es ſoll erft der Gang der Verhandlungen in 


der Budgetkommiſſion abgewartet werden, der 


ſowohl die Wehr⸗ als auch die Deckungs⸗ 
vorlagen überwieſen werden ſollen. Der 
kommende Freitag bleibt ſitzungsfrei, um der 
Budgetkommiſſion Zeit für ihre Beralungen 
zu laſſen. Am Sonnabend findet Sitzung 
ſtatt, Beginn 2 Uhr, mit der Tagesordnung: 
Veteranenbeihilfen. Am Montag beginnt 
die erſte Leſung der Wehr⸗ und Deckungs⸗ 
vorlagen. 


Der Bund der Juduſtriellen und die 

ſchwebenden Reichstagsvorlagen. 

Der Bund der Induſtriellen hat auf den 
15. April ſeinen großen Ausſchuß, dem 
die Vertreter der dem Bunde angeſchloſſenen 
induſtriellen Körperſchaften und Verbände 
angehören, nach Berlin zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen, um die Stellungnahme der Induſtri⸗ 
ellen zu den vom Bundesrat gemachten 
Deckungsvorſchlägen der neuen Wehrvorlage 
darzulegen. Die Berichterſtattung über die 
Deckungsvorlage iſt von dem früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Streſemann und Bank⸗ 
direktor Dr. Weber übernommen worden. 
In derſelben Sitzung wird man ſich dann 
auch mit den Beſchlüſſen der Reichstags» 
kommiſſion zur Konkurrenzklauſel beſchäftigen. 


Das Zentrum gegen die Oſtmarkenzulagen. 

Wie das „B. Tgbl.“ hört, hat ſich das 
Zentrum endgiltig gegen die Gewährung 
der Oſtmärkenzulagen erklärt und will fib 
auf irgendwelche Zugeſtändniſſe in dieſer 
Frage nicht einlaſſen. 


Natlonalliberaler Wahlaufruf. 

Der Vorſtand der nationalliberalen Frak⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes veröffentlicht 
einen Aufruf zu den Landtagswahlen, 
in welchem es heißt: „Die nationalliberale 
Partei muß in der kommenden Legislatur⸗ 
periode ſtärker als bisher vertreten fein. 
Nur dann wird ſie einer freieren politiſchen 
und kulturellen Entwicklung die Wege zu 
ebnen vermögen. Handelt es ſich doch in der 
Hauptſache um Forderungen, deren Erfüllung 
ſich längſt als notwendig erwieſen hat und 
von Tag zu Tag dringender wird: die 
Wahlrechtsreform, die Reform der 
ſtaatlichen Verwaltung, die Ausdehnung und 
Sicherung der Selbstverwaltung, die Neu: 
ordnung des Finanzweſens, die Entwickelung 
unſerer Verkehrsmittel, die freiere Ausge⸗ 
ſtaltung des Unterrichtsweſens und neuerdings 
a jo überaus bedeutſame innere Koloni- 
ation. 
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ittäge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage. 

Wie den „Mecklenburgiſchen Nachrichten“ 
amtlich gemeldet wird, wird der außer⸗ 
ordentliche Land ſagnicht, wie vielfach 
angenommen wird, Leits Ende April, 
vielmehr erft mehrere Wochen ſpäter einbe: 
rufen werden. \ 


Der König und die Königin von Belgien 


ſind am Mittwoch Mittag von Paris 
nach Brüſſel abgereiſt. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich zur Verabſchiedung 
der Miniſter des Auswärtigen und ein 
Vertreter des Präſidenten Poincaré. einge: 
funden. 

Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Die Mitglieder des einflußreichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreditvereins 
in Chauſſin (Departement Jura) nahmen 
einen Antrag an, in dem ſie ſich unter Be⸗ 
tonung ihres opferwilligen Patriotismus 
entſchieden gegen die Einführung der 
dreijährigen Dienſtzeit ausſprechen, die 
für die Landwirte geradezu ein Unglück 
wäre. — Die in Reims tagende Orts⸗ 
gruppe des nationalen Eiſenbah⸗ 
ner ſyndikats beſchloß gleichfalls, eine 


gegen die dreijährige Dienſtzeit gerichtete 
Reſolution. 
Ein Anterſeeboot als däniſche Landes⸗ 
ſpende. 


Dem däniſchen Miniſter der Verteidigung 
ift am Mittwoch von einer Deputation des 
Komitees für die Landesſpende mitgeteilt 
worden, daß der däniſchen Marine ein Unter⸗ 
ſeebool, deſſen Herſtellung durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht wurde, zum Geſchent 
gemacht werden ſoll. ; f 


Die ruſſiſche Duma 


verhandelte am Mittwoch über eine dringende 
Interpellation an den Miniſter des 
Innern wegen des Verhaltens der Peters⸗ 
burger Polizei am 30. März, welche 
mit Gewalt gegen die Teilnehmer an einer 
ſlawenfreundlichen Demonſtra⸗ 
tion vorgegangen war. Die Tribünen 
waren überfüllt, in der Miniſterloge war der 
Miniſter des Innern, Maklakow, erſchienen. 
Der Nationalit Sawenko hob die Dring: 
lichkeit der Interpellation hervor, indem er 
betonte, daß die ruſſiſche Geſellſchaft feit langer 
Zeit keine ſolche freudige Begeiſterung geſehen 
hätte. Die Ruſſen hätten ſich der Freude 
ihrer Blutsbrüder anſchließen und die Ver⸗ 
treter der ſiegreichen Völker begrüßen wollen. 


Die Regierung fei dieſer edlen Aufwallung 


mit Polizeiknuten begegnet. Die Nationaliften 
hielten für das, was geſchehen ſei, nicht die 
einzelnen Miniſter ſondern die allgemeine 
politiſche Richtung der gegenwärtigen Regies 
rung für verantwortlich. Die Ruffen hätten 
den Beweis geliefert, daß ſie auf der Höhe 
ſeien, die Ereigniſſe zu verſtehen, während die 
Regierung nichts anderes zu tun vermöchte, 
als hinter dem öſterreichiſchen Triumpfwagen 


herzulaufen. Der Miniſter des Innern 


erklärte darauf, daß Straßendemonſtrationen, 
welche den Verkehr ſtörten, nicht geduldet 
werden könnten und durch angemeſſene aber 
energiſche Maßregeln unterdrückt 
müßten. Der Miniſter teilte ferner mit, daß 
er ſeinen Gehilfen mit einer gründlichen und 
aufmerkſamen Unterſuchung über die Vorgänge 
vom 30. und 31. März betraut habe. Er 
werde die energiſchſten Maßnahmen anwenden, 
um die Vorkommniſſe aufzuklären. 


Tag bringen. Wenn die hier gegen die 
Polizei vorgebrachten Anklagen ſich als wahr 
erweiſen ſollten, ſo würde er die ſtrengſte 


Beſtrafung eintreten laſſen. (Beifall auf der 


Rechten.) Nachdem noch mehrere Abge⸗ 
ordnete geſprochen hatten, ergriff der, 
Kadett Roditſchew das Wort. Seine 
Ausführungen riefen eine ſolche Unruhe auf 
der Rechten und bei den Nalionaliſten hervor, 
daß die Sitzung unter allgemei⸗ 


werden 


Die 
Unterſuchung werde die Wahrheit an den 
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‚Hem Tumult aufgehoben wurde. 
Der Abgeordnete Roditſchew wurde 
für fünf Sitzungen ausge» 
ſchloſſen. t 

aar Marokkaniſches. 

Die Truppen, die die angekündigte Re⸗ 
kognoszierung im Gebiete des Ued⸗Zem 
unternahmen, brachten die Gerſtenernte der 
Aufſtändiſchen ein, die in Getreidegruben 
i vorgefunden wurde; infolgedeſſen unkerwarf 
' fih die Mehrzal der Beni⸗Zemmur. 


Deutſches Reich. 
| & Berlin, 2. April 1913. 
i — Den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den 
f verſtorbenen Fürſten Heinrich XIV. von Reuß 
f jüngere Linie wird als Vertreter des Kaiſers 
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen beis 
wohnen. 
Der Bundesrat hat ſoeben der Tſing⸗ 
tau⸗Stiftung die Rechtsfähigkeit verliehen. 
Dieſe Stiftung iſt ein Teil des Kapitals, das 
vor einigen Jahren von deutſchen Induſtri⸗ 
ellen zur Unterſtützung deutſcher Techniker⸗ 
ſchulen in China aufgebracht wurde. Sie hat 
den Zweck, an der deutſch⸗chineſiſchen Hoch⸗ 
ſchule eine Reihe von Aufgaben zu erfüllen, 
für die etatsmäßige Mittel nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 
— Für das abgelaufene Etatsjahr haben 
aus den im Etat der Eiſenbahnverwaltung 
zur Prämiierung nützlicher Erfindungen vor⸗ 
geſehenen Mitteln 58 Beamten und Arbeitern 
der Staatseiſenbahnverwaltung Belohnungen 
im Geſamtbetrage von 20 000 Mark für Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen, die zur Er⸗ 
höhung der Betriebsſicherheit oder Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit beitragen, bewilligt werden 
können. 

— Der Berliner Magiſtrat hat abermals 
: 150000 Mark als Beihilfe für Veteranen 
aus den Kriegen von 1864, 1866 und 
1870/71 bewilligt. Die Spende ift nur für 
y Veteranen beitimmt, die feit dem 2. Septem⸗ 
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ber 1910 ihren Wohnſitz in Berlin haben 
und den geſtellten Bedingen entſprechen. 

EL — der Verein der Parlamentsjournaliſten 
hielt heute Nachmittag im Preſſeleſezimmer 
des Reichstagsgebäudes feine erſte Haupt- 
verſammlung ab. Der von dem proviſoriſchen 

h Ausſchuß aufgeftellte Statutenentwurf wurde 

p mit unweſentlichen Ubänderungenangenommen. 

Š Nach dem Bericht des Vorſitzers Baake ge- 

hören dem Verein bisher etwa 60 Herren 

an. Die Verhandlungen mit dem Bureau: 
direktor des Reichstages haben in vielen 

; Fällen das Entgegenkommen des Reichstags⸗ 

3 direktoriums gezeigt, ſo namentlich hinſichtlich 

ſchnellerer Abfertigung bei Auslieferung von 

Druckſachen. Bei dem bevorſtehenden Umbau 

des Reichstagsgebäudes ſollen die Wünſche 

| der Journaliſtentribüne in vielen Punkten 

EE Berückſichtigung finden, und für eine reichere 

8 Ausſtattung des Tribünengeſchoſſes mit Fern⸗ 

Bi jprechgelegenheiten Sorge getragen werden. 

Nach Erledigung einiger weiterer innerer 

Angelegenheiten wurde der Vorſtand endgiltig 

E gewählt. Der Vorſtand des Parlamens⸗ 

5 journaliftenvereins beſteht aus Baake, Bor- 

ſitzer, Paſtor Wenk, Schriftführer, Dr. Fort⸗ 

5 mann, Kaſſierer, Steinbauer, Paſtor Kötſchke, 

45 Grunwald, Dr. Kaufhold, Dr. W. Elkan, 

Göbel, Schirmer, Frentz. 

—. Eine Falſchmeldung berichtet das 

„Wolffſche Bureau“ wie folgt: Wie aus 

Paris telegraphiert wird, ift die Meldung 

* über die Aufhebung des Konſulats erſter 

5 Klaſſe in Berlin nicht aus Paris, ſondern 

Be, aus Liſſabon zu datieren. Es handelt ſich 

E aljo um die Aufhebung des portugieſiſchen 

MIE Generalkonſulats in Berlin und deffen Er⸗ 

ſetzung durch eine Konſularabteilung bei der 

portugieſiſchen Geſandtſchaft. 
— Infolge der ruſſiſchen Oſterfeiertage 


Verſorgung Berlins mit ruſſiſchem Schweine⸗ 
fleiſch eingetreten. Jetzt ſind Sendungen in 
ausreichendem Maße eingetroffen. Der Ver⸗ 
kauf wird daher vom Donnerstag Nachmittag 
ab in bisherigem Umfange wieder aufge⸗ 


nommen. 


Charlottenburg, 2. April. Der Senator 
der königlichen Akademie der bildenden 
Künſte Geheimer Baurat Dr. Ing. Otto 
March iſt in der vergangenen Nacht ge⸗ 
ſtorben. 
Magdeburg, 2. April. 


Die Handwerks⸗ 


Jubiläumsſtiftung aus den Mitteln der 
Kammer 10 000 Mark als Grundſtock zum 
Bau eines Erholungsheims für ſelbſtändige 
Handwerker. j 
Frankfurt a. M., 2. März. Das Präſidial⸗ 
komitee des Comité juridique international 
del' aviation hat als Termin für den dritten 
internationalen Kongreß für Luftrecht die 
geit vom 5. bis 7. Oktober 1913 feſtgeſetzt. 
Als Ort der Tagung wurde Frankfurt a. M. 
beſtimmt. 
Stuttgart, 2. April. Der Legations⸗ 
fekretär an der hieſigen preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Graf Pückler ift nach Belgrad verſetzt 
worden. An feine Stelle tritt Legations⸗ 
ſelkretär Dr. von Frerichs, bisher in Bern. 


war eine vorübergehende Stockung in der 8 


kammer bewilligte als Kaiſer Wilhelm II. = daß 


— 


und Ausrüſtung des Heeres, NE Über Übungen 
folder Spezialtruppen zu veröffentlichen, von denen 
man annimmt, daß ſie denen anderer Armeen über⸗ 
legen find. Das Beiſpiel der britiſchen Luftflotte 
lehrt, daß auch Dinge, die viel bekannt find, der 
Aufmerkſamkeit des Auslandes iſcen Pr. werden 
können, wenn nur von der heimiſchen Preſſe pein⸗ 


Die neue Heeresvermehrung 


bringt auch, wie ſchon berichtet, für Weſtpreußen 
manche Neuerung und Ergänzung. An Hand des 
jetzt dem Reichstage zugegangenen umfängreichen 
Ergänzungsetats ſei noch folgendes berichtet: Im 
Kapitel Militärſeelſorge werden 12 evangel. 


Stimmung beiſammen. E 
tihe Leſeverein 
noch apero dene Mitglieder auf, denen 


en 
ng 10 Su) Meldungen dungen 
ſchäftsführer Herrn Pfarrer Jacobi zu Ti 


Militärpfarrer angefordert, davon je einer für lichſte Geheimhaltung gewahrt wird. { alt am 

hen ld 9 n. n ber Militär. — — (Der Turnverein Thorn A farant 

jufti5verwaltung wird beim Gouvernement Riu z : Bren den 4. April, abends 9 lung ab. Das r; 

Graudenz eine neue Gerichtsſtelle eingerichtet. Provinzial nachrichten. Drenikow ſeine 1 iſt dringend 
Die Bildung eines neuen Gouverne⸗ Danzig, 2. April (Berfäiebenes.) Der Rron- ſcheinen ſämtlicher Vereinsmitgliede 

ments für die Feſtung Graudenz iſt von uns prinz iet heute Nachmittag auf den Plätzen des e a un e Be. 

ſchon hervorgehoben worden. Für den Truppen⸗ akademischen Sportklubs im Aphagenpark mit eini⸗⸗ _< (Rathausbr - im 


Übungsplatz Gruppe wird eine neue Komman⸗ 
dantur errichtet. 
Das 1. und 2. Bataillon des 17. Fußartilie⸗ 
tteregiments erhält je eine 4. Batterie. 
Für vorbereitende Maßen für Erwer⸗ 
bung und Herrichtung eines Truppen⸗ 
übungsplatzes mit Barackenlagern und Neben- 
anlagen im Often des Reiches werden 40 000 Mk. 
191 8 Begründet wird dieſe Neuforderung wie 
folgt: Die vorhandenen Truppenübungsplätze ge⸗ 
nügen nicht zur kriegsmäßigen Ausbildung ſämt⸗ 
licher Truppen. Eine Reihe von Armeekorps har 
überhaupt noch keine oder keine ausreichenden 
Truppenübungsplätze. Es find dies, abgeſehen vom 
14. und 18. Armeekorps, für die Truppenübungs⸗ 
plätze in der Einrichtung begriffen ſind, im Oſten 
das 1. 2. und 17. Armeekorps (der Truppenübungs⸗ 
latz Arys i dem 20. Armeekorps zugewieſen), im 
eſten das 16. und 21. Armeekorps. Der beſtehende 
Zustand führt zu einer übermäßigen Inanſpruch⸗ 
nahme der vorhandenen Plätze, insbeſondere auch zu 
ehr frühen, manchmal ſchon in der erſten Hälfte des 
Mai abſchließenden Brigadeübungen und in weiterer 
golge zu überſtürztem Abſchluß der Kompagnieaus⸗ 
ildung. Es kommt hinzu, daß die auf den Truppen⸗ 
übungsplätzen abzuhaltenden Übungen des Beur⸗ 
laubtenſtandes in erheblichem Amfange vermehrt 
und Kavallerie⸗Diviſtonen in größerer Anzahl als 
Weste auf Truppenübungsplätzen üben müſſen. Im 
Weſten wird dadurch eine beſſere Lage geſchaffen, 
daß die erſten Schritte zur Beſchaffung eines weite⸗ 
ren Truppenübungsplatzes bereits 1913 getan wer⸗ 
den. Für den Oſten müßten dagegen die mißlichen 
Verhältniſſe noch lange Zeit fortbeſtehen, da die Çr- 
löſe aus dem Verkaufe von Teilen des Tempelhofer 
Feldes bis mindeſtens 1922 durch die Beſchaffung 
der Truppenübungsplätze für das Garde⸗, das 18. 
und ein weiteres weſtliches Armeekorps feſtgelegt 
ſind. Das kann aber im Intereſſe der Ausbildung 
und Schlagfertigkeit des Heeres nicht hingenommen 
werden. Die unverzügliche Bereitſtellung eines 
großen Truppenübungsplatzes im Often ift un- 
edingt geboten. Da es künftig erforderlich iſt auf 
den Truppenübungsplätzen auch Infanterie⸗Divr⸗ 
ſionen üben zu laſſen, muß ein Platz in der un⸗ 
gefähren Größe von 10 000 Hektar vorgeſehen und 
Unterkunft für zwei Infanterie⸗ und eine Kavalle⸗ 


ſprechung über den zu errichtenden Brunnen ie 

oe hat Herr Erſter Bürgermeiſter SE 

die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen RÖMER eins, 

auf Freitag Abend 8½ Uhr nach dem 

zimmer des Artushofs eingeladen. > RR 
n 


Zum Streik in der Maſchin eit, 
fabri? Born u. Schütze) wird uns 1 


daß die Schlägerei, von der im letzten Der RE 


etretene 

t 

einem nicht zur deen 1. 
ene 


W. 


Herai 


Fi und der von Berlin 
irma 


ring, ins Geſicht verſetzte. 
laſſung dies geſchehen, 5 nicht bekannt. 


— Auf dem heutigen Viehm 
waren 161 Pierde, 66 Rinder, 301 Schach ſhweiſ 
und 423 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden e 
Rinder fette Ware 33—36 Mark, magere Mork, 
30—33 Mark, Schweine, fette Ware 50—54 
magere Ware 48—52 Mark, Speckſchweine 
Mark pro 50 Kllogramm Lebendgewicht. Läufer Mart 
(bis 6 Monate) lic Stück 30—40 

erkel das Paar 38—44 Mark. 
z Bolizeibericht.) Der Polizelberlcht ver⸗ 
zeichnet heute drei Arreſtanten. ein 
Gefunden) wurde ein Damenfahrrad, ine 
Herrenfahrrad, eine Fahrrad ⸗Satteltaſche und ig, 
Tabaksdoſe. Näheres im Polizeijetretariat, Zimmer 4 

— Gugelaufen) ein ſchwarz und weiß ial 
fleckter Jagdhund. Näheres im Pollzeiſekrelarlial, 
Zimmer 49. 


lich von einer Nangiermaſchine überfahren und ſo⸗ 
1 Rand ihn um 7 i 5 neben dem 


T 
Um über den art) 


— 


der Weichſel bei T h o a heute p 110 Men 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. 
Ehwalowice ilt der Strom von 2,32 Meler 
auf 2,28 Meier gefallen. 


en x 
Die Jagd im April 


wird mit dem Beginn der Auerhahnbalz, die bis 
Mitte Mai anhält, zu einem Genuß für diejenigen 
Revierbeſitzer, die den großen Hahn in ihrer WIM 


ie- oder Attillerie⸗Brigade den. Di ; } | 
nach 1922 eintommenden Cle. eye Bertaut 1 815 2. be ee rege bahn beherbergen. Daß derart von Diana Bevor 
von Zeiten bes Tempelhofer Yelbes werben zur Bes für 1913, der in Einnahme und Ausgabe mit zugte Häufig genug auch nebenbei die Freude er 


ſchaffung der dann noch fehlenden Truppenübungs⸗ 
plätze beziehungsweise zur Verbeſſerung und Aus⸗ 
geſtaltung der vorhandenen ungenügenden Truppen⸗ 
übungsplätze im Gebiete des Bundesſtaates Preußen 
gebraucht, ſoweit fte periu noch ausreichen. -— Die 
Geſamtkoſten des neuen Truppenübungsplatzes find 
auf 25 Millionen Mark eingeſtellt worden. 

150.000 Mark werden gefordert für Erweiterung 
des Dienſtgebäudes und Ergänzung der Geſchäfts⸗ 
zimmerausſtattung der Fortifikation in Grau⸗ 
denz ſowie Neubau eines Dienſtgebäudes, Be⸗ 
ſchaffung der Geſchäftszimmerausſtattung und Neu⸗ 
anlage eines Schirrhofes daſelbſt für die 1913 zu 
errichtende Fortifikation. 


leben, plötzlich von einem längſt vergeſſenen 
Freunde oder Bekannten eine Anfrage nach ihrem 
Befinden zu erhalten, ift „menſchlich“ erklärlich. Int 


ngi 

Pr. Holland, 1. April. (In der geftrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung); wurde Kreisſekretär Mar 
Stark aus Heinrichswalde (Oſtpr.) zum Bür⸗ 
germeiſter unſerer Stadt gewählt. Von 22 
anweſenden Stadtverordneten gaben ihm 12 ihre 
Stimme; 10 ſtimmten für den Magiſtratsaſſeſſor 
Schulz⸗Danzig. 


freund aber beſonders erfreulich ſein, wenn er UM 
erwartet eine Karte des Inhalts erhält: „Die 
Hähne balzen, komm und ſuch dir einen aus!“ Da 


Lokalnachrichten. 
„ Thorn, 3. April 1913. 
— (Perſonalien vonder Poſt.) Verſetzt 
ijt der Poſtaſſiſtent Greinert von Thorn nach 
Lianno. 
mber Beſuch. rofeſſor Eberſbadt⸗ 
(Fremder Bej EA alf un 


et 


jo wird ſolche Gunſt doppelt hoch geſchätzt. Aber 
auch mit einer Einladung zur Birkhahnbalz, die 
Ende März bereits begann, begnügt ſich mancher 
gern, und viele ziehen die im Schirm verlebten 
Morgenſtunden in nächſter Nähe balzender Birt 
hähne dem, beſonders bergan, beſchwerlicheren An⸗ 
ſpringen eines Auerhahnes im nächtlich dunklen 
Tann vor. Für Langſchläfer iſt es zwar in beiden 
Fällen kein Spaßvergnügen, denn frühzeitig heißt 
es: aus den Federn! Ganz eifrige ſagen dagegen: 
erſt den großen Hahn, und dann ſechs kleine an ver⸗ 
ſchiedenen Balzplätzen, denen die roten Rofen über 
den Augen leuchten und deren Spiel ſichelförmig 
den ſchwarzen, braun und grau gepunkteten Rücken 
wie eine Lyra überragt. In Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg, auch in den beiden Mecklen⸗ 


Das 16. Kreisfeſt des nord⸗ 
deutſchen Jugendbundes der evange⸗ 
liſchen Gemeinſchaft,) Königsberger Kreis, 
findet vom Freitag den 4. bis einſchließlich Sonntag 
den 6. April in Thorn ſtatt. Dasſelbe wird am 
None Abend 8% Uhr in der Kapelle Thorn: 

ocker, Bergſtraße 57, mit einem Vortrag über 
„Gipſy Smith, den 
von dem Kreisvorſte f 
. eröffnet. Am Sonntag finden zwei große Feit- 
verſammlungen im Hotel „Preußiſcher Hof“, Cul- 
mer Chauſſee 53, ſtatt, und zwar vormittags 9% 
und nachmittags 3½ Uhr. Mufitvorträge, Chor: 

ſänge und Deklamationen werden das Feſt ver⸗ 
1 i ſind in der Buchhandlung von 
A. W. Metiner, Culmerſtraße, zum Preiſe von 
25 Pfg. erhältlich. (Siehe Inſerat.) 

— Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder am Sonntag den 6. April, 2 Uhr nach⸗ 
mittags, von Herrn Pfarrer Alten im Konfirman⸗ 
denſaale, Bäckerſtraße 20, gehalten werden. 
(Freiwillige Wehrſteuer des 
Militäranwärter vereins.) Der Militar⸗ 
anwärterverein Thorn hat auf n feines Vor⸗ 
[bers Herrn Polizeiſekretär Bohn beichlofje N 

en einmaligen Ausgaben für Me Heeresve tärkung 
einen freiwilligen Beitrag von 100 Mark zu ſtiften. 
auch die Militäranwärtervereine anderer 
Städte, von gleichem patriotiſchem Geiſt beſeelt, 
Stiftungen machen werden, ſo wird von dieſer Seite 
vorausſichtlich die erkleckliche Summe von 60- bis 
70 000 Mark auf dem Altar des Vaterlandes nieder: 
gelegt werden. 


ſchoſſen werden, in Baden noch den ganzen Monat 
April hindurch, doch wird der Waidgerechte auch 
dort rechtzeitig mit dem Abſchuß aufhören, wenn 
ihm ſeine Beobachtung ſagt: „halt Jäger! halt, 
jetzt brüten ſie.“ Grade der Schnepfenſtrich iſt für 
unſer deutſches Gemüt eine Zeit unbeſchrelblicher 
Freuden. Noch ſtehen die Wipfel kahl, rötlich leuch⸗ 
ten im ragenden Geäſt die Birkenreiſer auf matt⸗ 
blau getöntem Abendhimmel. Weiß heben ſich die 
ſchlanken Stämme dieſer maleriſchen Baumart 
unſerer Breiten von dem tiefen Schwarzdunkel eines 
Waldſees ab. Die Sonne fintt ſacht hinter fernen 
Waldungen, und glutrot ſtrahlen in ihrem letzten 
Schein hochragende Kiefernſtämme. Plötzlich blinkt 
ſchon der Abendſtern zwiſchen den Zweigen der 
Erlen auf, und die Vögel eilen haſtenden Fluges zu 
ihren Schlafbäumen. Fern klingen Abendglocken 
vom Dorf herüber. Da huſcht ein großer Schatten 
über die Wipfel dahin, dort ein zweiter, der Strich 
hat begonnen. Feſter umfaßt die Hand den Kolben⸗ 
hals ob ſie näher zu uns heranſtreichen werden, ob 
der Nachbarſchütze glücklicher ſein wird als wir. Wer 
kennt nicht diefe ſpannenden Augenblicke] Ein Schuß 
dröhnt durch die Abendſtille, der Freund hatte Waid⸗ 
mannsheil, morgen find wir vielleicht ebenſo glück⸗ 
lich. And wenn nicht, ſo genießen wir im ſchim⸗ 
mernden Sonnenſchein des Vorfrühlingstages denn⸗ 
noch der Freuden ſo viele, daß uns die Stunden 
nicht gereuen, die wir im knoſpenden Walde immer 
wieder erlebten. Nur wenige Felder des Jagd⸗ 
ſcheins geben im April noch die Schußzeit für an⸗ 
deres Wild an. Wilde Schwäne, Kaninchen, Brach⸗ 
vögel, Wachtelkönige und alle andere jagdbaren 
Sumpf⸗ und Waſſervögel, ausgenommen wilde 
Gänſe, dürfen geſchoſſen werden. Für den Waid- 
gerechten iſts genug. Eb. v. W. 


roken Zigeuner⸗Evangeliſten,“ 
Der W. Jörn⸗Königs⸗ 


nationalen Intereſſe gebotene Zurückhaltung, be: 
müht ſie ſich um möglichſt genaue und ausführliche 
Meldungen über alle Vorgänge, die mit der 
deutſchen Luftſchiffahrt in Verbindung mer und 
auch über ſolche, die ein rein militäriſches Intereſſe 
haben und aus Rückſicht der Aae te un⸗ 
bedingt geheim gehalten werden müßten. Anſere 
Zeppelinkreuzer können z. B. leine Ka unter⸗ 


— 


nehmen, es kann an ihnen keine Konſtruktionsver⸗ 
beſſerung angebracht werden, ohne daß die Offent⸗ 
lichkeit davon unterrichtet wird. And ebenſo wenig 
kann ein VPerſuch unternommen werden, Ziele in 
der Luft oder aus der Luft mit Wurfbomben⸗ 
geſchützen oder Maſchinengewehren zu treffen, ohne 
aß darüber mit allem Aufwande deutſcher 
Gründlichkeit berichtet wird. Und doch wäre 
dies bei der Bedeutung der Luftſchiffahrt für 
die Landesverteidigung unbedingt zu vermeiden. 
Das gleiche gilt auch hinſichtlich anderer militär⸗ 
techniſcher Neuerungen und Fragen der Heeresorga⸗ 
nifation. Zwar ift es pſychologiſch verſtändlich, daß 
ih eine Zeitung nicht leicht dazu entſchließen tann, 
auf die Veröffentlichung von Nachrichten allge⸗ 
meinen Intereſſes zu verzichten und befonderg dann, 
wenn Grund zu der Annahme beſtehen mag, daß 
andere Blätter vielleicht bedenklich ſein werden, 
dennoch meinen wir, daß es nur eines Appells an 
die deutſche Preſſe bedarf, um ſie zu veranlaſſen, in 
Fällen, wie ſte oben ee das Intereſſe der 
Landesverteidigung voranzuſtellen und das Opfer 
des Verzichtes auf die Veröffentlichung derartiger 
Nachrichten zu bringen. Es ſei daher hier ohne 
Anterſchied der Partei die Bitte ausgeſprochen, 
künftig weder Nachrichten über Erfindungen und 
Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Bewaffnung 


Thorn verzogenen 
Herrn Poler wurde Herr Oberzollkontrolleur 
Sefer zum 2. Vorſitzer gewählt. Es wurde be- 
ſchloſſen, am 4. Mai einen Ausflug mit Familien 
im Kremſer nach Ollek zu unternehmen, woran ſich 
ein Preisſchießen, 105 Damen mit Teſching, an⸗ 
97 1. zu dem Preiſe geſtiftet worden find. Abfahrt 
2% Uhr vom Kriegerdenkmal; Anmeldungen nimmt 
bis zum 20. April der Schriftführer Herr Templin, 
Eliſabeihſtraße 5, entgegen. Güfte, insbeſondere 
alle ehemaligen Se und Schützen, ſind will⸗ 
kommen. Nah Schluß des geſchäftlichen Teiles! 


Auf et 
blieben die Kameraden noch lange in gemüliche 
nimmt 


— (Von der Welch ſel.) Der Waſſerſand 


gekehrt dürfte es für den ſcheinbar verfloſſenen Jagd 4 


der Abſchuß eines Auerhahnes zur hohen Jagd zählt, j 


burg darf die Schnepfe noch bis zum 15. April ge 
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Ms den Glanz; 1 
en eee der Kaiferin 

No ugenie. s 
0 sa die Witwe des letzten Kaiſers der 
hüllte tellin wunſchloſe, ſtets in tiefe Trauer ges 
lüt und en er von denen, die fie in ihrem 
dahin. A a ſahen, geht einer nach dem anderen 
des zweiten le an Aufzeichnungen über den Hof 
züglich an aiſerreiches hinterließen, gelangt all⸗ 
Ütereffante, Tageslicht und bietet oft genug des 
bemusgegeber So ſind jetzt, von ſeinen Töchtern 
et Pflege und in Briefe erſchienen, die ein mit 
Punzen be und Wartung des kleinen Tailerligen 
leine Faun auh ragte Arzt, der Dr. Barthez, an 
ofe nach be wenn der Dienſt ihn mit dem 
„Varthe aint⸗Cloud oder Biarritz führte. Dieſer 
natürlich d war ein ſcharfer Beobachter und es iſt 
er junge er feine Aufmerkſamkeit hauptſächlich 
der Ni D Kaiſerin zuwendete, die er täglich aus 
auch auf lah. Die Schönheit der Kaiſerin verfehlte 
Bilder ihn ihren Eindruck nicht. „Keins ihrer 
genauen p berichtet er feiner Gattin, „gibt einen 
MN Ytiger N von ihr. Sie ift hübſcher, ſchöner, 
c ge chen ebensvoller als auf allen Bildern, die 
legt hab, habe. Was für ein Kleid ſie auch an⸗ 
9, mir en, in welcher Stimmung fie ſich befinden 
es koſtet a ‚fie immer bewundernswert und 
zuckenden 995 Mühe, meine Augen von dem enr⸗ 
und zart nblick abzulenken. Ihr Provil iſt rein 
lieg h des Oval ihres etwas länglichen Wnt- 
Neger Harakteriſiſc. Ihre ſehr feinen, vohl⸗ 
Schläfen en Augenbrauen ſenken ſich an den 
großen 5 etwas nach unten, die blauen, ziemlich 
Miny PR ſtehen nahe an der Naſenwurzel. Der 
Shultern lehr lieblich, die anmutig abfallenden 
die fie et ſind breit und gut geformt. Ihre Bruſt, 
Matt e zuviel und etwas zu oft zeigt, iſt 
I 1 555 modelliert. Ihre Geſichtsfarbe ift gewöhn⸗ 
ibe Su blaß, aber wenn ihre zarte, feine und 
gung farbt ſich unter dem Einfluſſe einer Erre⸗ 
Mit fehen « iſt es unmöglich, fie mit Gleichgiltigkeit 
2 8 Einen Beweis ihrer mutwilligen Laune 
indem N aiſerin ihon auf der Fahrt nach Biarritz, 
Salonun, nachts plötzlich in der Abteilung des 
fi nehr a erſchien, wo die Herren des Gefolges 
Berker oder weniger bequem zum Schlafen ein- 
beho len hatten. Sie amüfierte ſich über ihre un⸗ 
ung 5 Stellungen und zog ſich mit der War⸗ 
Wagen aß Gegenbeſuch nicht erlaubt ſei, in ihren 
eines 8 In Biarritz erhielt der Dr. Barthez 
in die 855 den Befehl, ſich ſo ſchnell wie möglich 
n der ae der Kaiſerin zu begeben. Als er, 
war, fand fürchtung eines Unglücks, dorthin gezilt 
ſeht nern er die Kaiſerin und zwei ihrer Hofdamen 
Er kaergnügt und in denkbar leichteſtem Badeanzug. 
reibt: „Ihre Majeſtät ſagte mir: „Sie dürfen 


n 
leben anſehen, Doktor.“ (Das war längſt ge- 
chen — „Madame, ich würde es mir nicht er- 


even erwiderte ich Ihrer Majeſtät, die von 
3 i E lachen begann und mir ſagte, ich möchte 
A einem kranken Rinde ſehen, das jie auf der 

be aufgeleſen hatte.“ Als Dr. Barthez einmal 
Der kaiſerlichen Tafel die Anſicht verfocht, ein 
das 1 müſſe ſeiner Frau treu bleiben, erregte er 
a uſtige Erſtaunen und wurde tüchtig geneckt. 
über er deutet an, die Kaiſerin ſelbſt, deren Tugend 
Shen oem Zweifel ftand, die aber in ihren 
ele den manchmal recht weit ging, habe es ſich an⸗ 
x gen fein laſſen, feine Grundſätze zu erſchüttern. 
A alt, daß fie ihn eines Abends in ihr An⸗ 
ej immer kommen ließ, um mit ihm über die 
undheit des kleinen Prinzen zu reden: „Sie ſaß 
ſpre ihrem Spiegel, und damit ſie beſſer mit mir 
: en konnte, mußte ich mich, auf den Spiegel ge⸗ 
ſich „genau ihr gegenüber hinſtellen, während ſie 
viel lit, ihrer Nachttoilette beschäftigte. So ſah ich 
tij ſchönes ſo nahe vor mir, daß ich es hätte be⸗ 
ten können. Die Kleider rings herum, die 
bern gerüche, die Beleuchtung, die herrlichen Schul⸗ 
À » die weiße und roſige Haut, dies alles wirkte fo 
rauſchend, daß ich zur Decke hinaufſehen mußte, 
5 meine Stimme nicht zitterte. Nachher habe ich 
Ver geſagt (aber das war vielleicht eine allzu kühne 
ie Mutung), die Kaijerin habe mich abſichtlich in 
le Lage gebracht, um ſich an meiner Verwirrung 
zu ergötzen“. In Biarritz ging es noch fröhlicher 
als in Saint⸗Cloud. Abends wurde meiſt getanzt, 
biet auch der Kaiſer Napoleon III., damals der Ge⸗ 
und Europas, beteiligte ſich an den Quadrillen 
Walzern. Und wenn während des Ausruhens 

a einem Ausflug in die Berge eine Muſikanten⸗ 
` ppe ſpaniſche Nationaltänze hören ließ, jo regte 
D wohl in der jungen Kaiſerin die Erinnerung an 
te Heimat, ſodaß fie aufſprang und einen leiden⸗ 
aftlichen, kunſtgerechten Fandango ausführte. Dr. 
aea verrät fih in jedem, feiner Briefe als 
engen Moraliſten. „Was man hier an Hälſen, 
5 ultern und Rücken ſieht, kann man ſich garnicht 
orſtellen!“ ſo ruft er einmal mißbilligend aus. 
ber wenn er auch nicht blind iſt für die Schwächen 
er Kaiſerin, die das Beiſpiel der Ausgelaſſenheit 
i » fo rühmt er doch immer wieder: „ihre ehrliche 
ud offene, impulſive Natur, ihre Klugheit, ihr Herz 
ihr Bedürfnis, Gutes zu tun 


— _— 
Manngfaltliges. 
(Zum Zuſammenbruch der 


Küſtriner Firma Puppe.) Der „Lo 


glanz.“ erfährt zu dem Zuſammenbruch der 
üſtriner Vaukfirma Puppe, daß die beiden 
üchtigen Inhaber der Firma beſtimmt am 
onnabend Abend in Berlin geweilt haben. 
ahrſcheinlich haben fie die Reichs hauptſtadt 


am Sonntag verlaſſen, um ſich nach Kolmar 
Ihre Spur iſt kanzler habe erklärt, er werde ſich am kommenden 


Oder Düſſeldorf zu begeben. 


$ 0 


| 


gänzlich verloren gegangen. Die Schuld: 
ſcheine ſollen ſich nach den letzten Schätzun⸗ 
gen auf höchſtens zwei Millionen belaufen. 

(Der wiederum verſchwundene 
Bürgermeiſter Trömel.) Zu dem 
Verſchwinden des Uſedomer Bürgermeiſters 
Trömel erfährt der „Lok.⸗Anz.“ noch, daß 
Frau Trömel, die nach Berlin gefahren war, 
um ihren Mann zu ſuchen, Dienstag Nacht 
nach Uſedom zurückgekehrt ift, ohne eine 
Spur des Vermißten zu finden. Man 
nimmt an, daß Trömel ebenſo wie im Jahre 
1911 planlos in der Welt umherreiſt. 

(100 000 Mark gewonnen!) Es 
gibt noch glückliche Gewinner, und einer der 
glücklichſten dürfte der Werkmeiſter M. aus 
der Schönhauſer Straße in Berlin ſein, 
dem der Hauptgewinn der Lotterie des Tier⸗ 
ſchutzbereins in Höhe von 100 000 Mark in 
den Schoß fiel. M., Fortunas jüngfter 
Günſtling, war bei ſeinem Bruder, einem 
Büdermeifter, beſchäftigt und hat jetzt, nach⸗ 
dem ihm die „hübſche runde“ Summe aus⸗ 
gezahlt worden iſt, die Arbeit niedergelegt, 
um als Rentier ſein Daſein zu „friſten“. 

(Umgehung der Kinoſteuer in 
Berlin.) Der Beſitzer der Berliner Kine⸗ 
matographentheater haben einen Weg ge⸗ 
funden, um die Kinoſteuer zu umgehen. Die 
Beſitzer vieler Lichtſpiele haben bereits am 
Montag die Billettpreiſe ermäßigt und die, 
Differenz durch ein Programm⸗ und Garde⸗ 
robengeld wieder herausgeholt. So wurden 
3. B. anſtatt bisher 1 Mark nur 45 Pfen⸗ 
nige für ein Billett erhoben, außerdem aber 
30 Pfennige für Garderobe und 20 Pfennig 
für das Programm. Dadurch koſtet das 
Billet anſtatt 20 nur 5 Pfennig Steuer. 
Der Magiſtrat wird ſich aber in ſeiner 
nächſten Sitzung mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigen und über eine Ergänzung feiner 
Steuerordnung, die dergleichen Umgehungen 
unmöglich macht, beraten. 

(Aus der Synagoge) in der Dres⸗ 
dener Straße in Berlin wurden Dienstag 
für ca. 3000 Mark ſilberne Geräte geſtohlen. 

(Unglücksfälle im Zirkus.) Im 
Zirkus Schumann in Berlin kam es Diens⸗ 
tag zu verſchiedenen Unglücksfällen. Zunächſt 
wurde ein Reiter von einem Pferde ge⸗ 
biſſen, zu Boden geriſſen und durch die Ma⸗ 
nege geſchleiſt. Er trug Hautabſchürfungen 
davon. In der großen Attraktion des 
Abends ſtürzte einer der beiden Arttſten, die 
in einer Höhe von 15 Meter ſich in einer 
Art Reifen im Kreiſe drehten, ab und blieb 
mit ſchweren inneren Verletzungen liegen. 
Schließlich wurden bei der Produktion von 
zehn chineſiſchen Gauklern zwei Cyinejen, die 


an einem hochgeſpannten Seil mit den 

Zöpfen zu Boden gleiteu, ſchwer verletzt. 
(Wechſelfälſchungen.) Der Ge⸗ 

treidehändler Baer in Eiſen ach, der 


jüngſt durch Selbſtmord geendet hat, beging, 
wie jetzt feſtgeſtellt wurde, umfangreiche 
Wechſeljälſchungen. Eiſenacher Banken find 
ſchwer geſchädigt. i 


(Baron und Baronin Arklow“.) Franzö⸗ 
ſiſche Blätter meldeten dieſer Tage, der Baron und 
die Baronin Arklow ſeien auf der Durchreiſe von 
Italien in Lyon angekommen und nach einigem 
Aufenthalte weiter gefahren. Unter dieſem Inkog⸗ 
nito verbargen ſich, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, ein 
deutſcher Bundesfürſt und feine Gemahlin, nämlich 
der regierende Herzog Karl Eduard und die Her⸗ 
zogin Viktoria Adelheid von Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. Es iſt üblich, daß Fürſten, wenn ſie unter⸗ 
wegs nicht erkannt oder doch wenigſtens nicht anders 
als gewöhnliche Touriſten behandelt ſein wollen, 
irgend einen Untertitel ihres Hauſes wählen. And 
der Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Coburg und 
Gotha iſt in der Tat zugleich ein Baron Arklow. Auf 
der Karte der beiden deutſchen Herzogtümer, über 
die er herrſcht, würde man aber vergeblich nach einem 
Orte namens Arklow ſuchen: Arklow iſt ein Städt⸗ 
chen an der Oſtküſte von Irland, deſſen 5000 Be⸗ 
wohner ji fait ausſchließlich von der Fiſcherei er- 
nähren. Der Herzog Karl Eduard iſt bekanntlich 
ein königlicher Prinz von Großbritannien und Ir⸗ 
land und gehört der erſten britiſchen Kammer, dem 
Hauſe der Lords, als „Herzog von Albany, Graf von 
Clarence und Baron Arklow“ an. Die ganze iriſche 
Baronie Arklow zählt im übrigen nur 15.000 Seelen. 
In der Begleitung des Barons und der Baronin 
Arklow befand ſich, der gleichen Quelle zufolge, auch 


„nom de guerre“ verſteckte ſich die Schweſter der 
jüngeren Schweſter der Herzogin von Coburg, Prin⸗ 
zeſſin Adelheid zu Schleswig⸗Holſtein. Die Land⸗ 
ſchaft Stormarn gehört, wie man weiß, zur jetzigen 
Provinz Schleswig⸗Holſtein und alle Mitglieder der 
Dynaſtie Holſtein, auch der Großherzog von Olden⸗ 
burg, der ruſſiſche Zar und die Könige von Düne- 
mark und Griechenland, find, „im Nebenamte“, 
Grafen oder Gräfinnen von Stormarn. nge. 

ONE OEE EE EEE A SE ETE EE E E —T—. 


Neueſte Nachrichten. 
Staatsſekretär v. Jagow über Deutſchlands 
Balkanpolitik. 
Berlin, 3. April. Zu Beginn der heuti⸗ 


gen Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags teilte Abgeordneter Spahn mit, der Reichs⸗ 


/ 


zelheiten noch nicht mitteilen. 


Montag im Plenum über die auswärtige Lage 
äußern. Bei Beratung des Etats für das Aus⸗ 
wärtige Amt wünſchte der Referent Abgeord⸗ 
neter Baſſermann Auskunft über die Lage am 
Balkan. Er begrüßte das Zuſammenwirken 
Deutſchlands und Englands in der Balkanfrage 
und weiter den freundlichen Ton, auf den die 
jüngſten Reden der engliſchen Staatsmänner im 
Unterhauſe geſtimmt waren. Die Haltung 
Deutſchlands bei der gegenwärtigen Kriſe habe 
bewieſen, daß Deutſchland eine allgemein fried⸗ 
liche Politik verfolge. Staatsſekretär v. Jagow 
machte daraufhin Mitteilungen über Fragen, die 
mit dem Balkankriege zuſammenhängen, ſo über 
die Entſtehung des Valkanbundes, ging dann auf 
die Frage ein, ob die deutſche und europziſche 
Diplomatie durch den Ausbruch des Krieges 
überraſcht worden jei, und erörterte ſodann die 
verſchiedenen diplomatiſchen Daten des Krieges, 
die Aufgabe der Status⸗quo⸗Form, die durch die 
von allen Mächten angenommene Formel der 
Lokaliſierung des Krieges ſich ergab, und bejon- 
ders auch auf die Entwickelung der albaniſchen 
Frage, bei der die deutſche Diplomatie ſich ſtän⸗ 
dig auf Seite ihrer Verbündeten gehalten habe 
unter Benutzung jeder Gelegenheit zu vermitteln. 
dem Eingreifen, Im ganzen Verlaufe der Frage 
habe Deutſchland treu zu Öfterreih-Ungarn ge 
halten. Wie ſich bei weiterer Hartnäckigkeit 
Montenegros dieſe Frage geſtalten werde, dar⸗ 
über laſſe ſich heute noch nichts ſagen. Über den 
Gang der Verhandlungen, die den bulgariſch⸗ 
rumäniſchen Ausgleich beträfen, ließen ſich Ein⸗ 
Die finan⸗ 
zielle Frage werde unter Zuziehung von Fady 
männern in Paris erörtert werden. Die Dar⸗ 
danellenfrage habe bisher keine Macht ange⸗ 
ſchnitten. 5 


Amtliche motlerungeg der Danziger Produkten ⸗ 
örſe Se 


vom 3. April 1913. - — 9 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 4a 


Wetter: kühl und trübe. i * 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 204! Mk. t 
per April— Mai 2044, Br., 204 Gd. 
per Mai— Juni 207 Br., 206, Bd. 4 
per September — Oktober 200!/, Mk. bez.“ 
bunt 645—697 Gr. 147—164 Mk. bez. 
rot 648—761 Gr. 145—200 Mt. bez. 

Roggen ftetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 691—726 Gr. 157½—150 Mk. bez. 
Megulierungspreis 161 Mk. ee 
per April— Mai 160%, Br., 160 Gd. 
per Mai— Juni 162%, Mk. bez. 
per Juni— Juli 164, Mk. bez. 
per Sepember— Oktober 161%, Br., 151 Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer und., ver Tonne von 1000 Kgr. 
in änd. 139—160 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ſchwächer. — 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 9,821, Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,50 10,20 Mk. bez. 
Roggen. 9,90— 10,20 Mk. bez. 2 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. f 
3 3. April 2. April 


ie 1 
Hſterreichiſche Banknolen e 0 84,50 
Ruſſiſche Banknoten per galle 3 215.45 215,40 
Deulſche Reichsauleihe 3½ % „ » 386,50 856,50 
„Deulſche Neichsanleihe 3 „ 76,50 76,80 
Preußſſche Konſols 3¼ % e e 88,89 86,75 
greule Konſols 3% . e + sf 76,80% 76,60 
borner Stadlanleihe 4% . +^. . 96,40 | 98,50 
Thorner Stadlanleihe 3½ % „ 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 99,30 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ / „8325 88,19 
Neue Weltpreußifche Pfandbriefe 4% 95,— 95,.— 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe ¼ % . 85— 35,10 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ — 77.60 
Ruſſiſche Staatsrenle 4% e <e a 93,40 93.— 
Auſſiſche Staatsrente 4 von 1902 89,80 89,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 „os 99,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% „90,60 30,60 
Hamburg⸗Amerlka Paketfahrt⸗Attſen 148.60 149 
Norddeulſche Llond⸗Aktlen 115,40 116,40 


Deulſche Bank⸗Aklien e-s. — | 247. 
Diskont⸗Kommandit⸗Anlelle el = 


die Gräfin Adelheid von Stormarn. Unter dieſem 


; 5 . 2.— . 
Familientragödie. Norddeutſche Kredilanſtalt⸗Aklien 1100 119.70 

Noſtock, 3. April. In der vergangenen Dflbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124,— 124.— 
Nacht ließ ſich in der Nähe des Noſtocker Exer⸗ Aueh Felede. Attten . l.“ Aten 286,90 | 287,50 
zierplatzes ein unbekannter Mann vom Zuge Bochumer e en . 4216,60 | 216,90 
s s : Luxemburger Bergwerks⸗Akllen ‚0 | 161,75 
überfahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe Geſel. für elektr. Unternehmen⸗Aklien 4400 172.— 
getrennt wurde. Später ſtellte es ſich heraus, Harpener Bergwerks⸗Akllen . 190,75 190. 
daß es fiğ um den verschwundenen Kaufmann Lauehltteräitien -e e + e 888 | 17440 
Bladt aus Gelsdorf handelte. In einem hinter⸗ Abena Akten „ e e e ea De 
laſſenen Briefe teilt er mit, daß er feine drei Weizen loto in Newyork, see e e e „113 | 112— 
Kinder in den Warnefluß geworfen habe. Die i 420828 | 208,25 
8 8 En, * 5 Juli „ „ vor or a 211,25 211.— 
Leichen der beiden älteſten wurde bereits ge „  Seplember. o o e e « „| 208,25 | 208,50 
funden. Roggen Mai. ea ie 167,25 167,25 
: = lie oo ser ioo v 171.170,75 

Anfall auf einem Panzerſchiff. „ Sepliember 4 168,.— | 167,50 


Lorient, 3. April. Als auf dem im Bau 
befindlichen Panzerkreuzer „Courbet“ Arbeiter 


mit dem Aufſtellen zweier 304 


ſchütze beſchäftigt waren, glitten dieſe aus den 
Schienen, wobei zwei Arbeiter an die Wand des 
Panzerturmes gedrückt wurden. Ein Arbeiter 
wurde ſofort getötet, der andere ſchwer verletzt. 


Seeſturm. 


Madrid, 3. April. An der ſpaniſchen Oft 
küſte wütete ein heftiger Sturm. Zwei Ruder- 
boote kenterten. Mehrere Perſonen ſind umge⸗ 


kommen. 


Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Athen. 
Athen, 3. April. König Konſtantin gab 
geſtern zu Ehren der anweſenden Fürſtlichkeiten 


und ausländiſchen Abgeordneten 


Zum bulgariſch⸗rumäniſchen Konflikt. 
Die von 
Blättern verbreitete Nachricht, die Petersburger 
Botſchafterſitzung habe im bulgariſch⸗rumäniſchen 
Konflikt bereits eine Entſcheidung getroffen, 
wird i. offiziellen Kreijen als verfrüht be- 


Bukareſt, 3. April. 


zeichnet. 


Magdeburg, 2. April 


p Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 9,70 9,75. Nachprodukte 


Die Berliner 
Millimeter⸗Ge⸗ 


Danzig, 3 


Königsberg, 


18 Waggon Kuchen. 


von 
Zufttemperatu 
Wetter: trocken. 

Barometerſtan 


ein Diner. 


hieſigen Es 
Weichſel Thorn 
Zawichoſt 
arſchau 


Kornzuder | Netze bei Czarnitau 


75 Grad 


Ap 
Legetor 911 inländiſche, 383 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 95 Tonnen, ruff. — 


Chwalowice 
Zatroczun . 


Brahe del Bromberg D -Pegel 


Banidistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 48, %, 


Börje eröffnete geſtern ziemlich fejt. 


Später aber trat trog weiterer Ermäßigung des Privatdis⸗ 
konts eine leichte Abſchwächung ein, well die Börſe den in 
den letzten Tagen erzielten Gewinn ſicherſtellen wollte. Hei⸗ 
miſche Anleihen konnten dagegen wieder anziehen. Der 
Schluß der Börje war leicht abgeschwächt. j 


ril. (Getreidemarkt.) Zufu am ; 


Tonnen, 


3. April. (Getrelbemarkt.) ufuhr 


58 inländiſche, 22 ruſſ. Waggons, eztik 18 Waggon Kleie und 


13 April. früh 7 Uhr. 
r: + 8 Grad Celſ. 


Meteorologiſche e zu Thorn 


Wind: Nordweit, 


d: 770 mm. 


Vom 2. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
-+ 12 Grad Gelf, niedrigfte + 4 Grad Celj: 


Waſſerſlünde der a Brahe und Heke. 


tand des Wa 


ers am Pegel 
1208 m 1249 m 
3. 2,151 2. 272 


2. 162 1. 
2. 2228 1. 


1,711 
2,92 


U.⸗Pegel 


hne Sack 7,60 — 7,80. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 4. April: Sonnenaufgang 5.31 Uhr, 

ohne Faß —,—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— Sonnenuntergang 6.37 Uhr, 

Gem. Naffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit Mondaufgang 5.03 Uhr, 

ack —.—. Stimmung: geſchäftslos. Monduntergang 4.13 Uhr. 
Herrſchaftliche 


2 jaft neue Zinkbadewannen, 
2 3:gtmigeBronzenastconen, 
a Kupferggokronen 


ftehen billig zum Verkauf. Zu erfr. im 


Laden Breiteſteuße 33. 


— Imzugshalber find veiſchiedene 


Möbelſtücke, 


beſtehend aus 

2⸗Zimmer⸗ und Kücheneinrichtung, 
ſehr bill. zu verk. Anfr unter M. D. 
O. an die Geſchäftsſt. der 2 Preſſe“ 


o . 
Eine Garnitur, 
rot, ein Spiegel mit Stufe, 1 Tiſch, Eta⸗ 
gere, Stühle, gebraucht, ſehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen j E 
— a A 


Bruteier 
von echten, rebhuhnfarb. Italienern verk. 
à Mandel (15 Stüc) 3,50 Mk. f 
Frau Schirrmeister Luwe, 
' Fort Bülow. 
1 Poſten gute Steine 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
ET TE DIRE 
Wohnungsangebote aA 
— . — 
8 2 t : 
Mühl. Zimm. mb 2. 
670 möbl. Zimmer ſof. od, ſpäter zu 
Windite. 


vermieten 5. 1. 


Mul. Simmern Ser f 2s, s. 


2 


Offizierswohnung, | 


möbl., ſchönſte Lage, Ecke Neuft. Markt u. 

Gerechteſtr. Meld. an Ziegler. 1 Tr. 

2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Kloſterſtr. 14. 1 Tr. 


Gt. möbl. Zimmer 
nebſt Kab. z. verm. Schuhmacherſtr. 23, 1. 
Gut möbl. Zimmer von poser ode 
ipäter zu vermieten Parkitr. 18, 3, 1. 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Kabinett, für 1 oder 2 
Herren von ſofort zu vermieten 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermielen 
25 reileſtraße 5. 


t Hr . ff. 


4 Zimmer, Küche, Badeftube mit Gase 
heizung, Keller, Bodenkammer, von fof. 
oder ſpäter zu vermieten. Zu Bureau⸗ 
zwecken vorzüglich geeignet. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß. 


Leibitſcherſtr. 27: 


$ | Zuümmerwohnung, 1. Etage, Küche und 


Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, evtl. 
Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 2 Treppen, links. 


Wohnungen 


von 2 Zimmern fof. zu vermieten 


Lipinski, Schuiftraße 16. 


4 Zimmerwohnung 


mit Gas, Bad, Mädchenſtube und Zube⸗ 
hör verjegungshalber von fofort oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 

A. Geduhn, Brombergerſte. 58. 


In meinem Haufe, Braunert. 1, pf, 
ne 


ift 


6 Zimmer nebſt reichl. Zubehör, von fof. : 


zu vermieten. Robert Tilk. 4 
Friedrichſtraße 8: | 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 
8 Zi b ti ubehär, : 
bd AE ei bee 
Näheres belm Portier und ` 

Beombergerlienke 80. 


Kleine Wohnung 


vom 1. April zu vermieten x 
Baderſtraße 7. 


Schlafftellen““ Copernitnsfr. 20, 2 


2 Simmer, Kühe, 


reichl. Zubehör, an kleine Familie vom 
1. 7. zu vermieten Waldſiraße 92, an 
Ulanenfaferne, Weiss, 


3⸗Zimmerwohnung 


210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


Frau Kather, Raponſtr. 6. 


herci. Wohnung, 


n. 


mit Zubehör und feinem Vorgarten für i; 


NE 


YNYR 


im 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 2. April 1913 


Heute Vormittag tiu, Uhr ver- 
ſchied nach langem, mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden unſer lieber, unver⸗ 
geßlicher Sohn, mein guter Bruder, 
Enkel, Neffe und Vetter . 


Bruno daher 


im Alter von 13˙/ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 3. April 1913 


ie tranermen ; 
2i Hinterbliebenen. E 


Die Beerdigung findet am Som: 5 
tag den 6. April, 4 Uhr nachmittags, 
vom e Talſtraße 37, 
aus ftatt. 


Allen Verwandten und Bekannten, 

die in ſo überaus herzlicher Weiſe 
ihre Teilnahme bei dem Hinſcheiden 

meines lieben Mannes bewieſen 
paten ſpreche ich hierdurch meinen 
inni oken Dank aus. 


kal 
Marta Wojeiechowska. 


Thorn, im April 1913. 


Herzlichen Dank 
Allen für liebevolle Teilnahme beim 


imgange unſerer teueren Ent⸗ 
Pen der Rentiere 


zun Henriette Sehaepe, 


geb. Schmidt, 
Podgorz, am 2. April 1913. 


Die Hinterbliebenen. 


* 

Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwar Zwangsvollſtreckung 
15 das in Abbau Neu⸗Gramiſchen 
|beiegene, im Grundbuche von Neu 
Gramtſchen, Band 1, Blatt 2, zur⸗ 
aeit der Eintragung des Berjteiges 
rungsvermerkes auf den Namen des 
| Maurermeifters Friedrieh Mirow 
11 Granden g eingetragene Grund⸗ 


am 4. Juni 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
hir das unterzeichnete Gericht au 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 
Das in Neu⸗Gramtſchen belegene 
29,17,22, ha große Grundſtück ift 
unter Artikel 62 in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und unter Nr. 53 in der 
Geßüundeſteuerrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Gramtſchen verzeichnet. Der 
en beträgt. 21,90 
ler, der Jahresbetrag der Grund» 

euer 6,37 Mk., der Gebäudeſteuer⸗ 
nung wert 285 Mk., der Jahres⸗ 
betrag der Gebäudeſleuer 11 Mk. 
Es beſteht aus Wohnhaus mit Stall, 
Hofraum und Hausgarten, Altfitzer⸗ 
wohnhaus, Scheune, Stall, Miets⸗ 
haus, und Wohnhaus, ferner aus 
Acker und Wieſe, öſtlich der Chauſſee 
nach Thorn, am Weg nach Leiblitſch, 
Acker und Holzung an der Chauſſee 
nach Thorn. 

i Der Verſteigerungsvermerk ift am 
14. März 1913 in das Grundbuch 
f eingetragen. 
Thorn den 29. März 1913. 


p ae Amtsgericht. 


‘ainil. 18 Safer Lollkrit. 


Die e Sleift zur 4. Klaſſe 
ende mit 7 110 l jl 


Pi vorrätig! 
Erdler, 
önigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Buchführungs- 
Kurse 


. 

Zräfefiienfehreiben, Stenographie. 

Für April nehme noch Anmeldungen 
entgegen. 


‚Hücertenllütkrause, 


Coppernikusſtr. 22, 1. 


‚ Gastwirtschaft 


zu pachten 3415 4 Innenſtadt 
bevorzugt. Aug. u. D. A, 1000 on 
die Seisänsneite der „Preſſe“. 


* 


Heute vormittags 9 Uhr verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
mein ebe Mann, unfer guter Vater und Schwiegervater, der 
8 Fleiſchermeiſler - 


Anton Rosnerski 


Frau B. Rosnerski und ‚Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Jakobsvorſtadt, Artillerieſtr. 10, aus . 


Oberfürftere Wodel. 
Holzberkauf 


am 9. April 1913, von vorm. 10 
ab im Kruge zu Gr. Wodek aus 772 


Schutzbezirken Wodek, Kienberg und 


Waldhaus. 
Kiefer: 150 Stick. Langnutzholz ae 
Klaſſe, 500 Derbſtangen 1.—3. Klaſſe, 


& m rm loben, 250 rm Knüppel, Reiſer 


1. Klaſſe. Das Holz liegt günftig zur 


Abfuhr. 


I Btangsverfieigerung. 


Sonnabend den 5. April, 


vormittags 5 Uhr, 


werde ich in Lon z 


1 grobe San Und 1 Ferlel 


öffentlich verſteigern. 
Sammelort am Nitt'ſchen Gaſthauſe. 
lug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aulaſſen⸗ 
lotterie. 2 


Zu der am 11. und 12. April 1913 
ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 


Lotterie ſind 

11] Sofe 
NE 8 

a 160 80 40 20 Mark 

zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Geldloſe L 


zur Coburger GcMlotterie, 
Ziehung 8.—12. April 1 
Hauptgew. 100 000 M. 
hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachi. 


oa F ſchichſale zd ergrun 
den, mit menſchen 
verſtändigem Rate 

zu helfen, nenne 


ich meine e Wünſchen Sie 
von mir zu hören, ſo ſenden Sie mir Ihre 
Adreſſe. Ich antworte Ihnen koſtenlos. 


Dr. phil. Grothe, 


Berlin W. 57. 


Einſpänner⸗Fußrwerk 


für Ausflüge, Taufen und Geſchäfts⸗ 
fahrten zu billigem Preiſe zu haben 
Graudenzerſtr. 115. 
Suche in der Stadt Thorn 


Reſtaurant oder Keller 
zu pachten. Angebote unter M. S. 250 
bis Freitag an die Geſch. der „Preſſe“. 


Garantiert reinen 


Melenhonig. 


entſchieden das ehe Nahrungsmittel, 
in vorzügliche 3 Kanu zum Preiſe 


80 Pfennig per Pfund 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, 
Neuſtädt. Markt 4 — Neuſtädt. Markt A. 


Friſchedſtſeeffundern 


fett und delikat, pro Pfund 30 u. 35 Pf. 


Erite Räucherflundern. 
©. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19 und Marktſtand. 
ene 525. 


Rompott-Frühle 


in e und loſe ſind 10 Proz. 
herabgeſetz 


ndt. Hausfrauenvein, 


Baderſtr. 22. 


Guter Titer Fettläle, 


netto 9 Pfd. 5,80 Mk. M. Sievers, 
Kalthof bei i 1 Br. 


„Ferleurgehilfen fach 


Xaver Ebert, Damen: u. Herrenfriſeur. 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


Carl Herrmann, Mellienſtr. 112. 
Aufwärterin 


If. ein. Vormittagsſt. gel. Talſtr. 43, pt., r. 


es Schulbücher⸗Geſchäftes wegen bleibt meine 


Lieeihbibliothek am 
5 3, 4. und 5. April geſchloſſen. 


iW alter Lambeck, 


gür 


23 Nach den Wan Erfolgen des erſten Kurſus veranſtalten wir auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch einen 


Buchhandlung. 


nochmaligen Kursus in Thorn, 


zu welchem weitere Anmeldungen Sonitiag, 9--2 Uhr, ſpäteſtens Montag 


den 7. April, 3—8 Uhr, entgegen genommen werden. 


Stottern, Stammeln, Lispeln uſw. 


werden gründlich und dauernd beſeitigt, 


ohne Apparat und ohne Hypnoſe, bei jedem, der ſtolterfrei fingt. 
Kein langſames, unnatürliches Sprechen, keine Berufsſtörung. 


Referenzen von Teilnehmern des erfi 


en Kurſus ſtehen zur Verfügung. 


Jetzt Thorn, Bacheſtraße 13, 3. 


Dr. Wäre 8 e Bibus, 


Berlin — 3 58. 


Schulb lbücher⸗Antiquariat! 


a Für das königliche Aakn h und die höheren Töchterſchulen habe ich 


einen Poſten ungebrauchter Bücher, laut Verfügung des Herrn Miniſters 
abſolut zuläſſige letzljährige Auflagen, zu ganz bedeutend billigeren 


Preiſen abzugeben. 
jede Garantie. Laſſen Sie ſich durch 


Neueſte Auflagen für alle S 


Maler-Arbeiten? 
werden ſauber und zu ſoliden Preiſen 
von den ausgeſperrten Malergehilfen 


Benutzen Sie die feltene. Gelegenheit! 


inſerierenden Konkurrenz nicht irre leiten. 


Max 3 1 r 13. 


Gewähre 
die Redensarten einer das Gegenteil 


Schulen gleichfalls auf Lager. 0 


Thorns ſchnellſtens ausgeführt. 


— HBeſtellungen nimmt 


jederzeit entgegen 


w. cwiklinski, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 23, 
3 des 8 5 


Hechte, Karpfen, Schleie u. a., ſowie blufe. 
Weichſelzander, Bla Seeſiſche u. Räucher⸗ 


waren empfiehlt Schet He 


Molkerei-Lehrlind i 


kann zum 15. April eintreten. Lehrzeit 
1 Jahr bei 120 Mark Vergüung, nicht 
unter 16 Jahren alt. 


Dampimolferei in Gr. Wolz, 


Kreis Graudenz Weſtpr. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ſofort ein 


Gustav Meyer, 
Fabrik chirurgiſcher IJnſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht Breiteſtraße 5. 
Jüngerer 


Hausdiener, 


welcher am Platze beſcheid weis, 
ſich ſofort melden 


Otto Jacuhowski. 


Suche von fofort eine felbitftändige 


Puchhalterin 


mit guter Handſchrift. 


kann 


Paluchowski, Bier verlag, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58. 


Snilfenarheiterin 


von fofort verlangt. 


Anna Brock. Talſtr. 23. 


Slickeriunen 


Se erbte 21. 


Suche für eine beſſere Konditorei ein 


Lehrfräulein 


aus guter Familie von 1 oder ſpäter. 
Angebote unter ©. 
gelistet der Breiten. 


Junge oder Mädchen 


kann ig ſof. zum Milchaustragen melden 


Frau E. Sick, vorm. R. Klempahn, 


Schillerſtr. 30. 
F I perfekte Köchin, Stuben: 
mp E (4 mädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. Seu ch e 
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen für 
alles. Wanda Kremin, gewerbs- 
mäßige . Thorn, 
Bäckerſtr. 1 
Em pf Í Madden, Die gut kochen 
pie E können, Kindermädchen. 
Suche junge Dienſtmädchen, Büfettfräul. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Slellenvermiilſerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


33 au die] 


wird ſofort geſucht. 


Schillerſtraße 18 und Markt⸗ 


er, — 5 — an 


Süngere 


&uffiererin! 


per 1. Mai geſucht. 


‚einig Nrellnaner, f 


Inh.: Julius Leyser, 
Breiteſtr. 30. 


| Knetons= Aug f 


juche | 

sum Antritt per 1. 5. evtl. 
6. eine ſehr a und 
gewandte ; 


1 Berfünferin! 


A (polniiche Sprache erwünſcht) 
bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung 


Der Alozartverein 


hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, am 
den 5. April, abends 8 / Ahr, in der Aula 
Gymnaſiums ein KONZERT zum beiten d A 
des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe zu ve 
Wir richten an die Bürgerſchaft die EB 
wohltätigen Zweck durch zahlreichen Beſuch des Ko 


5 
zum Preiſe von 1.50 Dur ja al 
2. März ab in der Buchhandlung von E. F. © 


zu wollen. 
Eintritts arten 


haben. 


Der Verein zur Bekämpfung der zubertullt | 


Dee 


ne eb parte 


J. A.: Dr. Hasse, Erſter Bürgermeiſter, als soties eln 11 
Ju der am Freſſag den 4, 5. Mis., abends 9 Uhr, m Bere 


des Artushoſes ſtattfindenden 


öffentlichen 


leben mte ae Handlungsgehilfen ein. 


Woltmann aus Königsberg wird über das 


„Weshalb Wählen alle vorwärtsſtrebenden 


gehilfen Die Liſte B. 1 und 


von den alten Verbänden?“ 


Wir wollen in dieſer Verſammlung Aufklärung geben über br ron fmanns 
fragen; deshalb erwarten wir alle Handlungsgehilfen m 
wähler, auch Angehörige gegnerifher Ve bände. Fer 


Versammlung 


Thema ſprech 


is 
Hal i 


pest 
ende ar 


was trennt den 9 


Kay 


eie A sipE 72 


Seutiinntionner. Sandlunasnehilfen-Berden 


Saub. Waſch rau 


ſowie eine Hausſchneiderin können ſich 
melden 
Thoru⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 11. 


Schulfreies Madchen = 


ür ganz. Tag gef. Altſt. Markt 17. Hof. 


verlangt 


Saub. Waſchfrau Bruce 13,1. Brückenſtr. 18, 1. 


Saubere Waschfrau 


wird von fofort verlangt. Zu erfregen 
im der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ordentl. Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Frau Schütz. Baderſtraße 4, pi. 


= | Auftoärlerin, fi mee und 


Sonnabends geſucht. 
Neuſtädt. Markt 1, bei Sprengel II. 


Saub. auft. Aufwärterin 
ſogleich oder zum 15. 4. geſucht. 
San 15:2 E 


Y, e 4185 als Kaſſiererin tätig, A 

Buchführung und Korreſpondenz vertraut, 
pr. Zeugniſſe, ſucht Stellung. Gefl. Une 
gebote unter H. F. 140, poſtlagernd 
Argenau. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung im Kontor. Angeb. unter 
N an il . — der 


Se l. Snpalbefen N A 


A.K. 


12000 Mark 
zur Ablöſung einer fieren Hypothek 
von gleich oder 1. Juni gegen 6 Prozent 
geſucht. Gefl. Angebote unter A. Z. 12 


lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


6000 Mark 


A| auf eine goldſichere Hypothek z. 1. Juli 


J. Is. geſucht. Angebote unter M. 20 


2 | on die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Zur Ad einer Hypothek zur erſten 
Stelle werden 


1214000 Ml. 


geſucht. Angebote unter Nr. 1967 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Nik. 


auf ſichere Hypothek fof. geſucht. Ang: 
unter L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche 
3—4000 Mark 


auf ein ländl. Grundſt. z. Ablöſung einer 
Hypothek. Zu erfr. i. d. Geſch. d.⸗Preſſe“. 


5000 Mk. 


auf Schuldſchein und gegen Hinterlegung 
eines Hypothekenbriefes über 12000 Mi. 


Hedwir Niro DATAT one ae Jar bie nähe 
$ N í À | ' der „Preſſe“. . 
5 D | on 


Inh.: Julius Leyser, 
Breiteſtr. 30. 


Leheſtä lein 


fir mein 
Wäſche = Ausitattungs= E 
. Ge ſchäft 
per ſofort geſucht. 
Hedwig. Sirellnauer, 


Juhaber: Julius Leyser, i 
Breiteſtr. 30. 


Suche 


4 .. 2 
Kinderfräulein 
nach Wlozlawek. Gehalt 15 Rubel monatl. 
Wanda Gniatezruski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Eliſabeihſtr. 3, 
Telephon 591. 


fwürterin 


Mellienſir. 54, 1, r. 


zu kaufen geſucht. 


2 rotbr. 


| Masche 


ı erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


|. Nopfſteinſchläger 

. t 

5 Ene Vanin lernehmer, 
Lonzun bei Reuiſchkau. 


Kronleuchter, 


fi Gas und Petroleum, billig verkäuf⸗ 
lich Gerſtenſtraße 16; 1. r. 


Stridmaſchinen 


aller Syſteme, m. 30—50 Mk. Anzahlung. 


Lat. frei. P. Kirsch, Braunſchmeig. 


Einen ſehr gut erhaltenen 


Sportwagen 


hat zu verkaufen 
Czolbe, Bückerſtr. 11. 


at eleg., grünes Plüſchſofa 


llig zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Niedobe, Turmftr. 12. 1 


f 9risgeuhhe Turn. 15 


Mheer - V 
„Heute. B 2 
Hebungen 


Valerländiſche Graue, i 
die Thorner Sable 


veranſtaltet 6 il 
Sonntag den 6 0 
im Lokale des Herrn "Bo 


Gurske ein 


Wo igeitä 


beſtehend aus de 
Konzert, Kabarett, Würfelbn 
Berlofung. en cn 


Es kommt unter anderem © 


J Sprer Majeſtät der Kaiferit ô 


loſung. des Be 
Freunde und Gönne lad 
werden hierzu en en, land. 


— m 5 il “ien 1 gi 
Keichhaltiges Biljett ye 


Gute Ausſpannung vor 


16. Kreise 


Eintritt 


in Thorn u 
des norddeulſchen Juge ich 
der a, ar 15 1 


Am Freitag den 4. 


abends 81 ti, 


I| Vortrag über Gipsy 05 


eliſte 
den großen Zigeuner⸗Evange art 
Redner: W. Jörn- N ioa 
Sonntag den 6. ap 4 
ae, 9, und nachmitta 1 
m Feſtſaal des Hote e 
„Peendiſcher Hoj“, Culmer Chai 
wei große 


3 
Feſt⸗ Verſammiungen 1 


Muſikvorträge, Chorgeſi 
und Dellamationen. gh 
Programm im Vorverkau dle“ 
handlung A. W. Mettnef;, Pf. 
ftraße: 25 Pf., an der Kaſſe 30 


Jedermann freundlichſt einge 
Morgen u, 
aufdem Wochenmarl 
j 


Eingang zum Rathaufe: 
Aus friiher Ladung: 
Valeneia⸗ Apjelfinet rs 
Dutzend 35, 45, 50, 60 und 
Dalencia:-Blut, 
Dutzend 60 und 80 Pfennig, 55 
Murcia, beſonders IM! 
Dutzend 70 und 80 Pfennig, 
Meſſina⸗Blut, 
Dutzend 50 und op Pfennig, 
Zitrone 
Dutzend 50, 60 e 10 
Blumenkohl, Spinat, geti 


Achten Sie auf meinen Last ggg 


Boxer, 


Rübe, 2 DE ult, wegzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 
Preis 25 Mark. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſt. der „Preſſ e.. | 
ı Meine, Verlobung 


mit Fräulein H. Zink e oil 


aus Heigl Gründen für 
Konz ; 


gehoben. -m4 
Täglicher Kalender. 


Pfennig 


BEN 
= 

= 

Tin Zei ne une 


Í 


Thorn den 3. April 1018. 


Freitag 
mi 


Darm 
IL... 


ur 
TAS al DSR 


23 si 
Junt 1 2| 

18 9 10 1112 
ean zwei Blälter, - 


TIERA TSAA 


a die preußiſche Jahrhundertfeier. 


7 0 ie Jahrhundertfeier der Stadt Lüneburg ijt 
mim Mittwoch bei ſchönſtem Wetter glanzvoll 
Haufen, Der impoſante Feſtzug aus der Fran- 
Jenzeit Lüneburgs mit über 3000 Perſonen in 
; „Gruppen und 20 Feſtwagen bot ein farben- 
 ühiges, glänzendes Bild. Im Anſchluß an 
zen Feſtzug fand die Enthüllung des von Pro⸗ 
For Gundlach entworfenen Denkmals für 
w SFchanna Stegen ſtatt. Die Feſtrede auf der 
wg hen Baſtion hielt Paftor Reuter, die 
i dergaberede am Denkmal Profeſſor Meyer. 
ie Angehörigen der Familie Hinderſin⸗Stegen 
wie Vertreter der Regimenter, die 1813 bei 
Üneburg den Sieg erfochten, waren anweſend. 
nie Stadt Berlin ließ am Denkmal einen Kranz 
niederlegen. Nach der Feier fand ein Feſtmahl 
Bi S über 200 Gedecken ſtatt. Am Dienstag 
4 2 urde am Grabe der beiden von den Franzoſen 
7 alſcoſſenen Bürger Spangenberg und Gellers 
N ae Feier abgehalten und eine Gedenktafel ent⸗ 
E, UM Ebenſo wurde Mittwoch Mittag am 
Lüner Tore ein vom 165. Infanterie⸗Regiment 
geſtifteter Denkſtein enthüllt zur Erinnerung an 
die Erſtürmung des Tores durch die Eſtorffſchen 
Yger, Die Stadt war überaus prächtig ge 
Ümüt, der Fremdenbeſuch ſehr ſtark. Abends 
and eine große Illumination ſtatt. 
— ¶ ͤ—— 


Die Blockade von Antivari. 
E Um den grotesken Humor der Flottendemon⸗ 
ration der ſechs Großmächte ganz zu erfaſſen, 
t raucht man ſich blos zu vergegenwärtigen, daß 
7 „Königreich“ Montenegro noch nicht einmal 
t£ f viel Einwohner zählt, wie die Stadt Char- 
bottenburg bei Berlin. Wir haben in Deutſch⸗ 
and ſogar eine ganze Reihe von Städten, die 


EZ 
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e 4° Ster find. Aber König Nikita, der „Schwie⸗ 
I gervater Europas“, läßt fih jo leicht nicht impo- 
i Nieren, zumal, da im letzten Halbjahr die Ohn⸗ 


macht der Großmächte auf den verſchiedenen 
; Botſchafter⸗Reunions in London, in Petersburg, 
m Konſtantinopel, denen noch eine in Paris 
I Algen ſoll, fih bereits von ihrer beiten Seite 
gezeigt hat. Am allermeiſten pfeift der König 
uf die Blockade. Montenegro ijt nicht gerade 
f ein Seehandelsſtaat, und wenn Antivari und 
ME leigno geſperrt werden, brauchen die Leute 
; er Schwarzen Berge noch nicht zu verhungern. 
„Eine „gemeinſame“ Flottendemonſtration iſt 
eigentlich ein noch viel ſchwierigeres Ding, wie 
ein Koalitionskrieg. In China, in Venezuela 
und anderswo hat man das geſehen, und vor 
y Dulcigno gab es ſchon einmal, es war 1880, eine 
derartige Lächerlichkeit. Damals wurde aller⸗ 
tings nicht gegen, ſondern für den König von 
A| Kontenegro demonſtriert, dem die Türken Dul- 
| gno abtreten ſollten. Das geſchah denn auch, 
aber nicht infolge der Demonſtration der euro⸗ 
g — ̃ —ͤk— PNPT—— Te 
] Ins Sonnenland. 
| Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
p von An ny othe. 
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| | (Sau) 
1 Sein Herz ſchlug in raſchen, wilden Schlägen, 
1 dann wurde es plötzlich ſtill, und mit ſtaunenden 
. ugen und ſtaunendem Herzen las er: 
) „Mein lieber Gül! 
Du weißt bereits, wie hart, wie kalt, wie 
unabänderlich das Schickſal geſprochen. Der 
raum ijt verweht, der uns zueinander zwang. 
Nicht feit geſtern, nein, damals jon, auf Maz 
| cita, wo du mit Jente Lörnſen tanzteſt, Jente 
A Lörnfen, die jo groß, jo gut und jo treu ift, in 
deren Herzen kein Schwanken ijt. Meine Augen 
ſind weit und ſehend geworden, Gül, ſeitdem ſie 
von Tränen ſchwer find. 
D Ich bin hart zu Saſcha geweſen, kalt und 
bart, weil ich dich liebte, jo glühend, wie nur 
Ieein Weib lieben kann. Umſonſt habe ich ver- 
f dudt, gegen dieje Liebe anzukämpfen, jie war 
mächtiger als ich. In jeder Nacht, wenn ich mit 
mir rang, ſah ich die blauen, lieben Augen 
meiner Kinder ſich mir bettelnd nahen, ich ſah 
ihre kleinen, zitternden Hände, ich hörte ihr 
itten und Stammeln, aber ich wollte nicht 
hören. Ich verhärtete mein Herz, ich wollte nur 
dich, dich allein! Tod und Vernichtung konnten 
mich nicht erſchrecken, ging nur der Weg zu dir! 
Als wir aus Funchal heimkehrten, hatte ich 
Leine fürchterliche Nacht. Es war mir, als hätte 
7 ch in deinen Augen etwas erſpäht, was dich zu 
Jente Lörnſen zog. Und trotzdem ich das fürch⸗ 
tete, wenn auch nur ganz leiſe wie einen Hauch, 
bar ich doch bereit, dir alles zu opfern, Mann, 
Kinder, Haus und Herd, mich ſelbſt. i 
Eo Sg Da kam das Schreckliche, Grauenhafte, kurz 
nachdem ich mit Saſcha ſiegreich den Kampf aus⸗ 


Thom, Freitag den 4. April 1913. 
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päiſchen Flotte, die fiH nach tatenloſen Monaten 
im Dezember 1880 ſang⸗ und klanglos wieder 
zurückzog. Am Goldenen Horn hatte man ſich 
nur weidlich amüſiert. 

Wir wollen hoffen, daß es diesmal ein bis⸗ 
chen anders zugeht, ſonſt nimmt kein Hund mehr 
ein Stück Brot von den Mächten an. Die 
Blockade nützt nichts, eine Beſchießung des klei⸗ 
nen Neſtes wäre auch zwecklos; ſomit wäre nur 
eine Truppenlandung ein einigermaßen taug⸗ 
liches Mittel zur Befriedigung, obwohl man 
dann unter Umſtänden erwarten könnte, daß das 
240 000 Seelen ſtarke Montenegro — den Groß⸗ 
mächten den Krieg erklärt. Capabel dazu iſt 
König Nikita ganz gewiß, hat er doch auch allein 
den Balkankrieg angefangen. 

Aus Athen wird bereits gemeldet, daß die 
Griechen beabſichtigen, den montenegriniſchen 
Brüdern eine Hilfs⸗Expedition zu ſenden, die in 
St. Giovanni di Medua, dem Dulcigno ſüdlich 
zunächſtgelegenen Hafen, landen ſoll, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſich nicht etwa die Mächte gewaltſam 
dieſem Unternehmen widerſetzen. Amgelehrt 
verkünden die Sſterreicher, daß ſie den Bojana⸗ 
fluß hinauf bis zum Skutariſee Torpedoboote 
ſchicken würden, die dann allerdings (wenn dieſe 
Fahrt überhaupt möglich iſt, was wir nicht be⸗ 
urteilen können) eine Blockade wirkungsvoll 
durchführen könnten: Das neue Albanien wäre 
dann von Montenegro abgeſperrt und den Be⸗ 
lagerern von Skutari die bequeme Zufuhr über 
den See abgeſchnitten. Das wäre ſchon etwas 
ganz anderes, als die Blockade nur vom Meere 
aus, und wenn die Sſterreicher wirklich endlich 
Ernſt machen, wird König Nikita, der bisher 
nicht daran glaubt, natürlich nachgeben müſſen, 
wie er es — ſchon wiederholt getan hat. 

Es iſt das, gelinde geſagt, eine Art Erpreſſer⸗ 
geſchäft. Am Montenegro, wenn es nachgab, 
wieder zu „beruhigen“, erhielt es dann gewöhn⸗ 
lich ein paar Batterien nebſt Munition, oder 
einige tauſend Gewehre oder auch bar Geld ge⸗ 
ſchenkt. Die Großmächte, die das ebenſogut 
wiſſen, wie ihnen der Mißerfolg von 1880 noch 
lebendig iſt, haben darum auch ſchon Andeutun⸗ 
gen über ihre künftigen Hochherzigkeiten ge⸗ 
macht. Sie würden, wenn König Nikita von 
Skutari ablaſſe, dafür ſorgen, daß er für ſeinen 
Verzicht eine angemeſſene Kompenſation erhalte. 

Damit iſt die Angelegenheit auf dem beſten 
Wege. Während eine Kriegsentſchädigung aus 
der Taſche der Türken (oder vielmehr ihrer 
Gläubiger) an die Balkanſtaaten den Mächten 
vorerſt nicht genehm iſt, würde Montenegro 
unter allen Umſtänden fein Schäfchen ſcheeren. 
Und das käme den Mächten garnicht einmal fo 
überaus teuer zu ſtehen; 250 000 Köpfe ſind ver⸗ 
hältnismäßig leicht befriedigt. Der Ausweg iſt 
alſo da, aber trotzdem wird in dieſen Tagen das 
europäiſche Publikum mit geſpanntem Zwerch⸗ 


gekämpft, der mich frei machte von ihm. Ich 
ſah ihn, der mich in der Fülle ſeiner Kraft ver⸗ 
laſſen, bleich, gebrochen, vernichtet, vielleicht für 
immer ſeines Augenlichts beraubt, am Boden 
liegen, ein Schatten von dem, was er einſt ge⸗ 
weſen. 

Du glaubſt nicht, Gül, wie mich das er⸗ 
ſchüttert hat. Er, der Vater meiner Kinder, die 
bald mutterlos ſein würden, ein ſiecher, gebroche⸗ 
ner Mann, und ich auf der Jagd nach einem 
neuen Glück, das vielleicht nur ein Scheinglück 
war. . f 
Ich trat an Saſchas Lager und ich konnte 
nicht anders, ich ſank an dem Bett auf die Knie 
und weinte und ſchluchzte und bedeckte ſeine 
Hände mit Küſſen. 

Stundenlang lag ich ſo und wartete auf ein 
Zeichen des Bewußtſeins, des Erkennens. 
Und dann hörte ich ihn leiſe reden. Er ſprach 


im geheimnisvollen Flüſterton zu den Kindern: 


„Still, ſtill,“ mahnte er, „ihr dürft eure arme 
Mutter nicht ſchelten, ſie war ſo unglücklich mit 
mir, und ſie wollte die Sonne. Sie iſt immer 
ein Sonnenkind geweſen, und ſie hat bei mir 
im Schatten geſtanden. Ihr dürft eure Mutter 
nicht ſchelten. Sie ſoll glücklich ſein — ich will 
es. Ich will euch, ihr Kleinen, noch viel mehr 
lieb haben, ihr ſollt nicht wiſſen, daß eure 
Mutter von euch ging, ich will alles tun, alles!“ 

And dann ſchrie er auf, und immer wieder 
drängte ſich der Jammerlaut „Joriede“ von 
ſeinen Lippen. 

Der Arzt kam und entfernte mich. Jente 
durfte bei Saſcha wachen. 5 

Und als man mich wieder zu ihm ließ, da 
hieß es, daß man hoffe, das eine Auge zu retten, 
das andere aber ſei unwiderruflich dahin. Da 
weinte ich ſtrömende Tränen auf ſeine wachs⸗ 
bleichen Hände. 

Er lächelte und ſtrich mir mit der Hand, die 
ſo eiſig war, zärtlich über das Geſicht und mur⸗ 
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fell die weitere Entwicklung 


Montenegro den Großmächten den Krieg erklärt. 


vom Balkan. 


Die Flottenkundgebung gegen Montenegro. 

Die Beteiligung Italiens und Frankreichs an 
der Kundgebung erſcheint nunmehr gejihert. Aus 
Rom wird vom Mittwoch gemeldet: An der inter⸗ 
nationalen Flottendemonſtration vor der montene⸗ 
griniſchen Küſte werden von italieniſcher Seite das 
Linienſchiff „Ammiraglio di St. Bon“ und der 
Panzerkreuzer „Francesco⸗Ferruccio“ teilnehmen. 

Der Pariſer „Figaro“ meldet, daß die franzöſiſche 
Regierung in dem am Dienstag abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrat infolge der aus London, Petersburg, Rom 
und Berlin eingetroffenen Mitteilungen ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu der Flottendemonſtration gegen Mon⸗ 
tenegro gegeben habe. Frankreich hatte ſeine Be⸗ 
teiligung von der Vorausſetzung abhängig gemacht, 
daß Rußland einverſtanden fei. Deſſen Zulage tt 
nun erfolgt; freilich, wie die „Weſtminſter Gazette“ 
ſchreibt, mit folgendem Vorbehalt: „Die ruſſiſche Zu⸗ 
ſtimmung zur Flottenaktion ſchließt die Bedingung 
ein, daß keine militäriſche Aktion ſtattfinden ſoll, 
außer, ſoweit ſie notwendig wäre, um an der Küſte 
die Flotte zu unterſtützen. Die Flottendemonſtration 
mag eine langſame Wirkung haben, ſie wird 
hoffentlich frei von Senſationen und Blutvergießen, 
aber ſie wird ſchließlich wirkſam ſein. Dagegen 
würde eine militäriſche Aktion weit größere Fragen 
als Montenegro und Skutari auf die Tagesordnung 
ſetzen und neue Gefahren für die Mächte und die 
Verbündeten herbeiführen. Die richtige Löſung der 
Frage wäre, daß die Verbündeten ſie ſelbſt Löſten, 
indem ſie die Vermittlung der Mächte annähmen, 
denn nichts könnte bedrohlicher für die Kriegführen⸗ 
den und ihre ganze Sache fein, als die Ausſicht auf 
Differenzen zwiſchen den Mächten, die in elfter 
Stunde alles umſtoßen könnten.“ 
Erklärungen zur Balkanlage im engliſchen Unter⸗ 


auſe. 

Der Liberale Alden fragte am Mittwoch im 
engliſchen Anterhauſe, wieviel Tage die Mächte 
Serbien und Montenegro zur Räumung des alba⸗ 
neſiſchen Gebiets bewilligt hätten, und zweitens, ob 
Serbien und Montenegro ſich mit dem Erſuchen der 
Mächte, Albanien zu räumen, einverſtanden erklärt 
hätten. Acland erwiderte, es fet keine beſtimmte 
Zeitdauer feſtgeſetzt worden. Die zweite Frage 
müſſe er verneinen. — Da der Angriff auf Skutari 
erneuert worden ſei, um Montenegro eine Stadt mit 
zahlreicher Bevölkerung gegen ihren eigenen Wunſch 
und gegen den Beſchlüß der Mächte einzuverleiben, 
ſo hätten die Mächte einer Flottendemonſtration zu⸗ 
geſtimmt, um ihrem Beſchluß Achtung zu verſchaffen. 
Sie würden alle an der Flottendemonſtration enr⸗ 
weder teilnehmen oder ſie doch geſchehen laſſen. Zwei 


britiſche Kriegsſchiffe lägen in Korfu bereit, um an 


der Demonſtration teilzunehmen, ſobald auch die an- 
deren Mächte bereit ſeien. 
Zum Falle Adrianopels. 

Der ruſſiſche Reichsrat nahm einen Antrag an, 
den Königen der verbündeten Valkanſtaaten aus 
Anlaß des Falles Adrianopels und ihrer Erfolge 
19 dem Schlachtfelde ein Glückwunſchtelegramm zu 
enden. ; 
| Wie erſt jetzt bekannt wird, hat anläßlich des 
Falles Adrianopels ein Telegrammwechſel zwiſchen 
dem bulgariſchen und dem ruſſiſchen Kriegsminiſter 
ſtattgefunden. Der bulgariſche Kriegsminiſter dankte 
anläßlich der Mitteilung der Eroberung Adria⸗ 
nopels den Ruſſen als den Lehrmeiſtern für die 


der Blockade er⸗ 
warten und zuſehen, ob nicht am Ende doch — 


gute Vorbereitung des erſten bulgariſchen Militärs 


und der ruſſiſche Kriegsminiſter dankte in begeiſter⸗ 
ten Worten für die anerkennenden Worte der ruhm⸗ 


reichen bulgariſchen Armee. 


Nach einer Meldung aus Adrianopel haben die 
Serben bei den Angriffen auf Adrianopel folgende 
Verluſte erlitten: Sechs Offiziere getötet, ſieben vit- 
wundet, 268 Soldaten getötet, 1100 verwundet, ins⸗ 
geſamt 1441 Mann. 

Der Sultan beglückwünſchte > f 
Schükri Paſchas zu der tapferen Verteidigung Adria- 
nopels durch ihren Gatten. Die g trafen 250 
Verwundete und 35 gefangene Bulgaren in Konſtan⸗ 
tinopel ein, die nach Ismid befördert wurden. 

Die Cholera in Konſtantinopel. 4 

In Konſtantinopel wurden zwei Fälle von Cho⸗ 
lera feſtgeſtellt. Außerdem wurden zwei Fälle ge⸗ 
meldet, in denen Choleraverdacht vorliegt. 

Die Albaneſen in Nom. i 

Der italieniſche Miniſter des Außern Marquis 
di San Giuliano hat Ismail Kemal am Dienstag 
empfangen. Kemal Bey erklärte dem „Giornale 
d'Italia“, ſeine Freunde und die Regierung in Va⸗ 
lona hätten ihm geſchworen, keine übereilte oder 
revolutionäre Handlung vorzunehmen, die Alba⸗ 
neſen würden vielmehr die liche Haltung, die 
von ihm angeraten und gewünſcht werde, weiterhin 
bewahren. Kemal zollte der Politik Italiens ſeine 
Anerkennung und fügte hinzu, er werde Italien, die 
Botſchafter der Mächte und den griechiſchen Geſand⸗ 
ten in Rom bitten, die Blockade von Balona ecin- 
zuſtellen, da ſie zwecklos ſei. In zwanzig Tagen 
werde Balona vollſtändig ausgehungert ſein. Die 
Truppen Diapid Beys in Lisci bei Scumbli ſeien 
in einem derartigen Zuſtande, daß ſie gegen die 
Griechen nichts unternehmen könnten. Kemal er⸗ 
klärte weiter, die Abtretung von Konitza, Kiliſſura, 
Tepelani, Argyrokaſtro und Santi Quaranta an 
Griechenland würde eine Amputation Albaniens 
ſein. Zwiſchen Albanien und der Türkei beſtänden 
friedliche Beziehungen. Die Frage der Zugehörig⸗ 
keit Skutaris zu Albanien befinde fih, wie er 
glaube, auf dem Wege der Löſung. Röhig Nikolaus 
ſpreche von Skutari als von einem chriſtlichen Boll⸗ 
werk, das dem Islam entgegengeſetzt werden müſſe; 
wie könne König Nikolaus daran denken, durch 
Waffengewalt die mohammedaniſchen Albaneſen zu 
bekehren? 5 

Die Antwort der Balkanſtaaten nach Londo 
auf den Friedensvermittlungsvorſchlag der Groß⸗ 
mächte, der von der Türkei bereits angenommen 
worden iſt, verzögert ſich, da Serbien und Griechen⸗ 
land hinſichtlich der Abgrenzungen Schwierigkeiten 
machen. 

Wie aus Belgrad verlautet, ſollte die Antwort 
den auswärtigen Geſandten am Donnerstag über⸗ 


reicht werden. 
Die Botſchafter f 

aben in London angeſichts der Anſicherheit der 
age infolge des Ausbleibens der Antwort der ver⸗ 
bündeten Balkanſtaaten und von wenig befriedi⸗ 
genden Nachrichten aus Albanien im letzten Augen⸗ 
blick am Mittwoch keine Sitzung abgehalten. Jedoch 
hatten die Botſchafter Zuſammenkünfte mit Sir 
Edward Grey. Das Reuter⸗Buregu bemerkt zu den 
0 OLEH Wenn man auch hätte erwarten 
önnen, daß Bulgarien nach dem Fall von Adria⸗ 
nopel ſeine Forderungen erhöhen würde, hat die 
Regierung in Sofia in Wirklichkeit ein weiteres Zu⸗ 
geſtändnis gemacht. Sie hat ihren Standpunkt für 
die Feſtſetzung der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze aus 
Rückſicht auf Sie Mächte aufgegeben und iſt bereit, 
den Vorſchlag Europas betreffend die Linie Enos⸗ 
Midia mit der geringfügigen Modifikation anzu⸗ 
nehmen, daß der Endpunkt zehn Meilen öſtlich von 
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melte: „Joriede, nun kommſt du doch im Traum. 
Ich kann dich nicht deutlich erkennen, denn es 
iſt ganz dunkel um mich, aber ich fühle deine 
Nähe, du biſt bei mir, nun hat der Tod nichts 
Schreckliches mehr.“ N 

Und dann fuhr er geheimnisvoll fort: „Ich 
war ſo hart mit dir, ich wollte dich keinem ande⸗ 
ren gönnen. Ich wollte ihn töten. Nun iſt 
auch das vorbei. Ich will nichts als dein Glück. 
Joriede, nichts als dein Glück!“ 

Jente Lörnſen mahnte zur Ruhe, ich aber 
umſchloß mit meinen beiden Händen Saſchas 
kalte Hand und flüſterte ihm leiſe zu: „Ich will 
bei dir bleiben, Saſcha, wenn du mich behalten 
willſt. Verzeihe mir, daß ich dir jo viel Rum- 
mer zufügte, ich will verſuchen lernen, den Vater 
meiner Kinder zu lieben, denn er iſt groß und 
Guts 

Da lächelte er ſo eigen, daß es mir in die 
Seele ſchnitt. ; 

„Du kommſt ſpät, Joriede,“ flüſterte er. 
„Schon breiten ſich dunkle Fittiche über mich 
aus, der Tod ſitzt mir zu Häupten und grinſt 
mich an.“ 

Wir werden ihn verſcheuchen, Saſcha,“ ſagte 
ich, alle meine Kraft zuſammennehmend. „Wir 
werden dich geſund pflegen, du wirſt geneſen.“ 

„And vielleicht ein Krüppel ſein, blind, 
elend, zu nichts nütze,“ ergänzte er bitter. „Der 
Tod kann nur befreien, nichts nehmen.“ 

Jäh ſank er zurück. Erſchreckt warf ich mich 
über ihn, und meine Tränen tauten über ſeine 
blinden Augen. ; 

Da lächelte er weh und ſtreichelte meine 
Hand. í 
„Wie du es willſt, Joriede, jo ſoll es fein,“ 


ſagte er, dann kehrte er ſtill das Antlitz zur 


Seite. ; 


Einen Augenblick glaubte ich, er wäre tot, 
aber Jente Lörnſen winkte mir mit der Hand. 


Da ging ich ſtill hinaus. Er war nur einge⸗ 
ſchlafen. 

Und nun, mein Gül, will ich Abſchied von dir 
nehmen. Abſchied für immer. Was du mir ge⸗ 
weſen, war ſo unermeßlich viel. Wenn etwas 
mich tröſten kann, ſo iſt es der Gedanke, daß du 
nicht darunter leiden wirſt, was ich dir jetzt tue, 
daß du unſere Trennung für immer wie eine 
Befreiung empfinden wirſt. 

Ich feje weit in die Zukunft, Gül. Unfer 
weißes Schickſalsſchiff, von dem die Urahne 
ſprach, trägt dich zurück, in ferne, glücksfrohe 
Weiten. ; 

Unfer Sonnenland liegt im Schatten, Gül 
Wernhagen, ſeitdem es ſo ſtill in meiner Bruſt 
geworden, wie in einer Totengruft. Ein anderes 
tut ſich jetzt vor mir auf, das Land der Pflicht, 
und ich will beten, daß ich es reinen Herzens 
durchwandele, und weinende, ſüße, heilige Kin⸗ 
deraugen ſollen mir dazu helfen, daß auch in dem 
Schattenlande die Sonne ſcheint. 

And ſo lebe wohl, mein Gül, mit dem letzten 
Gruß der Liebe grüße ich dich, der Liebe, die 
nicht laſſen will und doch muß. Wenn du meiner 
gedenkſt, ſo ſei es ſtill, wie man einer Toten 
gedenkt. ; 

Lebe wohl! Meine Kraft ift zu Ende. Wie 
meinen Heiland ſo liebe ich dich, ohne Begehren, 
ganz ſtill bis zum Ende. i 

Immer deine Joriede.“ 

Gül Wernhagen beugte ſich tief über die 
feinen Blätter und küßte ſie heiß und innig, und 
er ſchämte ſich der Tränen nicht, die wie ſchwere 
Tropfen darauf fielen. l 

Und die Wellen gingen hoch im Golf von 
Biskaya und rüttelten zornig an den Schiffs⸗ 
planken, und dunkle Wolkenwände türmten ſich 
am weſtlichen Himmel auf. 

Sturm gabs die Nacht und Sturm wollke 
ſeine Seele. 


— —— N . 


$ 
£ 
$ 
i 
i 


a a nn 
nr 


f 
„ 
ir 
I 
t 


Enos für Enos ſelbſt eingeſetzt werde, da diefe Ab⸗ 
änderung aus geographiſchen und tropiſchen Grün⸗ 
den durchaus berechtigt ſei. Die von den Verbün⸗ 
deten in ihrer Antwort hinſichtlich der Forderung 
nach einer Kriegskontribution oder Kriegsentſchädi⸗ 
ung beobachtete Haltung ſei von den Balkan⸗ 
Monk in dem Wunſche eingenommen worden, Ver⸗ 
wicklungen mit den Mächten zu vermeiden. Sie 
wären deshalb mit der Zuſtimmung der Mächte zu 
dem Prinzip einer Kriegskontribution oder Kriegs⸗ 
une zufrieden, deren Einzelheiten und 
Höhe ſpäter beſtimmt werden könnten. — Baltan- 
reiſe drücken die Anſicht aus, daß die Antwort der 
Verbündeten in ihrer Mäßigung den Friedensſchluß 
in naher Zukunft ſichern müßte. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 2. April. (In der Sitzung der Ge- 
meindeverordneten) wurden die Räume in dem nets 
erbauten Hauſe des Hausbeſitzers Welke in der 
Friedrichſtraße als Bureau- und Kaſſenräume für 
den Magiſtrat und die ſtädtiſchen Kaſſen ange⸗ 
mietet. Zum Vorſtandsmitglied der Stadtſparkaſſe 
wurde Schulrat Gieſe anſtelle des ausſcheidenden 
Mühlenbeſitzers Poehlke, zum 2. Beigeordneten 
wieder Sanitätsrat Dr. Poetſchki gewählt. 

e Gollub, 2. April. (Bei dem Familienabend, ) 
den die hieſige Muſeumsgeſellſchaft am Sonnabend 
veranſtaltet, wird Profeſſor Dr. Friedenthal über 
„Pergamon“ ſprechen. 

e Brieſen, 2. April. (Molkereigenoſſenſchaft 
Rheinsberg. Diakoniſſenhauseinweihung.) In der 
Generalverſammlung der Molkereigenoſſenſchaft 
Rheinsberg wurde Teftgeftett, daß im letzten Ge⸗ 
ſchäftsßahre 1857 830 Liter Milch verarbeitet und 
davon 135053 Pfund Butter gewonnen find; für 
diefe wurden 172229 Mark (durchſchnittlich 1,325 
Mark für das Pfund) erzielt. Das Liter Milch iſt 
danach mit 9½ Pfg. verwertet, ohne Anrechnung 
der von den Lieferanten gurückgenommenen Mager⸗ 
milch. Gutsbeſitzer Gäbel⸗Roſenthal und Amts: 
vopſteher Koſſack⸗Nußdorf wurden in den Aufſichts⸗ 
rat, Anſiedler Teßmer in den Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Die Verſammlung nahm den Bau einer 
neuen Molkerei in Musht; mit den dazu nötigen 
Vorarbeiten wurde der Vorſtand beauftragt. — 
Der Bau des Diakoniſſenhauſes in Polkau iſt nun 
ann. Am Sonntag findet die feierliche 

inweihung ſtatt. 


Marienwerder, 2. Abril. (Erhängt) hat ſich am 
Montag der 45 Jahre alte Korbmacher FEAR aus 
Kurzebrack. Er beabſichtigte, in Bleichfelde bei 
Bromberg ein Grundſtück zu kaufen; doch wurde 
dies Vorhaben durch ſeinen Bruder vereitelt, der 
ſelbſt das Grundſtück erwarb. F. kehrte zurück und 
beging in der Erregung Selbſtmord. 

r genan, 2. April. (Darlehnskaſſe Reichs: 
mark. . Die Spar⸗ und Dar 
lehnskaſſe in Reichsmark hatte im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre einen Umſatz von 164 827 Mark und 
einen Reingewinn von 219 Mark. Die Genoſſen⸗ 
Haft zählt 33 Mitglieder gegen 2 im Vorfahre. 
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des 
Vorſtandes und Aufſichtsrats, Anſiedler Petzold und 
Anton Dauch, würden wiedergewählt. Spar⸗ 
einlagen werden mit 4% Prozent verzinſt. — Der 
Bahnhofsvorſteher Schumann ift von hier nach 

gafen verſetzt. 1 Stelle tritt der Vor⸗ 


des Solbades. 

d Strelno, 2. April. (In der Generalverſamm⸗ 
lung der Kreditbank) wurden in den Auſſichtsrat 
der Zimmermeiſter Klomp neu⸗ und der Maurer⸗ 
meiſter Küchel wiedergewählt. Die Mitgliederzahl 
beträgt 152. Die Dividende wurde auf 6 Prozent 


feſtgeſetzt. 

Kolberg, 1. April. (Ein jahrelanger Streit 
zwiſchen den Handwerksmeiſtern und der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule) iſt vom Regierungs⸗ 
präsidenten zugunſten der Fortbildungsſchule enis 
ſchieden worden. Nach dem Entſcheid des Regie⸗ 
rüngspräſidenten 1 die Schüler die Anſtalt erſt 
nach Schluß des Schuljahres zu verlaſſen, in dem 
fie das 17. Lebensjahr vollendet haben. Die Unter⸗ 
richtsſtunden dürfen nicht über 8 Uhr abends hin⸗ 
aus gegeben werden. Der Unterricht ſelbſt muß in 
mindeſtens 30 Wochen erteilt werben, 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 4. April. 1909 + Wolf Ritter 
von Sonnenthal, berühmter Wiener Hoſſchauſpieler. 
1908 + 1 Gek Jos. Sucher, Hofkapellmeiſter. 
1907 f Oberſt Baron von Stoffel, vor 1870 franz 
:::: ̃᷑ ... r ̃ .. ̃ ̃ . ̃]⅛ð , TEE TOE 

Das war eine tolle Fahrt mit dem weißen 
tanzenden „Meteor“ durch das wilde Wogen⸗ 
gebraus, 

Haushoch ſtiegen die Wellen und hier und da 
wurde es doch den Paſſagieren bänglich zumute, 
wenn eine ſchwere See über das Schiffsdeck 
ſchlug und alle, die ſich auf Deck wagten, durch⸗ 
einander purzelten. 

Aber der Kapitän mit den blauen Augen 
lachte und verſicherte: „Was, mein ſüßes kleines 
Schiff? Das iſt gefeit, das hält ſchon durch, das 
hat ſchon anderen Sturm erlebt.“ 


Da glätteten ſich auch die ängſtlichen Gefihter | 


und der „Meteor“ flog wie ein weißer Feen⸗ 
palaſt durch die brauſende Flut. 

Gül von Wernhagen hatte Jente Lörnſen 
noch nicht wieder geſprochen, trotzdem Tage ver⸗ 
gangen waren, ſeitdem ſie ihm Joriedes Brief 
gebracht, ihren Abſchiedsgruß, der ihm ſo weh 
in der Bruſt brannte. A 

Sente Lörnſen wich ihm aus und auch er 
hatte ſie nicht geſucht. Ruhe wollte er, um mit 
ſich zu Rate zu gehen, ſeinen innerſten Menſchen 
zu prüfen. i 

Nur ſtumm Hatten fie ſich alle Tage gegrüßt. 
Es war ihm jedesmal wie ein ſtiller Feiertag, 
wenn er in Jente Lörnſens graue Sternenaugen 
blickte. 

Die Schiffsgeſellſchaft war, nachdem der 
Sturm ſich gelegt und im Kanal das Wetter ſich 
friedlicher zeigte, ſehr heiter und vergnügt. Da 
wurde des Abends getanzt, Bowlen getrunken 

und Soireen mit Geſang und Deklamationen 
veranſtaltet. Gül gewahrte davon nichts. 


zöſiſcher Militärattachee in Berlin. 1906 + Mil: 
Kr Prinz zu Schaumburg⸗Lippe, Vater der 
Königin Charlotte von Württembeng. 1903 F 
Oberſt Profeſſor Dr. H. Sec in Wien, bedeutender 
8 Sl 1879 7 Profeſſor Heinrich Wilhelm 
Dove in Berlin, berühmter Meteorolog. 1868 * 
Prinzeß Alexandra von Anhalt. 1861 f Graf Franz 
Anton Kolowrat, Begründer des böhmiſchen 
Nationalmuſums in Prag, 1845 f Friedrich Rium- 
macher zu Bremen, berühmter Parabeldichter. 1785 
* Eliſabeth von Arnim (Bettina) zu Frankfurt 
a. M., Goethes Freundin. 1774 + Oliver Gold» 
ſmith, hervorragender engliſcher Geſchichtsſchreiber 
und Dichter. 1531 Abſchluß des Schmalkaldener 
Bundes der proteſtantiſchen Reichsfürſten und 
Städte. 1284 f Alfons X., König von Leon und 
Kaſtilien, der gelehrteſte Fürſt ſeines Jahrhunderts. 


Thorn, 3. April 1913. 

— (Wohltätigkeitsfeſt des vater: 
ländiſchen Frauenvereins der Thor: 
ner Stadtniederung in Gurske.) Der 
Verein, der ſich zur Aufgabe gemacht, im Frieden 
Die Not der Armen und Kranken der gejamten 
Stadtniederung zu lindern und im Kriege für die 
Pflege der Verwundeten mitzuſorgen, veranſtaltet 
am nächſten Sonntag, ab 5 Uhr nachmittags, in 
ſämtlichen Räumen des Roßſchen Gaſthauſez 5 
Der Kirche) in Gurske ein Wohltätigleitsfeſt. An 
Unterhaltung wird geboten außer dem Konzert des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 der Einakter 
„Othellos Erfolg“, ein Kabarett, ein Preisſchießen, 
eine Verloſung wertvoller Geſchenke, wozu J. M. 
die Kaiſerin ein Bild (Königin Auguſta 1350) ge: 


— 


geſorgt. Da jetzt, dank den Bemühungen des Herrn 
Pfarrers Baſedow, der Gursker Kirchweg, der vom 
Bahnhof zur Kirche führt, wohlgepflaſtext, auch 
dun e e reichlich vorhanden iſt, ſo iſt 
zu hoffen, daß, wie früher, auch diesmal wieder der 
Bajar pon auswärts, beſonders von Thorn, Zur 
ſpruch finden wird. 

— (Deutſchnationaler Handlungs: 
gehilfen verband.) Die Ortsgruppe Thorn 
veranstaltet anläßlich der bevorſtehenden Wahl der 
Beiſttzer zum Kaufmannsgericht am Frei ag Abend 
im Vereinszimmer des Artushofs eine öffentliche 
Verſammlung, in der Herr F. Woltmann⸗Königs⸗ 
berg über das Thema ſprechen wird: „Weshalb 
wählen alle vorwärtsſtrebenden Handlungsgehilfen 
die Liſte B 1, und was trennt den deutſchnationalen 
Handlungsgehilſenperband von den alten Verbän⸗ 
den?“ (Siehe Inſerat.) 

Podgorz, 3, April. (Heilung eines Pauh: 
tummen) In Rudak wurde kürzlich ein Aa 
unge aufgegriffen, der taubſtumm war. Nur mi 
r 


155 hat; auch für ein reichhaltiges Büfett iſt D 


De 
untergebracht. Am erſten Tage war er fleißig und 
en am zweiten Tage aber ſchon faul und 
beſcheiden, und am am dritten Tage ſogar faul und 
unbejheiden, ſodaß der Beſitzer eine körperliche 
Züchtigung für angezeigt hielt. Wer aber beſchreibt 
fein Erſtaunen, als nach ein paar Hleben der Junge 
Sppache und Gehör wiedererlangtel Der Geheilte 
ſchüttelte den Staub des unwirtlichen Ruda von 
den Füßen; die Angaben, die er über ſeine Her⸗ 
kunft gemacht, erwieſen ſich als Schwindel. Faſt 
könnte man glauben, daß der Junge davon gehört, 
daß die Schimpanſes, wie Heine ſagt, nur ſo tun, 
als ab ſie nicht ſprechen könnten, weil ſie ſonſt von 
den Menſchen zur Arbeit gezwungen würden. 


konnten die Perſonalien feſtgeſtellt werden. 


In der Muluszeit. 

Schöne, ſonnige Muluszeit! Wenn man dich noch 
einmal durchleben könnte! Es waren wohl ſcheuß⸗ 
lich ſchwere Tage, da man im „Abiturium“ ſchwitzte. 
Aber es ging vorüber. Es kam der feierliche Ent⸗ 
laſſungstag mit den guten Mahnungen des Direk⸗ 
tors. Aber man hatte jetzt den Kopf voll anderer 
Dinge. Zunächſt der feucht⸗fröhliche Abiturienten⸗ 
kommers — und dann, nun ja, die Zeit, die nur 
einmal ift, und in der tauſend frohe, fjauchzende 
Stimmen durch die junge Bruſt ſchwirren: Die 
e Man wacht auf, und keine Büchermappe 
harrt, daß fie flugs unter den Arm genommen und 
dem „Kaſten“ entgegengetragen werde. Keine 
Schulglocke zwingt mehr zu ſtrenger Stunden⸗ 
einteilung. Kein „Pauker“ kreuzt die vergnüglichen 
Stimmungen. Keine Examensnot kraucht aus allen 
Ecken und Winkeln. Frei tjt der Burſch! Noch freilich 
blos ein Mulus, ein Mauleſel, ein haste volle 
Aber bald wird ſich das letzte Pennälerhafte völlig 
ET, haben. Das akademiſche Vollbürgertum 
winkt. ütze, Band und Schläger. Mögen die 
Philiſter darüber grämeln und ſpötteln, es bleibt 
doch etwas Schönes. Und bald merkt es der Mulus, 


Er war immer oben auf dem Bootsdeck, aber 
er blieb am Bug. Nie ſuchte ſein Blick das 
Steuerrad, um den „Klabautermann“ zu er⸗ 
ſpähen, ob er noch treulich Wache hielt über das 
weiße Schiff. 

Er ſah die Wellen ſteigen und ſinken, die 
Sonne aufgehen und die Sterne verglühen und 
immer klarer und lichter wurde es in ſeiner 
Seele. 

Und dann kam die letzte Nacht auf dem Schiff. 
Näher und näher dampfte der „Meteor“ der 
Heimat zu. f 
Gül konnte keine Ruhe finden. Er ging 
noch einmal hinauf auf das ſtille Bootsdeck. 

Die Matroſen waren gerade mit Deckwaſchen 
beſchäftigt und da ſah er es wie leuchtende Flam⸗ 
men über das Deck fliegen. 

„Was iſt das?“ fragte er erſchreckt den Ma⸗ 
troſen, der den Schlauch mit dem Meerwaſſer 
handhabte. 

„Meerleuchten,“ lachte er. „Wie feurige 
Kugeln glüht es in dem Waſſer. Lebende Tiere 
ſollen es ſein, die blaugrünen Flammen,“ ſchloß 
er wichtig. 

Gül ſah ſinnend die Feuerflammen ſich über 
Deck ringeln, unwillkürlich ging er weiter, wei- 
ter als er gewollt. Und da ſah er den „Kla⸗ 
bautermann“ auf ſeinem alten Platz ſitzen, un⸗ 
beweglich und ernſt. Die dunkle Geſtalt hob ſich 
faſt grotesk von dem ſchwarzen Nachthimmel, an 
dem große flammende Blitze zuckten, ab. / 

Sie blickte über das ſtille Meer, das, ſoweit 
das Auge reichte, in Flammen glühte. 

Blaugrün, im Phosphorlicht, hoben ſich leuch⸗ 
tende Kugeln aus dem Silberſchaum und wur⸗ 


t| Mark, 
Junge wurde vorläufig bei einem Beſitzer R 


was für eine begehrte Perſönlichkeit er iſt. Die Kor⸗ 
porationen wetieiſern um die Ehre, ihn demnächſt 
unter den Shrigen als forſchen Fuchs zu hauen. 
Das „Keilen“ iſt in vollem Gange, und ehe man 
ſichs verſieht, iſt man irgendwo „eingeſprungen“. Die 
anze Romantik des deutſchen Burſchenlebens um⸗ 
ängt den Mulus in ſeinen glücklichen Träumen. 
Des Lebens Ernſt aber liegt noch weit, weit in 
nebelhaften Fernen. Der Mulus ahnt noch nichts 
von den Schwierigkeiten feiner Fakultätswiſſenſchaft, 
und der künftige Beruf mit keinen Berufsſorgen 
macht ihm erſt recht kein Kopfzerbrechen. Das iſt 
auch gut ſo. Da kanns mit um ſo volleren Segeln 
und mit all dem Optimismus einer geſunden 
Jugend der Zukunft entgegengehen. Jetzt heißt es, 
erſt mal die holde Gegenwart genießen. Zum Exem⸗ 
el jo eine vergnügte Mulusfahrt über Berg und 
Lal Juſt wenn der Lenz trotz allem Winterdräuen 
doch mal ſeine al antreten muß. Und dann 
friſch auf zur Alma Mater! Ein hoher Augenblick, 
wo man die Studentenkarte empfängt. Der Mulus 
kanns kaum erwarten. Aber alles vergeht. And 
leider allzuraſch gerade auch die ſchöne, ſonnige 
Muluszeit. p. 


verordnetenverſammlung 

vom Mittwoch den 2. April, nachmittags 3½ Uhr. 
n der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung waren 

29 Stadtverordnete zugegen. Der Magiſtrat war 
vertreten durch die Herren Erſter Blülrgermeiſter 
r. Halle, Bürgermeiſter Stachowitz Stadtbaurat 
Kleefeld, Stadtſyndikus Kelch, Stadtforſtrat Loewe 
und die Stadträte Dr. Hoffmann, Goewe, Ritt⸗ 
weger und Walter. Das Protokoll führte Stv. 
Dreyer. Über eine Reihe von Beſchlüſſen haben 
wir ſchon geſtern berichtet. Das Referat für den 
Finanzausſchuß hatte Stv, Wendel. 1) Von dem 
rotofoll der ordentlichen Reviſion der ſtädtiſchen 
ijjen am 26. Februar wurde Kenntnis genommen. 
—2 1 die Verpflegung der Inſaſſen des Wil- 
helm Auguſta⸗Stifts wurde, da die Mittel erſchöpft, 
ein Nachſchuß von 700 Mark bewilligt. — 3) Die 
Rechnung Dar . für 1911/12 weiſt 
eine Einnahme von 179 344 Mark, eine 1 
von 130 640 Mark, einen Beſtand von 48 704 Mark 
auf. Die Schlachtungen haben eine Mehreinnahme 
ergeben, da infolge der Dürre viel unreifes Vieh 
gelha tet wurde. Die Eiseinnahme hat ein Mehr 
von 2500 Mark ergeben. Gegen den Etat iſt eine 
Mehreinnahme von 17000 Mark vorhanden; die 
Ausgaben bleiben um 3300 Mark unter dem Bor- 
anſchlag. Die Aktiva betragen 1056 099 Mark, 
die aon 743 000 Mark, der Reſervefonds 115 000 
Die angeregte Erweiterung der Eis⸗ 
fabrilationsanlage iſt bereits im Gange. Die 
echnung wurde unter Genehmigung der iiber- 
5 entlaſtet. — 4) Die Wiederverpachtung 
er ehemaligen Förſterei Smolnik an den Arbeiter 
Eggert aus Roßgarten für 340 Mark vom 1. April 
biejes Jahres auf ſechs Jahre wurde beſchloſſen. — 
5) Der Magiſtrat beantragt, im Dachgeſchoß des 
Rathauſes zwei Räume zu Aktenkammern auszu⸗ 
bauen; die Koſten betragen 2200 Mark. Giy. Mei- 
nas: Der Vorſchlag ilt ſehr zu begrüßen, beſon⸗ 
ders, da feſte Wände gezogen werden ſollen. Wer 
die Bodenverhältniſſe unſeres Rathauses kennt, 
weiß, wie groß die Feuergefahr dort ift, wenn bei: 
pielsweiſe ein Schornſtein ſchadhaft wind. Der 
orlage wurde zugeſtimmt. — 6) Der Förſterwitwe 
Eſſer wird auf ihr Geſuch der Waiſenbeitrag für 
eine jetzt erwachſene Tochter mit Rückſicht auf die 
Teuerung beibelaſſen. — 7) Der Witwe Johanna 
Kuttner Ion für eine im Jahre 1902 bei der Pflaſte⸗ 
rung der Bornſtraße über die Fluchtlinie hinaus 
zur Straße gezogene Grundfläche eine Entſchädigun 
von 215 Mark (6 Mark pro Quadratmeter) gezahlt 
werden, die für zehn Jahre mit 4 Prozent zu ver: 
inſen iſt. Die Stadtverordneten ſtimmten der 
orlage zu. — Für die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes berſchtet nunmehr Stv. Wolff. 8 
Von der Wahl des Vizefeldwebels Albert Hahn 
zum der ee wurde Kenntnis genommen. 


— 9) Der Anſtellung des Polizeiſergeanten Guſtav 
Schwarz auf Lebenszeit wurde zugeſtimmt. — 10) 
Zum Schiedsmann für den 8. Bezirk wurde auf drei 
Fabre Herr Reſtaurateur Ernſt Krüger, zum Stell⸗ 
vertreter Brauereibeſitzer Kujas gewählt. Ferner 
wurden gewählt: Zum Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſteher für Den 9. Bezirk, da Herr Weber fein 
Amt niedergelegt hat, Tiſchlermeiſter Preuß, zu 
einem Vertreter Schloſſermeiſter Riemer, zum 

putierten b fir de Puch, um Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher für den 5. Bezirk Herr Kaufmann 
Templin und für den 31. Bezirk zum Armen⸗ 
voriteher Lehrer Schmidt, zum Deputierten Haus- 
beſitzer Leichnitz. — 11) Die Friſten zur Berichtigung 


den zu einer flammenden Lohe, die weiter und 
immer weiter lief. ; 

Ergriffen von dem nächtlichen Wunder, ſtand 
Gül dicht neben Jente Lörnſen. 

„So wie das Menſchenherz heilige wunder⸗ 
reiche Tiefen birgt, die nur wenigen offenbar 
werden, ſo enthüllt uns heute das heilige große 
Meer ſeine wundervolle Schönheit, Jente,“ 
ſprach er feierlich. 

Sie wandte ihm voll ihr Geſicht zu und ent⸗ 
gegnete, über das leuchtende Waſſer deutend: 
„Das iſt der Abſchied heute. Er kommt mit 
10 1 und Wunderherrlichkeit. Wie iſt das 

ön.“ 

Und Gül Wernhagen umſchloß mit warmem 
Druck ihre glatten Hände und ſagte innig: „Kein 
Abſchied, Jente Lörnſen, ſondern gemeinſam 
wollen wir in das ſtille Sonnenland treten, das 
uns unſere Liebe ſchuf. Kannſt du verzeihen, 
daß ich ſo ſchwer geirrt? Ich leſe es ja in deinen 
Augen, du kennſt mich, du begreifſt, du vergibſt. 
Und ich weiß jetzt auch, daß du mich immer ge⸗ 
liebt haſt, damals ſchon, als meine Mutter ſtarb 
und als du mir auswichſt, um gegen dieſe Liebe 
zu kämpfen. „Joriede, die Schönſte im Lande“ 
hat unſer Glück mit Tränen geweiht. Es iſt 
heiliges Land, das ſich vor uns auftut. Willſt 
du mir folgen?“ 

Er breitete weit ſeine Arme aus und Jente 
Lörnſen, das ernſte Mädchen mit dem herbge⸗ 
ſchloſſenen Mund, lehnte ſich ſtill an ſeine Bruſt. 

Da küßte er ſie, ſtill und heilig, und ihre 
Lippen glühten unter ſeinen Küſſen wie Roſen. 

Eng aneinandergeſchmiegt flüſterten fie dann 
von ihrer Liebe und von Joriede, die ſie beide 


haben ſich 
abgeändert werden. 


) einzelne Gruppen anlegen, ſodaß bei einem Defe 


und Offenlegung der Liſte der Himmfählgen i 
als ungünjtig ermielen; ſie ER, 
ie Beriptigungen Pa 
an zwiſchen dem 15. Juni und 80. erf 
Offenlegung vom 1. Bis 15, Dezember fen 
Die Stadtverordneten Jolen bis zum 48. 
über Einwendungen zu he haben. 
vorgeſchlagenen Friſten wurden beſchloſſen. 
Zentralheizung für das Rathaus: 


22 eile 
12) Der Magiſtrat beantragt, für das Rathen 9 è 
Zentralheizung einzurichten und die Koſten Anleihe 
von 50 000 Mark aus der aufzunehmenden a ſſe: 
a bewilligen. Erſter Bürgermeiſter Vr. mit einer 
Da die neu einzurichtenden Bureauräume en 
Oſenheizanlage nicht verſehen werden könn K wird, 
daß eine neue Schornſteinanlage aufgef le Heiz, 
und da jetzt ſchon einige Räume mans aht eins 
vorrichtungen beſitzen, jo beſteht die MM 
Wapmmwaſſerheizung für das Rathaus einat ch an 
Mitbeſtimmend waren der geringe ? 5 i 
Heizmaterial und die gute, geſunde Luft die 
Heizung. Die Anlage koſtet 27 000 Motit Di 
Ent Al 
Verzinſung und Amortiſation würde bien ang 
Í während bei der Ofenhegau⸗ 
Vorlage gutgeheißen. Stv.⸗Vorſteher Tro m ner 
Heute Morgen 15 mir ein Schreiben 7 an e 
dieſe es 
Stellung nimmt. Dieſes beſagt: Im Snterelf ar 
Handwerks wie der Stadt ſelbſt bitten wit, zus 
peis” 
unde 


heitlich iſt das vorteilhafter. Jahrhunderte gi en 
aben zudem die d wü gen 
i Heutige 

eil die 


jeit Jahnel. 
ündlich durchgeführt Duie 

Wir bitte die 
Fehr noch einmal zu prüfen, zumal 171 16 


er irme 
gedacht ift, ob fie ſich etwa auf auswärtige : 
5 U oder ob auch hieſige Firmen z 


g machen, darunter auch hieſige. 


geſchaffen werden 
meint, die alte 


zu hoch veranlagt und in keinem Verhältnis a 


die Rückleitungen die 

daß e 
ellexräume nicht erwärmt werden, wozu ein uwe 
irdiſche een 
natürlich erhebliche Koſten; ebenſo die zahle. 
Durchbrüche und die Beſeitigung der Schornſte 


Der Vorwurf des Herrn Meinas, daß unſere ner 
it u 
Ich weiß nicht, ob er die Vorlage MT, 


u % 
Hens möglich arg benen e p imme 
Dinge, die ſi í 10 75 
Ofen ſollen, ſoweit entbehrlich, verkauft we ren 

ir gewinnen dann auch mehr Platz in Ane 


! ji 
denn Die Zentralheizung jo; 
i Auch werden Dy 


l , ſodaß B 
nicht das ganze Ralhaus in Mitleidenſchaft gezogen 


13) Abänderung des mit dem Gouvernement Ab, 
ihloffenen Pertrages über die Benugung des B 1 
barkener Platzes. Nachdem die Maſchinengewe t 
abteilung Nr. 4 und das Feldartillerje⸗Kegime, 
Nr. 81 nach Thorn gekommen find, müſſen die ss 
jtimmungen über die Benutzung des Ba rien 
Platzes durch die Truppen eine Ermeiterun hr? 
fahren, Masch n g mne Kavallerie und Arte 
lexie Jollen den Platz nur zu Übungen mit gewi 15 
Waffen benutzen. Für luinen fell eine Pau ite 
umme von 3750 Mark und, wenn auch die abe 
Abteilung des Artillerie⸗Kegiments hergekon er⸗ 
ift, von 4000 Mark bezahlt werden. Hiervon v ag 
pflichtet ſich die Stadt 2000 Mark für die Feſtlegu 
.... SE 


ſo lieb hatten und die ihnen ihr Glück gebaute 
Und ſie ſahen das Leuchten des Meeres, 5 
Zauberlicht vergehen und die Sonne in Role 
glut erwachen. ? 
Hunderte von bunten Wimpeln flatterte. 
auf. Das weiße Schiff, das zurückkehrte aus de á 
Sonnenland, ſchmückte fih, die Heimat 6 
grüßen. i 
Zwei aber trug es, die voll heiligem Schaue 
in das Sonnenland traten, das ihnen die Li 1 
ſchuf. Gül Wernhagen und fein „Klabauter 
mann“ in Lodenmantel und Männermütze, t 
er aufbewahren wollte als Heilige Reliquie M 
Kind und Kindeskinder. i : 
einander pur elten. i 
dicht gedrängt eine erwartungsfrohe Menge, de 
„Meteor“ zu bewillkommnen. 1 
Tücher wehten, Fahnen flatterten in a ; 
Luft. Die Schiffskapelle ſpielte, Kapitän, of, 
ziere und Mannſchaften wurden abſchiednehmen“ 
von den Paſſagieren umringt. le | 
Alles rannte, jubelte, lachte und perii, | 
durcheinander. Die Brautpaare wurden MI | 
Blumen von ihren Angehörigen empfangen, | 
Gül aber und Jente waren ganz till, nur thre | 
Augen jagten fiğ, während fie wehmütig A 
ſchied nahmen von ihrem weißen Schicſaleſchſ 
das ſie ſo treu behütete: Ins Sonnenland geh 
unſer Weg, ins Sonnenland! E 
Und der „Meteor“ ſenkte feine bunten Fahne, 
und bald lag das weiße Schiff ganz ſtill, bis © 
wieder leuchtend hinauszieht zu neuen Taten 7 
ins Sonnenland. 


So iſt vor einigen Tagen in Kopenhagen ber frani 
zöſiſche Geſandte Graf Charles Horric de Beaucaire 
geſtorben, der ſeit dem Jahre 1907 als Vertreter der 
dritten Republik am Roje des Königs von Düne: 
mark beglaubigt war. Als junger, kaum 23jähriger 
Attachs der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin war 
Graf Horric de Beaucaire den Bevollmächtigten 
ſeines Vaterlandes für die Dauer des Kongreſſes 
zugeteilt worden, und dieſe jun en Attachés und 
Sekretäre, die auf dem Kongreſe Schreiber⸗ und 
Expedientendienſte leiſteten, ſind die letzten über⸗ 
lebenden Teilnehmer des Kongreſſes geworden, wo⸗ 
bei das Wort „Teilnehmer“ in etwas weitem 
Sinne aufgefaßt werden muß, da ſie natürlich bei 
den Sitzungen ſelbſt nicht zugegen waren. Graf 
Charles Horric de Beaucaire bot übrigens ein 
Beiſpiel dafür, wie im heutigen Frankreich adlige 

Namen entſtehen und zur Geltung gelangen. Als 

Attachs in Berlin hieß er nur Charles Horric, 

Dann erhielt er, am 1. April 1879, wie die „N. G 

C.“ (nach dem Buche von Jean de Bonnefon über 

den Adel der franzöſiſchen Republit) ſchreibt, die Cr: y 
laubnis, ſich „Horrie de Beaucaire“ zu nennen — 

und der Grafentitel ſtellte ſich wohl, den Gepflogen⸗ 


lich; wenn wir jetzt neben unſerer Eingabe Vor⸗ 
bereitungen treffen, die den Staat entlaſten. Stv. 
Thomas: In die Begründung mes Eingabe 
könnten wir r vielleicht auch das 90 f 56 
was Herrn Klavon ausgeführt; denn an j hat 
er recht. Stv. Juſtizrat Aronſochn verlieſt ſeinen 
Zufatz: „In der Erweiterung der bereits vorhan⸗ 
denen Schulanſtalten, dergeſtalt, daß das Gym⸗ 
naſtum und das Realgymnaſium je einem bejon- 
deren Direktor unterſtellt werden, und daß ſie je 
ein beſonderes Lehrerkollegium erhalten vermögen 
die ſtädtiſchen Körperſchaften die Begründung einer 
neuen Schulanſtalt nicht zu ſehen, und zwar auch 
dann nicht, wenn für jede dieſer beiden Schulen 
ein beſonderes Gebäude notwendig wird.“ riter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Es it mir unſym⸗ 
pathiſch, wenn wir einen Einwand, den der Miniſter 
doch noch nicht gemacht hat, ſchon jetzt vorweg 
nehmen. Stv. Mallon: Wir wollen in unſeren 
Voyſchlägen jede Schärfe meiden. Wir wollen 
lediglich auf die Härte hinweiſen, daß Thorner 
Kinder nicht hier in die Schule gehen können. Ob 
der Staat nun in einem zweiten Direktor ſein Heil 
ſucht, iſt uns gleichgiltig Wir müſſen Parallel⸗ 
klaſſen einrichten: den irektor und die Lehrer 


4 be N N 1 
ies zu verwenden. Der Vorlage wurde zu- 


15 ne 0 der Maler⸗ und Steinſetzerarbeiten. 
für 1913/14 ngiltrat ſchlägt vor, die Malerarbeiten 
ent Wgebot n Firma Gebr. Schiller mit 23 Pro- 
ſhmeiſter 0 und die Steinſetzarbeiten dem Stein⸗ 
i olf mit 13 Prozent Abgebot zu über⸗ 
Eingegang 31857 ift ein Schreiben der Male innung 
irma Schill in dem gegen die Vergebung an die 
dieſer Grm er proteſtiert und die Zuverlälſigkeit 
Malerneit a angezweifelt wird. Es ſei bei dem 
flädtiſchen A. Knopf .in worden, ob er die 
e. Die beiten wie im Vorjahre übernehmen 
Mate or Habe ſich bereit erklärt und N be⸗ 
e andertal beſorgt. Nun ſolle die Arbeit an 
Aon Firma vergeben werden. Stv. 
Seiten bis Dantenswerter Weiſe wurden die Ar⸗ 


10 Mark jährlich. Der Vorlage wurde zugeſtimmt. 
2 19) Der ſtädtiſche Viehhof wurde an die Witwe 
Stein vom 1. April ab auf weitere drei Jahre ver⸗ 
pachtet, unter Erhöhung der Pacht auf 5500 Mark. 
Die Verwertung des begnſtandeten Fleiſches in der 
Talgſchmelze und des Probefleiſches auf der Frei⸗ 
bank wurde dem Fleiſchermeiſter Bleck gegen eine 
Gebühr von 5 Mark pro Zentner überlaſſen. — 
Die Thorner Gymnaſialfrage. 
20) Maßnahmen gegen die von der Anterrichts⸗ 
verwaltung für das Gymnasium und Real⸗ 
ymnaſium angeordneten Aufnahmebeſchränkungen. 
er Magiſtrat beantragt, der Entſchließung der 
a \ vom 17, März zuzuſtimmen und 
ferner dem Kultusminiſter die folgende Erklärung 
Abzugeben: „Wir erkennen an, daß der Vertrag 
% i y i den Staat nicht für alle Zeit verpflichtet, für das 
Derinden r zwei Jahren nicht an den Mindeſt⸗ höhere Schulweſen in ayong zu jorgen und Seon 
chleuderei si vergeben und dadurch der Preis⸗ ders nicht eine neue Anſtalt zu bauen.“ Auf Vor⸗ 
5 zentgegengewirkt. In dieſem Falle ſcheint en der Ausſchüſſe wird hinzugefügt: „Dieſes 
er anders zu werden. 23 Prozent Ab⸗ Anerkenntnis eiſtreckt fih jedoch nicht auf die exfor⸗ 
derlichen Erſatzbauten für die jekigen Anftakten, 
für deren Anterhaltung und Erweiterung der Ver⸗ 


Funung in di ) e 
Ha. Dlip Schreiben wäscht, kann uns nicht trag vom Jahre 1878 maßgebend bleibt.“ Stadt⸗ 


i Stv. ' : D T : At- l i reend, ſchließlich ganz von ſelbſt ein. 
e nn in De Men SD METER ARE PT ee 
ie arbeiten Den, ch habe jeit 6—7 Jahren durch daß wir aus dem Vertrage mit dem Fiskus keine e Aren die porter 25 ei die Elemen⸗ 
enn mien laſſen und war mit ihr ſehr zufrieden.] weiteren Rechte herleiten. Zwei Paragraphen ſind tar BE Be DS R DE S Aphorismen eines Kaufmannes 
flicht an dieſes Schreiben hört, ſo glaube ich die dafür maßgebend: Der Paragraph 12 ſagt: Außer Au die u many 117 90 geſcholden Erſter Ei 85 an Aie aufmänniſchen Apho⸗ 
lier zu haben meine persönliche Anſicht dagegen dieſen vertraglichen Verpflichtungen hat die Stadt: uf die Eile der Sache ift Wer tu legen, Gate. enn eee Den Wi an blatt“ i 
aſſe sdaſprechen. Erſter Bürgermeiſter Dr. gemeinde vom 1. April 1879 für das Gymnasium e,, . mon Dir Die 
enn ei Wir erhielten von dem Schreiben erii die Realſchule und Die Vorſchulen nichts mehr zu kontrahenten des Fiskus müſſen wir uns allerdings feiner Öfter-Nummer bringt, entnehmen wir die 
Ans it als die Beſchlüſſe bereits gefaßt waren. leisten. Pie fernere Unterhaltung dieſer Anſtalten über die Entſchliecßung ber Verſammlung hinaus folgenden Gente 1 ett det en 
Ohren „te etwas Nachteiliges über die Firma zu liegt allein dem Staate ob. dergeſtalt, daß auch bei i va sh des es nanet 9 5 55 n ber Eto 5 zum Bankro 
t Yaelommen, Im vorigen Jahre wurden bei einer etwa notwendigen Erweiterung der elben alle chene jo Re re an ine Vert . iſt leichter, als es 
chwier gebung der Malerarbeiten auch ſolche damit verbundenen often von dem Staate allein gcheint mir nicht zwelmäßig, in ihr ſchon Einwen. Vertrauen gewinnen it leichter. | 
ifo Betten gemacht. Auch damals hat der getragen werden. Im s 15 ilt dann geſagt: Sollte düngen, die erſt gemacht werden könnten, entgegen. wieder gewinnen.. 5 Dawu y: 
aha, der die Arbeit nicht wiederbekam, feinen ſich der Staat am dieigen Orte an einem anderen ufreten. Wit tönen darum niet den ufa dee „dm Geihäft Jor man ee ” 
diej olger schlecht gemacht. Das ſcheint ſich in late ein neues pegen, errichten und dadurch paan ee e eee | EI ia aet pete gur an ee RAR 
MIT Sache zu vererben. (Heiterkeit) ' Stu. das fett dieſen Sweden dienende Gahäude für langen 00 c SUR ut een | nich für ie Shuibeni Bag a es 
: ; ; 3 8 ? 1% HE unge v en“ 1 i ktor⸗ ur Die 
: Trifft es zu, daß bei Knopf angefragt Schul mede entbehrlich werden, jo hat die Stadt A ER a ee Mai Ohne Statiſtiken kann 15 keine Fehler heraus⸗ 7 


= i U kollegium verſtand i 
Gebäudes zum Taga ſtelle und das Lehrerkollegium verſtanden werden 


und 7 f h : i 8 je Íj 92 5 A $ 71 ; ; 
un de er pe? Sidibe rat! Kleefeld Werte en jernet heizt es: Sollte dur führliche Van en e h eig en eee Koſten. Andere — 
e . S 3 815 0 ; ührlich gründung, die wir natürlich unſerer A 
Meiftery n, wie üblich, bei den meiſten Vertrags: gegen die Anſtalt gänzlich eingehen oder an ihre E f Sto Juſtiavat pi onfohn: Gute Stellungen findet man nicht, man muß fie 


ſich ſchaffen. 


ingabe . 
Wenn der Vorlage des Magiſtrats und der Aus⸗ en 
ie Du 


ſchüſſe das Wort „Einrichtungen“ hinzugefügt wird, 


wieder angefragt, auch bei 9 


í z telle eine mit geringeren Befugniſſen ausgeſtattete 
 Meiffer, daf dann ein Gh, don zei, Maier: 8 


Schule treten, jo fer as Grundſtück der Stadt ohne reunde des Kaufmannes werden ge 


ein, dem wi aden ien Entſchädi ; i f i Hüje, N wen“ H i „Die e 5 
de anlerer Taze er asien 11 8 Are Fig , em, Jute Aron: Haage mit 82 f ra fa und RA wi pic aien 1 de erlennen daß fie 
doch unfrage bei den Vertragsmeiſtern bedeutei[[ohn: Meiner Meinung nach kann der Fistus die Einfügung des Wortes: „Einrichtungen“ wurde ſich zu Tode arbeiten, wenn fie fý beobachtet 


glauben. 


darauf zum Bef luffe erhoben und jol der Cnt- J: £ 
Í Bürgſchaft hat alle Gefahren der — Borgſchaft. 


daun Ha nicht die dure en fange Daß das 
en wi 00 ſchließung der Verſammlung vom 17. März hinzu⸗ 


iel billiger wer⸗ da er * zu ihrer Unterhaltung verpflichtet hat. 


wart hatten wir allerdings auch nicht er Er muß auch vertraglich alle erforderlichen Erwei⸗ gefü 23! ; 3 Mi it — ite i 
Cute „ Mir haben über die Firma Schiller er derungen voknehmen, Wichtig it aber, bagnie . ber Atuna, 38) UDe j E EOE O E „= bis TE SETE 
ber eilten Sie führt aug Die Arbeiten bei En ee fe Do 65 ß TER RT TE - 
erwaltung aus. Es wäre aljo falſch alle Zeiten die alleinige Sorge für die höheren 2 B berg, 2. IL beist z = 
Cel i wenn wir das billige Angebot i Í ga Lehranſtalten Thorns zu tragen. Und darin hat fie Edler Dannigfaltiped. + Welfen und, weißer chen mind, 128 fb. poll mieges, 
würde itten, Stu. Wendel: Im vorigen Jahre recht. Die Staatsverwaltung meint nun, fie brauche (Ein übel abgelaufener April⸗ brand und bezugfrel, 188 Mk., do bunter und rot mind. 726 4 
pe ſchloſſen, die Arbeiten Rur für ein Jahr nur für die jetzigen Anſtalten au ſorgen ur D abe, ſch er 3.) Einen Scherz, der feinen Ur Pfund boll wiegend, brand» und bezugfrei, 184 Mk., bo. 
Mente en und dann neu auszuschreiben. Der da diefe nicht wehr vergrößert werden fönnten, | hebern um ein Haar ſehr teuer zu ſtehen ge⸗] Mart“ genlngere Dulllicten unter Nola. . Roggen k 
Mat it aljo ganz korrekt verfahren. Der überhaupt keine Verpflichtungen mehr. Jegliche 37 f i A N RESIDE. gedngere- eee unters otia, = n Moggy 
Komm Msantrag wurde darauf einſtimmig ange. | Neuerung, die in führe, daß in einem neuen fommen wäre, leiftete ſich ein ſranzöſiſches MT a , Haih de hen o Ind boll 2 A 
über die zur Ver: Gebäude das Gymnajium oder Nealgymnaſium Provinzblatt. Wie aus Paris gedrahtet 1 8910 gut gefund, 154 mt, SD Minde 1117 Sn. y 


breiten > Dem Bertra ! > 1 
8 der wird, brachte die in Reims eiſcheinende Holl.wiegend, gut, gefund, 147 ME, do. mind. 115 Pfd. Holl. 


zu rombergerſtraße vom Militärfiskus 


andewerbenden Flächen wurde jugef i ür di icht Ze 
i eltimmt.. Es deute eine neue Anſtalt, für die der Staat nicht „wiegend, — Mk., ç Qualität ter Notiz. — 
ale lich, wie Herr Erſter Vir meister Dr. zu ſorgen habe. Meiner Meinung nach trägt der Zeitung Courier, de'la Champagne” auf der | erne zu Mulerei weden 145—150 mt, Braumare ohne 
e erläuterte, um die bereits im vorigen Staat die Anterhaltungspflicht, auch wenn zwei | eriten Seite des Blattes in rieſigen Lettern] Handel. — iultererbfen 158-175 Mk, Kochware 185—205. ' 

inne ausgeführte Verbreiterung zur beſſeren Ein-] Hirektoren erforderlich werden. Wenn wir nun die die Nachricht, daß ein großer Zeppe - Nort. — Hafer 129—149 ME, guter Hafer zum Stonfunı 7 
ie 810 der Kerſtenſtraße. Das Wen ift für der Lupe des Magiſtrats gutheißen, fo wird bin, nachdem er längere Zeit über Tout BEL ER ee eee eee eee N 
Meter aͤdt günſtig. Es handelt fih um 155 Quadrat: der Staat Jagen, daß er damit feiner Verpflich⸗ und Verdun ekreuzt halte, in der Näl verſtehen fih loto Bromberg. 

Bi gm Preiſe von je 50 Phennigen Das ganze tungen ledig fei, weil jede Vergrößerung der ge hene een = 2. April. Miböl feti 

of hat 8390 Mark beanſprucht. Die ii rigen] lehigen Anſtalt nur durch eine neue Anſtalt ermög⸗ Reims zur Landung gezwungen worden war. Spins 9 fa April an ar g e 
weider außer der Entſchädigung für das Gelände, icht werden könne, die der Staat nicht einzurichten Dieſe Meldung rief unter der Bevölkerung | 33, Gd. per Mai Juni 23, Gd. Weller: Demi 
Mag erſt ſpäter verlangt weuben. — 16) Der habe. Ich wünſche alo eine Einihräntung des An von Reims und Umgegend eine ungeheure —— - - - 

Seife trat beantragt, die Unterhaltung eines erkenntniſſes, das der Magiſtratsvorſchlag enthält.] ne : ; ; F K 
Bepe, Weges an der Neubauſtrecke 7 — — nislaw Exſter Bürgermeiſter Dr. Salle: s handelt fid Aufregung hervor. Tauſende eilten gu Fuß, Wetter⸗Uleberſicht 
nehm eine Entſchädigung von 3300 Mark zu über nicht um irgend eine Abänderung des alten Ver⸗ in Wagen und Autos nach der näher be⸗ der Deulſchen Seewarte, 

Aal ah orſtrat Loewe: Es handelt ſich trages 19 0 un Fisbus, ſondern nur um eine zeichneten Stelle, um das Luftſchiff zu ber Hamburg, 3. April 1912. ; 
a dem ee Ser 9 ne Aa e Pat e Auffaſſung n abt daß lte durch den ſichtigen. Pariſer Blätter, die davon erfah- Name 8 | Witterungs- 
Nuje tigen Anſiedlern benutzt, ſodaß er nicht viel Vertrag die ganze Sorge für das höhere Schul, ren hatten, ſandten Spezialberichlerſtatter ver Veobach⸗ E E 5 . 
augwendungen verlangt. Es iſt ein, freilich erſt welen losgeworden fei, Dies haben die älteren und verſchiedene Filmfabriken ſchicklen ihre] lungsſlallon] S | ® 21 Sünden 
tej en Kür bi Kiesweg. Die Zinſen der Summe Mitglieder der ſtädtiſchen Körperschaften ſämtlich Operateure zur Aufnahme des jenjationellen 8 GERLI: 

j n für die Unterhaltung aus. Der Vorlag: bekundet. Dieſe Auffaſſung ma vorherrschend ge | Ereigniſſes. Als fi y Bodum 269,1 0 helter 6) — zieml. heiter 

Pie zugeſtimmt. — 17) Die ejen fein, je ift aber in en tn nicht zum reigniſſes. Als fid aber herausfiellie, daß Hamburg 69 0 8 eden 7 J facht Nied. 

beiten und Lieferungen zum Bau der Offizier ne ee page. Er 5 X 91 5 tet ll ſch euen Ae handelte, be⸗ 7 8 106 25 Dunje ö — |meift Bea 

e e als reine sfrage. Er verlangt zwei mächtige er enttäuſchte U ler- Neufabrwaſſer 208.7 ede E (vorm. heiter 

antrag Speiſeanſtalt À Erffärgen: 1) Daß der dg der Sn aae, an 11105 roße Wut Er ie Ha 0 Memel 765, R Nebel 2 — Imeift bewölkt 

Feuerarden. * ie Nleſchrelorgg I em gige een akei Tiik tas. Diere e Stodt D. die Redaklion der. Beil ig, Lern fte beter 9| Salem. petter 

N at ein günſtiges 1 Ai h r Zeitung,] Berlin Ah eiter „Azieml. heiter 

Jultat ergeben, ſodah die Weigebung an einen 5 2 daß dr Sat SR berpflichtet ſei, um das Gebäude der Zeitung zu Küken Dresen d ese, jwaltig | e ee bewa 

Das alunternefmer 1 vorteilhafter erſcheint. eine zweite Anſtakt neben der beſtehenden zu er“ Nur mit Mühe gelan i tart Ben Re len 8 Senne emni 

Aft tiegsminifterium hat auf Anfrage bie Mus: | sinken And wir ind nan in den Ausſehllſen, um gelang es einem ſtarken Bromberg. 6% W sebedt 4 James bewölkt 
eutwurzeilt, daß es gegen den eingereichten Projekt» in der Angelegenheit vorwärts zu kommen, der An Aufgebot von Polizei und Gendarmerie, die rd fi 1 egn 7 Zauns ed. 2 
Bau if, nichts einzuwenden habe, jodak mit dem ſicht gapefen bab auch Diele Pflicht dem Staate Redakteure vor der Wut der Menge in] Karlsruhe 1018 und Regen | el 24 nachts Ried. $ 

ne annen werden kann. Der Zufhlag ift Tol-| vertraglich nicht obliege. Wir meinen aber, daß Sicherheit zu bringen. Für die Verfaſſer der Münden [701,310 bebeet | 5} 124 nachts died. 

m N Firmen erteilt worden: Maurerarbeiten] der Sal für die alten Anſtalten zu ſorgen har Notiz wird der A ifi ; i i nade — | = = 7 . 
Pic d für 40 191 Mark, Steinmetzarbeiten Gebr. und daß dieje nicht den heutige n e een ſcherz noch ein gericht⸗ Kirfingen 700,2 SS bald bed. al — kachts Nied. 
jit 15 u 7525 32 Mark, Zimmererarbeiten L. Bock entſprechen. Wenn der S at jisher nur einen i een, Sattel 188.0 BRD be datt | ô — jale i peiler 
5 > i $ 19500 Im ut io ei 9 ia | Stodholm 36,0% — f- 

i Hammel A a a Pr Direlior anftelle, jo tat er das aus Sparjamteit, ſchaft Sagen: fie eine Anklage wegen Verbrei- Haparanda 161.2 — Mebel 1 I ladt Med. 

beiten next für 1098,56 Mark, Tischlerarbeiten i erdie wir nicht zu vichten haben. Aus dem Ver- tung falſcher Rachrichteu erhoben hat. Arhangel 764.90] — Nebel 1) 6,4 nachts Nied. 

ber Si Mark n e ) iſt nicht zu entnehmen, daß eine zweite Direk⸗ (Zwei Knabenleichen) find am] fetetsburg 188 Nebel a| — nachts Nied, 

t für 9646,20 Mark, Schloſſerarbeiten Riemer torſtelle und ein zweites Lehrerkollegium eine neue 5 : Warſchau 765,2 NNO bedeckt 8 — ſmeiſt bewölkt 
Nan Mark, Malerarbeiten Knopf für 227,18 Schulanſtalt bedeute weil bisher beide Schulen Millwoch Nachmittag in der Warnow bei wien [120% — foalbbeb.| 10) — arm. Heiter 4 

5 „ Stuckarbeiten Scharlowski für 995,81 Mark, ein gemeinſames Kollegium bt hätten. Wir Roſtoſck aufgefunden. Am linken Hand⸗ Nom 759,2 N helter 8! 6,4lvorw. heiter Gr 

n 9 9 gehabt h Q 
Welten ten, Barfdmid für 2999 Mast, Milnfter- haben min der Entihliehung vom 17. Märg zuge- gelenk des größeren etwa 10 jährigen Kna A PE a PEE EE EI N $ 
eg 4000 Mart. Arte i 8 Mute aden pier dub ben, Ne en I ben befand ſich mit einem ſtarken Bindfaden artib 163,3 Sd behet I? z nag; Die 
ü Haſſe: In der letzten Stadtverordneten der Neſolutfon di 5 = zwir angebunden ein Feldſtein. Um den Ober⸗ Missa TF1 4 
King ebe, wir Vollmacht zur Vergebung der len ere And vie en an körper des a elwa 8 jährigen Knaben % 
Raubten ‚am einen Generalunternehmer. Wir] Aronſohn ſchon widerlegt. Wir lalen keine von] war ein Bindfaden, welcher dem Anſchein Wetteranſage. Fi 
Alem n, daß wir damit billiger arbeiten und vor] unſeren Forderungen aus dem Vertrage nach. Ich { | 4 d 101 : (Mittellung des Wetterdienjtes in Bromberg.) Be; 
Ein anders nicht rechtzeitig fertig werden würden lege Wert auf die Erklärung, daß wir hier eine dee en Feſtmachen des Steines gedient] Vorausſichllche Witterung für Freſtag den 4. April 
Utje große Minderheit war damals aber gegen neue S ulanfatt brauchen, weil der Vertreter des hat. Selbstmord erſcheint völlig ausgeſchloſ⸗] Wolkig, ſtrichwelſe Regen. { 
ei ren orſchlag. Dazu bam die Vorſtellung dürch Herrn een ifte in der B fi ien. Es ſoll fi Kind i R EEE RE RES S A E 
Be Nenusakton ber Kari Be Herrn niſters in der Budgetkommiſſion ſoll ſich um Kinder eines Kauf ; 5 
d ngen, ſodaß wir uns zur des Abgeordnetenhauſes geäußert, man wäre in mannes in Gehlsdorf handeln. Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Zu unſerer Angekommen: Dampfer „Weichſel“, 
mit 890 Bir. Gütern von DE ſowie die Kühne der 
Schiffer St. Maszondka mit 5350 Btr, M. Weſolowski mit 
3600 Btr, Kleie, beide von Warſchau, K. Fritz mit 180 mtr. 
Aue Wolfskümpe. Abgefahren: Dampfer „Wilhel⸗ 
mine“, Kapt. Tilicki, mit 1000 Ztr. Mehl. 300 Zir, Gülern 
und 20 Fag Spiritus nach Königsberg, Dampfer „Bromberg“, 
Sapt. Poſenau, 1420 Zir. Mehl und 100 Str. Gütern. P 
Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1200 Btr. Mehl und d 
100 Ztr. Gütern, beide nach Danzig, ſowie der Kahn des 


Thorn der Meinung, es müſſe eine neue Anſtal! Rapt, Engelhard 
eingerichtet werben. Dieſe Erklärung ift Sale Me. er 
daran wollen wir feſihalten. Siv. Juſtizrat 
Aro lan: Wir müſſen hier die Ein e: 
nauer faſſen, als damals die Verſammlung, 

möchte daher die Erklärung des Magiſtrats dahin 
erweitern, daß unſere Einſchränkung ſich nicht nur 
auf die Errichtung neuer Gebäude, ſondern auch 
auf ein zweites Direktorat und einen zweiten Lehr⸗ 


oppelten Ausſchreiubng enti 
j ſchloſſen. 
rr at die Einzelausſchreibung befriedigende 
ni e erzielt, Die unjere früheren Befürchtun⸗ 
räftet. Stv. Weeſe bemerkt. das Referat 
nend: Eventuell kommen die Töpferarbeiten 
ortfall, weil eine Zentralheizung vom Regi- 


(Tod eines der 1 Teilnehmer 
des Berliner Kongreſſes.) Die Schar der 
euro Hige Diplomaten, die vom 13. Juni bis zum 
13. Jult 1878 unter dem Vorſitze des Fürſten Bis⸗ 
marck am Berliner Kongreſſe teilnahmen, lichtet ſich 
von Jahr zu Jahr. Nür wenige ſind es noch, die 
es jetzt miterleben, wie das damals mühſelig er⸗ 


N 
* 


a 5 8 
daj Die 


ge er n 0 ln machen. 

eagle wären no 

ht worden. leefeld: Wir 
eben bie Unterlagen jo genau wie n ge⸗ 


ämtliche 
5 ndwerkerarbeiten 


t Ls g 

dal im Juli oder Auguſt an das Ausſchreiben 
gelten können. 
ſeſtimmt. — 18 
ten dem Artilleriedepot Thorn, betreffend Her⸗ 
Auen eines Anſchlußgleiſes über das ſtädtiſche 


er 


Vertrag u As 
depot ertrag läuft go" Jahre. 


nerkennung von mindeſtens 


körper bezieht, und daß wir darin nicht ſchon ei 

neue Schulanſtalt erblicken. Stv. 2 50 Die 
brennendſte Frage ift der augenblickliche Notſtand. 
Meine Forderung, die Kinder, die nun nicht in 
das Ae geh aufgenommen und darum in die 


U 


richtete Werk vernichtet wird und die 
Heere der chriſtlichen Balkanreiche die Grenzen 
wiſchen, die dieſen damals vorgezeichnet wu 


iegreichen 


Schiffers Franz Broszey mit 3900 Bir. Mehl nach 
Ders | Außerdem K. Gatza mit 5450 Btr., 
rden. Zentner Getreide, beide von Plock nach Danzig. 


Im Genuß liegt der Wert! 


„Unsere Marine“ 


SR Pf.-Cigarette. 


Georg A. Jasmatzi A.-G., Dresden 
Größte deutsche Cigarettenfabrik, 


anzig: 


$ 


* 


. Orlitowsti mit 2650 


į 


Ich kaufe sehr billig ein. 


Einige Beispiele: 


Der sek steigende Umsatz in der Schuh-Zentrale 


Die relative ne A meiner Spesen gestattet mir 


Schulstiefel in Rossleder, 3640, 
Schulstiefel in Rindbox, s6—10, 
Damenstiefel, Good.-Welt, 
Damenstiefel, durehgenäht, 


Enorme Auswahl in Damen-Halbschuhen. 


ITRALE, miw 


SCHUH E J) 


[Rabatt 4° 


— 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 5. April, vor⸗ 
werden wir in dem 
Haufe Copperninusſtraße 22 Nachlaß⸗ 


mittags 10 Uhr, 


lachen, wie 


Betten, Schränke uſw. 
MRD eterid verſteigern laſſen. 
Thorn den 29. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Hüte 


ulſiert. Frida 


Lindenſtr. 51. 


König. Dom. Zaskotsch, 


kirch W 8 
€ gut in e 


Saatgetreide, 


vom weſtpr aatbauverein anerkannt, 
abzugeben, 


grüne Folgek⸗Erhſen, 


handverleſen, 15 Mk. pro Ztr. 
Original Gerz 


Hanna: Gerſte, 


1. Abſaat, 12 Mk. 


pr. 
in neuen Säcken 31 Mark ab Sehenfird 


auf Saatsguttarif. 


Zur Saat 


empfehlt rein und hochkeimend: 
Rotklee, ; 
Weißklee, 
Schwediſchklee, 
Gelbklee, 
Luzerne, 
Tymothee, 
Rangras, 

t Runkelſamen, 

Eckendorfer, gelb u. rot, 

rote Rieſen⸗ 


Franz Gzolbe, 


5 31 Bäckerſtr. 31. 


Offeriere: 


Ganttartoffeln 


Kaiſerkrone, 
dung Iris, Eva, Flora, Fürftin 
; Hatzfeld, Aue 0 kleine Blaue. 


Degleichen: 


N Alr. Timothee 


letzter Ernte. 


Douſmane Potſchin 


bei Pfeilsdorf, Bahnſtation Botſchin. 


Saen 


Up to date 
Induſtrie 
agnum bonum 
5 orlan 
$ Runde Weiße 


offeriert billigſt 
o Thiel, 


e Eee gn 
Telephon 338. 


Nosen, 


| niedrig gerenda befte blühende T 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
| gegen Nachnahme 
f Albert Evers, Roſenſchule, 
Rellingen DOnlfiein. 


Gartenhaus, 


ruhig, und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
$ Waflerleitung vorhanden. 


P 
‚A. Gründer, Graudenzerſtr. 1/7. I ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für Damen und Kinder werden 
der Neuzeit entſprechend moder⸗ 
Köhn, Moker, 


IO 

m Mam 
ow 

alle Garten Sämereien 


o In bar. 


Er 


Königl. preuß. J Klaſſenlotterie. 


— 


228. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 4. Klaſſe 228. Lotterie 


bis zum 7. April, en 6 Uhr, 


zu erfolgen. 
1 1 


5 2 4 1 Kaufloſe 
a 160 80 40 20 Mark 
find zu haben. 


Geſchäftsftunden: 9—12, 3—6 Uhr. 


i 


Dombrowski, finigl. preuß. Lollerie-Binnehmer, 


Thorn, Katha rinenſtraße 4. 


Pianinos W Pianinos 


Kostenlose Probelieferung! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 
als preiswert und erstklassig bekannten 
Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 
20 jähriger Garantie kostenlos auf Probe. 


— Ulustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


b. Wolkenhauer, Stettin 134, 


Planoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


Bes” Lohndiener BE 
zu allen Seftlichkeiten. 
Knoop, Mellienſtr. 24. 


Schneiderin 
wünſcht in und außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung. 

Ella Krüger, Bäderftr. 11, Tr. 


Die allgemeine 
Redensart: 


Alles wird teurer! 


a nicht 
? 


1 en trifft sie bei der 


Naturbutter 
nicht mehr zu!“ 


Beachten Sie gefl. nachstehende 


T D 


für Automobile, Nähmaſchinen u. Fahr: 
räder für dauernde Stellung von ſofort 
geſucht. Bewerbungen mit kurzem 
en und Gehaltsanſprüchen unter 
A. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
EE erbeten, 


Preise: 7 
Aller feinste Rochſchmeid et, 


ein 


. Doliva. 
1 licht., jüng. ca 


für Damenjachen verlangt ſofort 
Frau ‚Heyduck, Bacheſtr. 15, 1. 


Gine küchlige Taillenarbeiterin 


verlangt für ſofort 


U. feinste 


Tafelbul tter" 


chneidergeſellen 


von ſofort A 
„ Rosenthal, Brückenſtr. 18. 
dilige Gärtner 
findet bei gutem Lohn Beſchäftigung. Zu 
erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 
K U Kellnerlehrlinge, Aus⸗ 
2 ner, hilfskellner, Haus⸗ 
diener ſucht At empfiehlt für hier und 
auswärts Carl Arendt, gewerbs- 
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Fernruf 544. 


Ich ſuche für mein Papiergeſchaft 


einen Lehrling 


mit guten S ee 


Westphal. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 
J. Kozielecki, Malermeifter, 
Neuſt. Markt 11. 


Lehrfräulein 
kann ſich melden bei 
Bernstein & Comp. 


per Pfund empfiehlt 


Weichsel-Butterei 
Thorn. 


Suche für Nachhilfeſtunden einen 


in Rechnen und Deutſch. Angebote mit 


reisangabe unter A. L.. an die Ge- 


ich habe sehr kleine Spesen. 


ich kann daher sehr billig verkaufen. 
4.50 uk, 
8.75 Mk, 
12.50 mr, 
8.50, 7.50, 6.50 m 
Herrenstiefel in Box-Calf und Chevranx, 5 Aali, 


Die Einlöſung ur rd. Klaſſe 


Frau Meyduck, Bacheſtr. 15, 1. 


ist der beste Beweis re A 


‚für die grosse er 


den ausserordentlich billigen Verkauf meiner waren 


31—35, 3.30 
10.59 
eo 


Seit 1911 auch besondere 


Prospekt. 


31—35, 4. 50 Mx. 


Jarti 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Ehr. d. Wolf's Vorberalungs-Anstallz | 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-‚Fähnrichs-,‚Seekadett.-, E 
Primaner- Us Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt; 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt.Strenggeregeltes # 
christl. Anstaltspensionat. 


2 Dansk: und e = Prüfung. Bisher 
Peres 628 darunter 83 Abiturienten. 


Seit Januar 1910 bestanden 303 Zöglinge, 
Abiturienten (darunter 16 Damen), 16 für Oberprima, 
38 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) $ | f 
für Obersekunda, 38 für Untersekunda u. 59 Einl. 


Telephon Nr. 116837. 


ich begnüge mich mit kleinem Nutzen. 


Mk., 27—30,2.80 Mark: —— 
27—30, 3.90 Mark. = 

Mk. und 8.90 Mark. Einige Beispiel 
und 4.75 Mark. —— 
nur 9.50 Mark. 


Beachten Sie mein Fenster 


für 
die 


Damen - Kurse 


darunter 49 


Beginn des Reichstages! PR 


Ebner's Korn. 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 


Familien ⸗Getränk, 


bereitet, ergibt ein 


lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
Achten Sie auf die role WE-Packung. 


Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße 1 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: 
Karl Hermann. 


Der Geſchmack macht's! 


Lehrling, 


Willi Simon, 


Sohn achtbarer Eltern, der vom Beſuch der u: 8 ie geſucht. 


Lehrlinge 


welche Luſt haben, 


Konditorei gründlich zu erlernen, können 


ſich melden bei 
Bäckermeiſter Braun, Culnterſtr. 18. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht für das 
Kontor per ſofort reſp. ſpäter 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenſabrik, 
Neuf re 


Rllrlehrng | 


zum fofortigen Antritt geſucht. 


eee Shan. 
| Lehrling 
für die Zahntechnik fucht 


Emil Przybill, 
prakt. Dentiſt. ® 


Juverläſſigen 


Schiffsführer 


auf Dampfer „Viktoria“ ſucht 
W. Huhn, Thorn, Tel. 369. 


— — — 
Suche von ſofort einen unverheirateten, 
nüchternen 


Kutscher. 


A. Schinauer, 


Graudenzerſtr. 95. 


Butaltung U, hasst. 


Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskaſſe findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gefl. Angebote erbittet 


M. Berlowitz, 
Seglerſtr. 27. 
Aufwärterin 


ſofort geſucht. 
Brombergerſtr. 14, 3, r. 


zum 1. oder 15 4 


zu einem 


aufhaus M. S. Leiser. 


Lehrfrät lein 


Aden Heiligegeiſiſir. 12. 
Sofort oder fpäter aufs Land 


ebangel. Jungfer 


geſucht, die el. Agel und 
etwas Schneidern kann und Hausarbeit 
mit übernimmt. Angebote mit Bild, 
Zeugniſſen und Gehaltsforderungen an 
Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken Wyr. 
Suche per ſofort ein kräftiges 


Kindermädchen 


u 2 Kindern, 21, und , Jahr alt, auch 
durch Vermittlung. 


Cohn, Schillerſtraße 3. 


Sauberes 


Aufwarkemädchen 


geſucht. 


die ge, unb ſofort 


ch 
Schüttkowski. Gradenzerſtr. 99. 


Suche. ltere Kinderfrau 


Kinde. 
Altſtädt. Markt 17, Hof. 


Werkſtätte, groß. Keller, 
großer Speicher 
bill. zu verm. Ecke Neuſt. Markt u. Ge 
rechteſtr. Meld. an Kryn, Geretſtr. 11. 
3700 Quadratmeter 


Gartenbauland 


an der Rösner⸗ und Rayonſtr., bei 60 
und 40 lauf. Meter Straßenfront, ber 
ſonders für Bauunternehmer gewinnreich 
auszunutzen. Auskunft 


Neuſtädt. Markt 22, 1. 


ben nwole, Söbfe, . 


ulmerile.24 
ähe des Theaters. 


Hukbanmblmentiih, gut erh., 
Bettſchirm, Mahagoni, 

zu verkaufen Bäckerſtr. 33, 1. 

billig zu vers 


Teppichfehrmaſchine! 


kaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


n Jak 


milers 
w 
Lichtſpiele. 


Größtes und vornehmſtes U 
; nehmen am Platze. 


Unter? 


_—e 
Ab heute bis 8. 5 8. April: 


Aus Preußens 
ſchwerer Zeit. 


Außerdem: 


Liebeswahn a 


m mehreren Ablegen 50 iche 
Hauptrolle: Lilly B 
en Ber 


Der kleine Held, ans 


Wel 
Ganz beſondere Humoresten: 
Die furchtbaren Duellautel. 
Haltbarer Leim. 


i Liſt und Liebe, 1 onde, 


Die Trapeztiinetertnet 
Bariétée-Utt 


Allerneneſter Wochenbericht, 
; Pathe-Journal. in 
M NB. Der Film von der K Wi 

Luiſe wird dem Bilde anpal 
muſikaliſch begleitet. 
An den Tagen haben aneh 
Fallen 3 Theatern Zutritt bis 7 
A er 2 Uhr nachmittags. 
* Anfan r nachm 

Jedes Rind erhält eine Tafel 

Schokolade gratis !!! 


Ein ländliches 


— — AM 
Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und © 5 
müſegarten, maſſiven Gebäuden, offen? 
nungen, einem maſſiven Stall, Port 
für einen Viehhändler, ſteht zum fo 

gen Verkauf. 


b 
Kostmann, mA 
F n kleines, grünes PIADO TA ye 
4 elegante, graue Seinenporhi per⸗ 
als Gelegenheitskauf ſehr billig posiert 
kaufen. A. 55 per. 
Schuhmacherſtr. 2, 2 
Forizugshalber ift Senne 
vier, Beitgeflell mit Matratze, Sp 
Bilder u. a. m. billig zu ebener 10,8 
Brüdenfit- S 


Gin neuer gleiitperwagel e 


(Berliner) ſteht preiswert gum Bein 
bei Joh. Nowak, S ieden 
Thorn, Sa kobavorjiadl 


Daum“ 
Brr. gebr. Möbel, soreoitte, 
(Diplomat), Kleider⸗ und W. oe alit 


Spiegel, Stühle, aloe, 
Nachtt. m. Marmorplakt., Solinberbufen, 
(Mahagoni), Plüſchgarnitur, = otelle 
ſchreibtſſche o. Aufl. u. a. m., elie Ibo 
zu verkaufen Bacheſtr⸗ 


Beim Abbruch Smart 


Schäufenfter, Tue 
und Nfen 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Eulmerſtraße⸗ & 
Futterrüben 


hat abzugeben 
Breitschuh, Gl 
bei Tauer. | 


Umzugshalber 
1 Dertikow, 


Sportkinderwagen 
bing zu verkaufen 
Gerechteſtr. 621 


Sechs Fahrräder s 
preiswert zum Verkauf Lindenſtt. a 


Ausgekämmtes UL 
kauft E. Lannach. Brüdenflt 


Spiegel, Glaslura, 


1 


„ 


51. Jahrg. 


— — 


ie 


Ins 6 ej ek 


5 Bauforderungen. 
Fender Erkenntnis, daß die Sicherſtellung der 
ten gungen der Bauhandwerker und Lieferan⸗ 
ei Ausführung von Neu- und Umbauten, 
ſondern lein die direkt Beteiligten intereſſiert, 
geht nes über dieſen engen Kreis hinaus⸗ 
Realkre einen erheblichen Einfluß auch auf den 
Wit der Hausbeſitzer im allgemeinen aus- 
den Ruf nach Einführung des zweiten 
Geſetzes zur Sicherung der Bauforde⸗ 
erneut und in verſtärktem Maße in wei⸗ 
„denke evölkerungsſchichten ertönen. Auch der 
deine derband der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
a e Deutſchlands“, der feine diesjährige 
die . demnächſt in Kiel abhalten wird, hat 
Bair ealkreditfrage“ und die „Sicherung der 
ſetz derungen“ auf jeine Tagesordnung ge- 
ich Es iſt ja auch ganz erklärlich, daß die 
Ken eilt im Bauunternehmertum auch den 
flu redit für Haus- und Grundbeſitzer beein- 
5 Ey den Geldmarkt für den Grundbeſitz 
Rue t Form noch mehr verſteift. Alle Verz 
zu 1 angewandten Mittel, den Grundbeſitz 
leicht en und die Hypothekenbeſchaffung zu er⸗ 
don en, haben nichts genutzt. Das Beſchaffen 
ie vpotheten wird im Gegenteil immer 
u vielfach unmöglich und läßt die 
die aſtationen aufgrund fälliger Hypotheken, 
nog er nicht ausbezahlt werden können, immer 
Ray ofen. Es iſt klar, daß viele kleinere 
toelt aliſten, die bisher bei Beleihungen auf 
8 Hypotheken oft infrage kamen, ſich wegen 
es weiter um ſich greifenden Bauſchwin⸗ 
An vom Sypothekengeſchäft zurückgezogen und 
habe nkauf von Induſtriepapieren zugewandt 
unter. Man hofft dadurch, daß man das Bau⸗ 
Baji nehmertum auf geſundere und reellere 
Reh ſtellt, wie es durch die Einführung des 
Banten Teils des Geſetzes zur Sicherung der 


au 5 
N uforderungen als ſicher angenommen wird, 


NO zuzuführen. 
er zweite Teil des Geſetzes zum Schutze der 
orderungen kann nur auf landesherrliche 
die yorung inkraft treten. Es wird dadurch 
der eſtimmung getroffen, daß alle Forderungen 
Nef an einem Bau beteiligten Handwerker, 
feranten und Arbeiter an bevorzugter Stelle 
as Grundſtück eingetragen werden können, 
ha N dergeſtalt, daß bei einem Zwangsver⸗ 
üue es Hauſes oder auch bei freihändiger Ber- 
alle rung, dieſe Forderungen den Vorrang vor 
habe Forderungen, ſelbſt vor den 1. Hypotheken 
en, und ſofort ausgezahlt werden müſſen. 
lig andwerferfreifen wird faſt überall nament- 
‚m den Großſtädten, die Einführung dieſes 


Vero 


buten Teils des Geſees zum Schutz der Bau- 


fordern 


ngen verlangt und zweifellos würden ja 
1 ̃ ̃ Mu Na ee 
Hrühjahrsreiſen im Auto.“) 


Berliner Plauderei. 


A Ganz gleich, wen man fragte — wo wart Ihr 


el ltern? —, ſo hieß es: „Mit dem Auto in 
I Rwalde, Frankfurt, Zoſſen!“ Alles war mit 
Auto fort. Ob eigen oder gemietet — oft fo: 
me 5 einem „richtig gehenden“ rotlackierten Taxa⸗ 
3 eine Autotour mußte es ſein, eine Spritz⸗ 
i über Land, wie man ſie früher im Kremſer, 
tour uß, in der Poſtkutſche unternahm. Die Auto⸗ 
115 ſcheint in der Tat zurzeit das modernſte Ver⸗ 
en und der geeignetſte Schutz vor Feſttagen. 
bett Abend vorher legt man ſich ſehr früh zu 
. denn morgens um ſieben Uhr geht es los. 
ie bor dem weckenden Klopfen iſt man auf den 
fonn en, öffnet das Fenſter und blinzelt die Morgen⸗ 
$ e an. Dann in die Kleider — Gamaſchen über 
Stiefel, Herren wie Damen die Kapuze auf 


de 0 
Sn Kopf. Schal um den Hals, die Damen in die 


nzzubmäntel, die Herren in die ledernen Fahr- 


über, Brillen herausgeholt, Propiantkorb, Plaids 


Ne uten arbeitet der Chauffeur an den Schnallen 
> Verdecks — langſam zittert der angekurbelte 
TRAN T einer nach dem anderen verſtaut ſich in 
fung, den Polſtern. Einige Frühauſſteher, Bäcker⸗ 
11 85 Milchmädchen ſehen von der anderen 
in ebenen dem Schauspiel zu. Der Fahrer rückt 
5 hin er das Steuerrad und wirft einen prüfenden 
h Ge auf die lachenden, noch unvermummten Ge- 
ter der Damen. Der Chauffeur ſchließt die 


Ar a und klettert auf ſeinen Sitz. Dann greift er 


0 upe — Fertig — mit einem Ruck zieht der 
ken gen an, hinten pufft ein blaues Wöllchen — 
T ra ſchmettert das Signal, und davon ſauſt der 
uten durch die leeren Straßen der feiertäglich ge⸗ 
bn en Stadt, der Peripherie zu, wo die weiß⸗ 
übten Landſtraßen münden. 


1 — 

nd Aus der heute erſcheinenden Nummer 14 der 
Een „Elegante Welte (Berlin. Verlag Dr. 
mit de. E. Co. 6. m. b. 5, im Einverſtäfdnis 
em Verfaſſer. À 


zur Sicherung der 


das Kleinkapital wieder dem Hypotheken 


E 
auch dieje Geſetzesbeſtimmungen den Bauforde⸗ 
rungen einen wirkſamen Schutz gewähren. Heute i 


ift die Unſicherheit im Baugewerbe jo groß, daß 
beiſpielsweiſe in einzelnen Vororten Groß⸗Ber⸗ 
lins, ganze Straßenzüge mit im Bau befind⸗ 
lichen Häuſern beſetzt ſind, die ausnahmslos 
verkracht ſind und demnächſt durch Zwangsver⸗ 
ſteigerung verkauft werden müſſen, um die 
Gläubiger zu befriedigen. Bei allen dieſen 
Zwangsverkäufen werden zweifellos die Forde⸗ 
rungen der Bauhandwerker ausfallen und nur 
die Beſitzer der erſten Hypotheken durch Erwerb 
des Grundſtückes gedeckt werden. In den ande⸗ 
ren deutſchen Großſtädten wie Köln, Dortmund 
und Breslau liegen die Verhältniſſe anders. 

Schon im Intereſſe einer geſunden Mittel⸗ 
ſtandspolitik darf kein Mittel unverſucht ge⸗ 
laſſen werden, den ſchwer bedrängten Bauhand⸗ 
werkern zur Hilfe zu kommen und dem Realkre⸗ 
dit der Haus⸗ und Grundbeſitzer aufzuhelfen. 
Daher iſt der Wunſch der beteiligten Kreiſe ge⸗ 
rechtfertigt, daß der zweite Teil des Geſetzes zum 
Schutze der Bauforderungen möglichſt bald in⸗ 
kraft geſetzt wird, von dem man ſich eine gute 
Wirkung gegen den immer weiter ſich ausbrei⸗ 
tenden Bauſchwindel verſpricht. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
155. Sitzung vom 2. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 

Der Kultusetat. 

Die zweite Leſung beginnt mit der ge⸗ 
meinſchaftlichen Beſprechung über die dauernden 
Ausgaben des Kapitels Miniſterium. 

Berichterſtatter ift Abg. Heckenroth (konſ.). 

Abg. Hoffmann (Soz.): Wir können dem 
Miniſtergehalt nicht zuſtimmen, wenn nicht ver⸗ 
ſprochen wird, daß die Verwaltung eine andere wird 
Und endlich die Trennung von Staat und Kirche zu⸗ 
gejagt wird. $ 

Präſident Graf Schwerin: Sie kommen in 
eine allgemeine Beſprechung. Dieſe ſoll nach dem 
Beratungsplan, der geſtern gutgeheißen iſt, beim 
Titel Miniſtergehalt nicht ſtattfinden. 

Abg. Hoffmann: Ich will nur vorbringen, 
was ich an der Tätigkeit des Miniſters auszuſetzen 


habe. 

Präſident Graf Schwerin: Ich bin an den 
vom Haus gebilligten Beratungsplan gebunden. 
Wir können aber die Abſtimmung über das 
Miniſtergehalt ausſetzen. ' 

Abg. Dr. Wiemer Hehn lahr zur Geſchüfts⸗ 
ordnung): Der geſtrige Beſchluß, eine allgemeine 
Beſprechung nicht ſtattfinden zu laſſen, war nicht 
glücklich. 

Abg. Dr. v. Campe (nil.): Dem Streit liegt 
keine grundſätzliche Bedeutung zugrunde. Iſt ein 
ſolcher Beſchluß gefaßt, ſo iſt es erforderlich, ſich 
loyal auf ſeinen Boden zu ſtellen. (Sehr richtig!) 

Dieſe Geſchäftsordnungsdebatte wird 
nach einſtündiger Dauer auf Antrag Dr. v. Heyde⸗ 
brand geſchloſſen. Das Haus beſchließt, daß 
die e anla des A b $: Hoffmann nach dem 
geſtrigen Beſchluß unzu aitis ſind. 


Erſt eine Anzahl Stunden ſpäter gibt es die 
erite Raft im Walde zu einem Picknick. Auf das 
buntkarierte Plaid wird das Tiſchtuch gebreitet, 
und die Pakete werden entſchnürt. Die Wein⸗ 
flaſchen bohrt man in den Boden und umlagert, im 
Graſe liegend oder auf kleinen Hockern, die Speiſe⸗ 
ſtätte. Wie mundet die Gänſeleberpaſtete, das eng- 
liſche Brot zu dem Glaſe Rotwein — wie erfriſchend 
ſchmeckt der Obſtſalat in den eisgekühlten Gefäßen! 
Eine einſtündige Rajt — länger reicht's nicht, will 
man heute noch Dingsda erreichen. Man hat es 
abſolut nicht nötig. Man könnte ebenſo gut in dem 
nur zwei Stunden entfernten Städtchen bleiben — 
aber wo bleibt da der ſportliche Ehrgeiz! Der 
muß befriedigt werden — wir müſſen heute noch 
nach Dingsda! And ſo rollt man denn bald darauf, 
dichte Staubwolken aufwirbelnd, zwiſchen den 
Pappeln und Prellſteinen dahin; weit hinaus 
flattert wie eine Fahne das Ende eines Chiffon⸗ 
ſchals. 

Mittageſſen im Hotel zur Krone. An weiß⸗ 
geſcheuerten Tiſchen. Ein Menu zu 1,20 Mark. 
Man könnte ja auch ebenſo gut à la carte eſſen, 
das wäre viel vornehmer; aber immer im Stil! 
Der Wirt ſteht wührend des ganzen Eſſens neben 
dem Tiſch, dann holt er aus dem vergoldeten 
Spiegel die Anſichtszarten. And aus dem Wand- 
ſchrank eine Flaſche Likör. Selbſtgemachten, nach 
eigenem Rezept. Beherzt ſchlucken die Automo⸗ 
biliſten das Gift hinunter. Wollen wir nicht ein 
Stündlein ſchlafen? meldet ſich etwas verſchüchtert 
eine Stimme — ſofort wird ſte niedergeſchrien. 
Und Dingsda? Wir müſſen doch heute noch nach 
Dingsda! „Warum?“ fragt die Stimme aus dem 
Hintergrund. „Weil wir eben müſſen!“ 


Der Chauffeur draußen erſcheint ſichblich geſtärkt 
und geſättigt. Er ſetzt ſich zu einem kleinen Nicker⸗ 
chen auf den Führerſitz — auf den grün geſtrichenen 
Bänken hinter dem Hauſe trinken die Herrſchaften 
inzwiſchen Kaffee. Dann geht's los. Jetzt fährt 
der Chauffeur ein Stück. Man hat die Plätze ge⸗ 


Thorn, Freitag den 4. April 1913. 


reſſe. 


Erkämpfung der Rechte. Mit Feſtlegung des Oſter⸗ 
feſtes würden wir einverſtanden ſein. Wir glauben 
an die Auferſtehung des Volkes. pe 

Abg. Dr. Kaufmann (3tr.): Wir begrüßen 
die Erklärung des Miniſters, daß die urkundliche 
Willenserklärung der Eltern über den Wechſel der 
religiöſen Erziehung des Kindes auch vor anderen 
Stellen ſoll abgegeben werden dürfen. Unſern Or⸗ 
densniederlaſſungen fehlt noch jede rechtliche Grund⸗ 
lage. Dieſem Mangel ſollte durch Zuſammenarbeit 
mit den Biſchöfen der Staat beſeitigen. Wird in 
Berlin evangeliſchen Telephoniſtinnen der Aufent⸗ 
halt in einem katholiſchen Heim unterſagt, ſo geht 
das wirklich zu weit. 

Abg. Dr. Lohmann (ntl.) bemängelt die Bor- 
ſchrift, daß Prozeſſe über bauliche Ausführungen an 
Kirchen gegen Anterhaltungspflichtige nicht geführt 
werden dürfen, ehe die Aufſichtsbehörde darüber ent⸗ 
ſchieden hat. f N 

Abg. Dr. Bredt (ffonf.): Die Marburger Unis 
verſitätsverhältniſſe bedürfen des weitreichenden 
Wohlwollens des Miniſters. 8 

Abg. Eickhoff (fortſchr.): Der Antrag Caſſel 
entſpricht der Gerechtigkeit. Abg. Hoffmann 1 
hier wie ſonſt für die Antiſemieten. Für die Fe 
legung des Oſterfeſtes ſprechen Tone Gründe. 

Miniſter v. Trott zu 5 Wir hoffen noch 

ſterfeſtes gelingen 


Der Antrag Wiemer, den geſtrigen Be⸗ 
j lub aufzuheben, wird abgelehnt Nunmehr 


etz 

Abg. Hoffmann (Soz.) ſeine Ausführungen 
fort, wird aber vom Präſidenten binnen weni⸗ 
ger Minuten dreimal zur Sache gerufen. 

Das Haus beſchließt mit großer Mehrheit 
die Wortentziehung. (Hoffmann ruft: Gewalt 
geht vor Recht!) 

Mehrere Redner verzichten auf das Wort. 

Abg. Eickhoff (fortſchr.) bittet die neu⸗ 
geſchaffene Direktorſtelle mit einem pädagogiſchen 
Fachmann zu beſetzen. 

Die Beſprechung ſchließt. Die Abſtimmung wird 
bis zur Beendigung dieſer Etatsberatung ausgeſetzt. 
Kultus und Unterricht gemeinſam. 

Zu dieſem Kapitel bemerkt AR 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.): Leider find wir feit 
Aufhebung der Kulturkampfgeſetze in der Freiheit 
der Bewegung nicht weiter gekommen. Zum Nach⸗ 
teil der Katholiken iſt die freie Willenserklärung der 
Eltern über den Religionsunterricht der Kinder der 
bindenden Kraft beraubt worden. Auch den Mari- 
tativen Beſtrebungen werden unnötige Schwierig⸗ 
keiten bereitet. Fordert das wirklich ein Miniſterial⸗ 
beſchluß? Die katholiſchen Orden begegnen jetzt 
zwar größerem Wohlwollen, aber fie dürfen noch 
immer keinen Proteſtanten aufnehmen. ’ 

Miniſter v. Trott zu Solz: Wenn beſtimmt 
ift. daß bei der Erziehung von Kindern aus Miſch⸗ 
ehen gewiſſe Erforderniſſe an die Eltern geſtellt 
werden, ehe zugelaſſen wird, ob nach der Ent⸗ 
ſchließung der Eltern das Kind in der einen oder 
anderen Religion erzogen wird, ſo iſt dies im In⸗ 
tereſſe der Eltern geſchehen. Denn wenn eine ſolche 
urkundliche Willensmeinung der Eltern vorliegt, ſo 
hat die Schulbehörde die Amſchulung vorzunehmen. 
Nun glaubt der Vorredner, die katholiſchen Ordens⸗ rbeit zum Zwecke 
niederlaſſungen würden beengt durch die Vorſchrift, der Löſung der hochwichtigen und tiefein⸗ 
ſie dürfen Proteſtanten nicht aufnehmen. Die Zen⸗ ſchneidenden Fragen, die unfer im neuen 
tralſtelle ijt aber von je von der Anſicht ausgegangen, Seſſionsabſchnitt harren. Möge ihre glückliche Lö⸗ 
daß die katholiſchen Orden ſpeziell für Katholiken | jung gelingen, zum Heile unſeres Vaterlandes. (Leb⸗ 
beſtimmt ſind. Wäre es anders, ſo wären die Or⸗ hafter Beifall. Ich habe dem Hauſe einige Mit⸗ 
den nur größeren Anfeindungen ausgeſetzt. Leiſtet teilungen zu machen: Fü rſt Heinrich XIV. iſt 
das Mitglied eines Ordens in der Not einem Evan⸗ am 29. März im fürſtlichen Schloſſe zu Greiz aus 
BEN Beiſtand, fo hat natürlich niemand etwas dieſem an Hane e Das Haus wird das 8 
dagegen. denken des durchlauchtigen Fürſten in Ehren halten. 

Abg. Caſſel (fortſchr.): Unſer Antrag, einen Aus Anlaß des fluchwürdigen Attentates auf den 
Titel zur Unterſtützung bedürftiger Synagogen⸗[König der Hellenen habe ich dem hieſigen 
gemeinden einzuſtellen, ift leider in der Kommiſſton griechiſchen Geſchäftsträger im Auftrage des Reichs⸗ 
abgelehnt. Wir 1 den Antrag wiederholt. tages das Mitgefühl zum Ausdruck gebracht. Der 

Abg. Dr. v. Campe (mtl): Wie ſteht es mit Herr Geſchäftsträger hat darauf mit warmen Wor- 
der Feſtlegung des Oſterfeſtes? Allgemeine Be⸗ fen gedankt und mitgeteilt, daß er der königlich grie- 
ſchwerden können von Katholiken gegen den Staat giyen Regierung Mitteilung machen werde. 
nicht mehr erhoben werden. Mit der Unterſtützung Meine Herren, es ift Ihnen allen bekannt geworden, 
ſchwacher Synagogengemeinden ſind wir einver⸗ daß ſchweres Unglück einen Teil der Ver⸗ 
ſtanden. Bar. einigten Staaten von Nordamerika betroffen 
1 ann (ion): Wan bi Bremer hat. Das deutſche Volt nimmt Gmeratichen, intel 

nterſtützung von Synagogengemeinden veſtehen an der Heimſuchung dieſer befreundeten Nation, — 
Bedenken. Mit der Feſtlegung des Oſterfeſtes wären F fe 
wir einverſtanden. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Wir verlangen 
Trennung von Staat und Kirche. Heute iſt die 
Kirche nur ein Inſtrument des Staates. Wir for⸗ 
dern auch die Trennung von Kirche und Schule. Der 
Oberkirchenrat arbeitet mit den Mitteln des 
Schreckens. Der deutſch⸗evangeliſche Volksbund iſt 
nur eine Filiale des Zentrums. (Lachen im Ztr.) 
Warum kommt nicht endlich die völlige Befreiung 
der Juden? Die Juden ſind von vielen Amtern im 
Staatsleben ausgeſchloſſen. Dieſe Rechte werden 
nicht mit Bittgängen und frivolem Hurrapatriotis⸗ 
mus erreicht, ſondern mit Kampf. Nicht unter pa⸗ 
triotiſchen Veitstänzen ſich an die ſtaatliche Futter⸗ 
krippe heranzudrängen, frommt den Juden, ſondern 


immer, daß die Feſtlegung des 
wird. 

Das Haus vertagt pa 

Donnerstag 11 Uhr; Fortſetzung. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
130. Sitzung vom 2. April, 2 Uhr. 
Am Bundes ratstiſche: Niemand. 


Präfident Dr. Kämpf: Na 
begrüße ich Sie zu neuer ernſter 9 


den Oſterferien 


y Janen fih von Ihren Plätzen erhoben. Ich ſtelle 
ies feſt. 

Initiativantrag betreffend die Fideikommiſſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Ab: 

laß u. Gen. (fortſchr.), einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, durch den die Errichtung und Erweiterung 
von Familienfideikommiſſen an Grund und Boden 
verboten, und die Auflöſung beſtehender Familien⸗ 
fideikommiſſe befördert wird. 3 
Abg. Gothein (fortihr.): Schon öfter find Der- 
artige Anträge eingebracht worden. Die Familien⸗ 
NE find nicht begründet im alten deutſchen 

echt, welches eine derartige Bevorzugung einzelner 
Familien nicht kennt. Schon Wolfram von Eſchen⸗ 
bach hat ſich dagegen gewandt. Die Neugründungen 
von Fideikommiſſen fallen faſt alle in das 19. Jahr⸗ 


Die Laternen werfen grelle Lichtkegel über die 
Straße — einer jagt was von einem Drahtjeil, das 
man über die Straße geſpannt hat. Es iſt direkt 
ungemütlich. Mit einmal tutet Nelly wie eine 
Wahnſinnige. Der Chauffeur hält. Auf der 
Straße liegt ein Regenſchirm. Das wirkt befretend 
— man macht los. Die Kognafflaſche wird als 
Tröſter hervorgeholt — man wird allmählich 
wieder warm. 


Zwei Stunden ſpäter hält der Wagen beſtaubt 
und verſchmutzt vor dem Hotel zur Poft in Dingsda. 
Mehr tot als lebendig klettern die Inſaſſen aus 
dem Auto und wanken die Holzſtiege hinauf in die 
Fremdenzimmer. Vergeblich lädt der Wirt zur 
Beſichtigung feines neuen Speiſeſaals ein. Die 
braunen Mahagonibetten, von den vereinzelten 
Kerzen mühſelig beleuchtet, locken zu verführeriſch 
die müden Glieder. Eine Viertelſtunde nach der 
Ankunft liegt die ganze Geſellſchaft in Morpheus 
Armen 

Wie anders dagegen rollt das elektriſche Koupee 
von Berlin nach Potsdam! Gleichmäßig gleitet 
auf weichem Gummi der Wagen dahin, kein Rütteln 
ſcheucht die elegante Frau von ihrem Sitz, kein 
Stäubchen fliegt in das geſchloſſene Innere des 
traulichen Wagens. Drinnen, in einem der beiden 
Samt⸗Klubſeſſel, welche die Rücklehne des Wagens 
bilden, ſitzt in weißem Pelz die Modedame, die zu 
Beſuchen nach der benachbarten Reſidenz führt, und 
ſieht durch die weitauslaufenden, ſchmalen Fenſter 
auf die Frühlingslandſchaft. Vor ihr tickt in ver 
nickeltem Rahmen die große Uhr. Mutwillig ver⸗ 
gräbt die kleine Frau ihr ſchwarzbeſchuhtes Füßchen 
in dem am Boden liegenden Eisbärfell. Gähnend 
hält ſie die Hand vor den Mund, haucht die blanken 
Scheiben an und malt Figuren darauf. And wenn 
der Wagen am Ziele hält und der Chauffeur den 
Schlag öffnet, dann entſteigt dem leiſe parfümierten 
Raum roſig, wohlgepflegt und ſtrahlend die elegante 
Frau. Der kommende Stil 

F. W. Koebner. 


tauſcht. Vorne neben dem Führer ſitzt Nelly und 
läßt ſich den Wind intenfiner um die Ohren flattern. 
Sobald ſich in weiteſter Ferne nur ein angehendes 
Huhn zeigt, greift ſie nach der Hupe — einen Leiter⸗ 
wagen verfolgt ſie fünf Minuten lang mit dem 
ohrenbetäubendſten Konzert. P 

Im Innern des Wagens iſt man ſchon dazu 
übergegangen, daß Ypfilons ſich ſcheiden laſſen. Das 
anfängliche Intereſſe an der Autofahrt als ſolcher 
iſt etwas geſchwunden. Man beſchäftigt ſich mit ſich, 
ſtatt darauf acht zu geben, wie ſchnell die Bäume 
vorübergleiten. Der Kraftwagen wird zum Salon. 

Nachmittagliche Stimmung. Man begegnet ſonn⸗ 
täglich aufgeputzten Landbewohnern, die im Graben 
ſtehen bleiben und kopfſchüttelnd dem vorüber⸗ 
gleitenden Wagen nachſehen. Bäuerinnen mit 
ſchreiend bunten Kopftüchern, alten Herren mit 
Regenſchirmen und vorſintflutlichen Zylindern. 
Durch ſtille Dörfer raſt der Wagen, wo keine 
quiekenden Schweine über den Weg laufen und Feine 
Hühner erſchreckt umherflattern. 

Noch drei Stunden bis Dingsda. Durch Kiefern- 
wäldchen raſt der Wagen. Drinnen plaudert man 
wie beim Five o'clock. Bumm — Paff — ein 
Knall — der Wagen hält — Panne! Nelly trom⸗ 
petet, wird aber zur Ruhe verwieſen. Der Chauffeur 
liegt ſchon lange auf dem Rücken unter dem Wagen 
— die Herren befühlen die Pneumatiks. Panne — 
verfl — — — jetzt kommen wir doch nicht nach 
Dingsda! Doch, wir ſchaffen es noch! Der Chauffeur 
erklärt es — dreiviertel Stunden Reparatur — 
alle Mann an Deck — man ſchiebt mit vereinten 
Kräften den Wagen an den Straßenrand. zieht die 
Jacken aus und arbeitet im Schweiße des Ange⸗ 
ſichts wie Schloſſer. Es iſt dunkel geworden — die 
Laternen werden angezündet. Man arbeitet immer 
noch. Die Damen ſitzen auf der Straßenböſchung 
und unterhalten ſich leiſe, um die arbeitenden 
Herren nicht zu ſtören. Endlich — endlich! Müde 
ſchlüpfen die Herren in ihre Röcke und etwas 
ſchweigſamer wie vorher. Es iſt Nacht geworden. 


BEE FE een 
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hundert. Der Zweck der Erhaltung der Familie 
wird durch die Fideikommiſſe nicht erreicht. Sie 
wirken fogar zerſtörend auf den Famflienſinn, da 
einige Familienangehörige bevorzugt werden. Die 
Verteidiger der Fideikommiſſe meijen auf die Zu- 
friedenheit der Inhaber hin. Mir find aber Fidei⸗ 
kommißinhaber bekannt, die ſehr unzufrieden dar⸗ 
über find. Die Begründung von Fideikommiſſen er- 
folgt lediglich zur Befriedigung einer persönlichen 
Eitelkeit. Das beweiſt Bayern, wo die Inhaber in 
den Reichsrat berufen werden. Dort hat die Grün⸗ 
dung bedenkliche Formen angenommen. Die Fider⸗ 
kommiſſe jind das größte Hindernis rationeller 
Landwirtſchaft. In Ditelbien werden noch nicht 10 
Prozent von den Inhabern ſelbſt bewirtſchaftet. Je 
mehr Fideikommiſſe, deſto mehr Boden wird den 
Bauern entzogen. Dem Kleinbeſitzer wird es immer 
unmöglicher, Land zu erwerben. Die Fider⸗ 
kommißinhaber kaufen kleine Güter auf und ſchädr⸗ 
gen ſo die Viehzucht. In Schleſien iſt eine fort⸗ 
dauernde Aufſaugung des Kleinbeſitzes feſtzuſtellen. 
Das Bauernlegen iſt dort an der Tagesordnung. 
Auch die Urbarmachung der Moore wird durch die 
Fideikommiſſe verhindert. Dabei wird die innere 
Koloniſation von allen Seiten gefordert. Die Ge⸗ 
fahr iſt groß und endliche Abhilfe geboten. Das 
Volk und der Reichstag iſt in der Mehrheit dafür, 
daß die Löſung der Fideikommißfrage nicht weiter 
mehr den Einzelſtaaten überlaſſen werden darf. Der 
Bauernſchutz verlangt ein Verbot von Neugrün⸗ 
dungen. Die Regelung der ganzen Frage ift Reichs⸗ 
ſache. Eine Hoffnung auf eine vernünftige Rege- 


lung durch die Einzelſtaaten beſteht nicht. In Eng⸗ 


land und Frankreich geht man in großzügiger Weiſe 
in der inneren Koloniſation vor, nur in Deutſch⸗ 
land begnügt man ſich mit kleinen Mitteln. Man 
braucht nicht liberal zu ſein, um für die Aufhebung 
einzutreten, es genügt, Menſch zu ſein. Reichstag 
tue deine Pflicht! Das muß im Intereſſe des Vater: 
landes gefordert werden, (Lebh. Beifall bei den 
Fortſchrittlern.) j 

Abg. Hierl (Soz.): Die Vermehrung der Be- 
ſitzfläche zieht einen Rückgang der Viehzucht nach 
ih. Das bedeutet eine Gefahr für die Volks⸗ 
ernährung. Ein Eingreifen des Reiches ift not- 
wendig ſchon im Hinblick auf die Ernährung des 
Volkes. Schon aus dieſem Grunde ſollte die Reichs⸗ 
regierung eingreifen. Von einer Uneigennützigkeit 
des Großgrundbeſitzes ift noch nie etwas zu merken 
geweſen. Die Allgemeinheit hat kein Intereſſe daran, 
einzelnen Perſonen beſondere Vorteile zu verſchaffen. 
Wir ſtimmen dem Antrage zu. 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Die Regelung der 
Frage unterliegt nicht der Zuſtändigkeit des Reis- 
tages. Dieſer Anſicht haben ſelbſt freiſinnige Parla⸗ 
mentarier Ausdruck gegeben. Wir können dem An⸗ 
trage nicht zuſtimmen. 

Abg. Dr. Thoma (stl.): Im Geſetz über den 
Wehrbeittag liegt bereits ein Eingriff des Reiches 
in die Fidefkommißfrage. Das Reich ift auch befugt, 
hier einzugreifen. Das Fideikommißrecht ſtammt 
aus einer Zeit, wo die höhere Bildung und Beſitz 
das Vorrecht einer dünnen Oberſchicht war. Heute 
kenn davon keine Rede mehr ſein. Es müßte ein⸗ 
mal feſtgeſtellt werden, wieviele der Männer, die 
vo hundert Jahren gekämpft und gearbeitet haben, 
ihre Größe den Fideikommiſſen verdanken. Das all⸗ 
gemeine volkswirtſchaftliche Intereſſe ſteht dem Fort- 
beſtand der Fideikommiſſe entgegen. Daß mit den 
Fideikommiſſen die Latifundienbildung verbunden 
iſt, kann als Binſenwahrheit gelten. Natürlich 
kann unter beſonderen Umſtänden, insbeſondere in 
national gefährdeten Provinzen, das Fideikommiß 
gerechtfertigt ſein. Aber im allgemeinen ſind wir 
gegen die Bildung neuer und gigen die Erweiterun 
beſtehender Fideikommiſſe. Die bayeriſche Pfalz 
kennt kein Fideikommiß. Umſomehr begünſtigt das 
rechtsrheiniſche Bayern die Bildung von Fidei⸗ 
kommiſſen; hier ſind 3 Prozent fideikommiſſariſch 
gebunden, während Preußen ſchon zu 7 Prozent ge⸗ 
kommen iſt. ir wollen ein 
ges Bauerntum. (Beifall links. - À 

Abg. Dietrich (konſ.): An ſich iſt die Reihs- 
geſetzgebung hier gewiß zu Eingriffen berechtigt. 

ie Frage bleibt nur, ob eine ſolche Regelung zweck⸗ 
mäßig iſt. Es muß doch mit den Sonderheiten jedes 
Stammes und Landes gerechnet werden. So ſtellt 
ſich auch Proſeſſor Conrad. Hier aber ſollten die ab- 
weichenden Meinungen der Einzellandtage aus dem 
Sattel gehoben werden. Wir ſind Freunde des 
Fideikommißweſens, verkennen aber die Notwendig⸗ 
keit von Reformen nicht. Ein reichsgeſetzliches Cin- 
greifen iſt aber nicht erforderlich, zumal ein preu⸗ 
ßiſches Geſetz über die Abſtellung von Mißſtänden 
bereits ausgearbeitet vorliegt. Gegen den Nachteil 
des Aufkaufens von Bauern haben wir uns bereits 
des öfteren ausgeſprochen. Wir ſind ja ehrliche 
Anhänger der inneren Koloniſation, wie Profeſſor 
Sering und Frhr. v. Wangenheim häufig betont 
haben. Ich erinnere auch an den Antrag Hahn⸗ 
Engelbrecht, den Aufkauf von Bauerngütern an eine 
Erklärung des Bezirksausſchuſſes zu knüpfen, daß 
dieſe Erwerbung vom Standpunkt der Erhaltung 
des Bauerntums unbedenklich ſei. Die übermäßige 
Bindung von Grund und Boden iſt natürlich zu 
verhindern; aber auch dies erſtrebt der preußiſche 
Entwurf. Anerfreulich it die Benutzung des Boden- 
beſitzes zu anderen Zwecken als den der landwirr⸗ 
ſchaftlichen Produktion, darin wird auf allen Seiten 
gejündigt. Grundbeſitz ſoll nicht zur äußeren Deto- 
ration verwendet werden, und ſo begrüße ich die im 
Landwirtſchaftsrat gegebene Anregung, die Fidei⸗ 
kommißbildung an 50jährigen Beſitz zu knüpfen. 
(Beifall rechts.) À $ 

Abg. Dr. Dove (fortſchr. Vpt.): Die Frage der 
Volksernährung findet ihre Löſung, wenn der 
Grundbeſitz nicht gebunden ijt. Jeder Jol nur ſoviel 
Grundbeſitz haben, als er ſelbſt bewirtſchaften kann. 

Abg. Bernſtein (Soz.): Das Inſtitut der 
Fideikommiſſe hat ſich überlebt. f 

Darauf wurde der Antrag in einfacher Ab⸗ 
ſtimmung mit geringer Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr: Rechnungs⸗ 
ſachen, Wahlprüfungen, Petitionen. Schluß 6% Uhr. 
— 9 —ͤꝛ —i—— . — — — 


Arbeiterbewegung. 
Zum Krefelder Färberſtreik 
wird berichtet: Während in einer am Mon⸗ 
tag abgehaltenen Verſammlung der frei 


organiſierten ausſtändigen Färbereiarbeiter in 


geheimer Abſtimmung mit 1755 gegen 7 
Stimmen für die Fortſetzung des Ausſtandes 
geſtimmt wurde, beſchloß abends der 
Arbeitgeberverband der rheinifchen 
Seideninduſtrie in feiner Generalverſamm⸗ 
lung, den Betrieb in ſämtlichen Ver⸗ 
bandsfirmen am 3. d. M. wieder auf⸗ 
zunehmen, ſoweit Arbeit vorhanden iſt. 
Diejenigen Arbeiter, die ſich bis Mittwoch 


den 9. d. M. einſchließlich zur Arbeit gemel⸗ 


eſundes, bodenſtändi⸗ 


7 


det haben, werden zu den neuen Bedingun⸗ 
gen unter Anerkennung des Tarifs eingeſtellt, 
ſoweit Arbeit vorhanden ift: Von Donners- 
tag den 3. d. M. bis auf weiteres unterflüßt 
der Arbeitgeberverband der rheiniſchen Sei⸗ 
deninduſtrie die Arbeitgeber der Färbereien 


Tag und pro Kopf, ſolange bis Zweidrittel 
der Velegſchaften der einzelnen Betriebe die 
Arbeit wieder aufgenommen haben. 

—̃————̃ͤ— :: ͤ——— — 


Luftſchiffahrt. 


Tödlicher Abſturz eines fran» 
zöſiſchen Fliegers. Wie aus Ver: 


failles gemeldet wird, iſt der Flieger- 
unterofliiier Faure Mittwoch Vormittag 
auf dem Flugplatz Buc durch Abſturz ge⸗ 
tötet worden. ; 


SUSE 
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der berühmte Wagner⸗Dirigent feiert am 4. 
April ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Er iſt in 
Raab in Angarn geboren. 1865 verließ Richter 
das Wiener Konſervatorium, er war dann als 
Hornbläſer am Kärtnerthor⸗Theater tätig. Mit 
24 Jahren wurde er an Richard Wagner empfoh⸗ 
len. Er blieb ſeit dieſer Zeit perſönlich und 
künſtleriſch dem Meiſter treu. Er bereitete die 
erſte Münchener Wagner⸗Vorſtellung als Solo- 
repetitor, und Chordirigent vor. In Brüſſel 
brachte er dann den „Lohengrin“ auf die Bühne. 
Liſzt empfahl ihn als Kapellmeiſter und Diret- 
tor an die königliche Oper in Budapeſt und 
einige Jahre ſpäter berief ihn Jauner an die 


Wiener Hofoper. Später hat er ſich in Bayreuth P 


ſeßhaft gemacht. 


Der König der Spieler „Baron 
v. Korff“ und Genoſſen vor 
Gericht. 


Berlin, 2. April. 
(Sechſter Verhandlungstag.) 

In der heute fortgeſetzten Beweisauf⸗ 
nahme des Stallmann⸗Prozeſſes wurde als erſter 
Zeuge der frühere Forſtreferendar Bergell ver⸗ 
nommen, der aus der Strafhaft vorgeführt wird, 
weil er wegen verſchiedener Hochſtapeleien eine 
längere Freiheitsſtrafe zu verhüßen hat. Der Zeuge 
behauptet, er ſei geprüfter königlicher Oberförſter⸗ 
Kandidat a. D. und bekundet, er habe in Nizza den 
Stallmann unter dem Namen eines Barons Korff⸗ 
König kennen gelernt. Mit ihm und mehreren an⸗ 
dern, darunter dem Engländer Newton habe er auch 
einmal geſpielt und dabei 3000 Mk. bar, 9000 Mk. 
unbar verloren. Später habe er auch den Niemele 
kennen gelernt. Einmal war er mit dieſem zu⸗ 
jammen in der Esplanade⸗Bar und da fragte ihn 
Niemele, wie er eigentlich zu der Bekanntſchaft mit 
Stallmann gekommen ſei. Niemele erklärte dabei, 
der Mann heiße garnicht Korff⸗König, ſondern 
Stallmann. Der Zeuge iſt darüber ſehr erſtaunt ge⸗ 
weſen, denn nach dem ganzen Auftreten Stallmanns 
mußte er glauben, daß dieſer eine ſehr gute Kinder⸗ 
ſtube gehabt habe. Niemele ſei auf Stallmann, 
Bujes und die anderen Spieler ſehr erbittert ge⸗ 
weſen; es ijt dem Zeugen jo vorgekommen, als ob 
Stallmann von dieſen Leuten abhängig geweſen 
wäre. Er ſagte u. a. einmal: Wenn ich doch bios 
von dieſen Hunden loskommen könnte, Sie können 
ſich garnicht denken, was ich alles von ihnen aus⸗ 
geſtanden habe.“ Niemele habe weiter erklärt, daß 
Stallmann ein Falſchſpieler ſei. Stallmann hätte 
außerdem Glück durch den Beſitz eines Zauberringes 
„Aladin mit der Wunderlampe“, den er aus Egyp⸗ 
ten mitgebracht hätte. Der Zauberring ſei ihm bei 
Mondſchein an der Sphinx übergeben worden. Mit 
Hilfe dieſes Ringes ſei es ihm möglich, die Karten 
zu leſen. Später iſt der Zeuge mit Niemele wieder 
beim Hamburger Derby zuſammengetroffen. Dort 
ſei Niemele wieder ſehr niedergeſchlagen geweſen. Er 
habe erklärt, daß Leutnant v. Dippe bei einem 
Spiel an Buies 80 000 Mark verloren habe. Nie⸗ 
mele war beſonders auf Bujes erbittert und meinte 
ſchließlich, er dürfe doch jo etwas nicht dulden, er 
könne ſonſt in Teufels Küche kommen; es ginge auch 
gegen ſeine parole d'honneur, wenn er ſo etwas 
durchgehen ließe, er müſſe den Dippe warnen. Nie⸗ 
mele habe weiter erzählt, er habe einmal mit Dippe 
falſch geſpielt. Man könne die Karten beim Rouge 
et noir leicht erkennen, wenn man die Ecken uns 
biege oder fie mit dem Fingernagel auf der Rid- 
feite zeichne. Auch beim Ecarté⸗Spiel könne er ge- 
winnen wenn er wolle. Es gebe da einen einfachen 
Trick, man müſſe die Karten leicht umbiegen. dann 
nehme der zweite Spieler ſo ab, wie der erſte es 
wolle. Niemele habe ihm den Trick auch vorgemacht, 
aber ſo dumm, daß kein Menſch darauf reingefallen 
wäre. Der Zeuge iſt dann nach Berlin gefahren 


und hat im Einverſtändnis mit Niemele in Sten⸗ 
dal einen Zug überſchlagen, um den Dippe zu war⸗ 
nen. Niemele habe ihn gebeten, Dippe das Ehren⸗ 
wort abzunehmen, über die Sache zu ſchweigen. Ur⸗ 
ſprünglich wollte Niemele ſogar ein ſchriftliches 
Ehrenwort. Er, Zeuge, habe das abgelehnt, weil er 
es für unfair hielt. von einem Offizier noch die 


für jeden fehlenden Arbeiter 3 Mark pro da 


ſchriftliche Beſtätigung eines Ehrenwortes zu ver 
langen. Der Zeuge ging dann zu Dippe und teilte 
ihm mit, daß er ihm im Auftrage von Niemele etwas 
wichtiges mitzuteilen habe, doch müſſe er das 
Ehrenwort geben, nichts weiter zu jagen. Dippe 
gab auch das Ehrenwort. Als ihm die Sache erzählt 
worden war, war er ſehr erſtaunt, er hatte keine 
Ahnung, daß er betrogen worden war und meinte, 
b er zunächſt das Akzept nicht bezahlen werde. 
Beide fuhren dann nach Berlin zu Juſtizrat Mar⸗ 
kuſe, wo ſich Dippe Rat holen wollte. — Auf Be⸗ 
fragen des Vorſitzers, ob Niemele nicht dem 
Dippe, als er mit ihm in Berlin noch einmal gu- 
ſammentraf, Vorwürfe machte, daß er ihn mit Stall⸗ 
mann und Bujes bekannt gemacht hätte, erwidert 
der Zeuge, das wiſſe er nicht. Niemele habe ihm 
jedoch in Hamburg erzählt, daß Dippe ihn dem 
Stallmann vorgeſtellt habe. — Staatsan w. 
Kam Ihnen die Geſchichte mit dem Zauberringe 
nicht etwas komiſch vor? Es iſt doch ſonderbar, wenn 
zwei erwachſene Leute ſich jo etwas erzählen. — 
Zeuge: Ich habe tüchtig gelacht, als mir Niemele 
die Sache erzählte er glaubte aber feſt daran. In 
dem Ringe ſollte ſich ein kleiner Spiegel befinden, 
in dem man die Karten des Gegners erkennen 
konnte. — Vorſ.: Ich will Ihnen die Ausſage 
vorhalten, die Sie in der Vorunterſuchung gemacht 
haben. Sie ſagten damals, daß Stallmann einen 
Ring mit einem Vergrößerungsſpiegel gehabt habe 
oder mit einem dazu geſchliffenen Stein, in dem er 
die Karten des Gegners erkennen konnte; Niemele 
habe das aber nur als Vermutung ge⸗ 
ſagt, aus eigener Wahrnehmung habe er nichts ge⸗ 
wußt. — Zeuge: Das ift richtig. Ich ſelbſt habe 
die ganze Sache für Anſinn gehalten. — Auf Be⸗ 
fragen durch die Verteidigung bekundet der 
Zeuge ſ weiter, daß durch das Ehrenwort, das Dippe 
abgenommen wurde, erreicht werden ſollte, daß die 
ganze Sache nicht an die große Glocke gehängt 
würde und vor allem, daß Niemele nicht in die 
Sache hineingebracht wurde. Der Zeuge hat ſpäter 
Dippe das Ehrenwort wieder Pen een 

Die weitere Verhandlung dreht ſich um das 
Datum, an welchem Niemele dem Zeugen ſagte, Ba⸗ 
ron Korff⸗König heiße eigentlich Stallmann. Der 
Zeuge erklärt, daß Niemele ihm dieſe Bekundung 
vor der Prinz Heinrich⸗Fahrt machte. Er könne ſich 
genau darauf erinnern, weil er ſelbſt die Fahrt mit⸗ 
gemacht habe Die weiteren Tatſachen habe ihm 
Niemele erſt ſpäter mitgeteilt. Die ahrt habe am 
2. Juli begonnen und das Spiel mit Dippe fand 
am 1. Juli ſtatt. — Die Anklage ſchließt hieraus, 
daß Niemele bereits bei dem Spiel mit Dippe 
wußte, daß der Baron Korff⸗König eigentlich Stall⸗ 
mann war. — Der Vert. Schwindt bemerkt hier⸗ 
zu, daß der Zeuge Bergell ein ſchlechtes Gedächtnis 
habe und ſich irren könne. Bergell habe das ſchlechte 

dächtnis für ſich ſelbſt in Anſpruch genommen, als 
er unter Anklage ſtand. Medizinalrat Hoffmann 
habe auch ausdrücklich erklärt, daß Bergell an ſtarker 
Gedächtnisſchwäche leide. Die Verteidigung richtet 
hierauf an Bergell die Frage, ob er pekunjäre Vor⸗ 
teile von der Warnung an Dip gehabt habe. Der 
Zeuge erklärt, er habe dem Dippe privatim mit⸗ 
geteilt, daß er auch 9000 Mark verloren habe, die er 
nicht zahlen könne. Da habe ihm Dippe gejagt, nach⸗ 
dem Sie mir geholfen, kann ich Ihnen ja auch 
helfen. Dippe habe ihm dann ſpäter einmal bei 
einem Wechſel Bürgſchaft geleiſtet. — Angekl. 
Niemele: Bergell hat zu mir in Berlin geſagt: 
Dippe iſt doch ein rieſig anſtändiger Menſch, für die 
arnung, die ich ihm habe zukommen lafen, hat er 
mir gleich geholfen und 13000 Mark geborgt. — 
Zeuge: Gebürgt! — Niemele: Das ift doch bei 
Herrn Bergell dasſelbe (Heiterkeit), — Bo rf.: Bei 
Ihnen aber auch, wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht 
mit Steinen werfen. — Niemele: Bergell hat 
aber geſagt, daß er ſich deswegen erkenntlich zeigen 
und in dem Prozeß recht fazi ausjagen wolle. Er 
hat hinzugefügt, ich ſoll es ebenſo machen. — Da 
der Zeuge Bergel erklärt, völlig erſchöpft zu fein, 
tritt eine Pauſe ein. 


Nach der Pauſe wird der Zeuge Bergell noch 
über einige unwichtige Einzelheiten vernommen 
und dann vereidigt. Es foil hierauf der im vorigen 
Jahr wegen Falſchſpiels in Sachen des Herrn von 
Dippe verurteilte Bujes vernommen werden. 
Vorher bittet der Verteidiger Alsberg, noch⸗ 
mals den Fall Moll zur Sprache zu bringen. Er 
erklärt, daß er eine Reihe von Briefen, ſo aus Eng⸗ 
land, erhalten habe. Es ſeien zumteil Briefe des 
Fräulein Moll, teils Brieſe des Herrn Seyrl. Aus 
ihnen gehe hervor, daß Herr Genri gewußt hat, daß 
die Dame nicht die Frau des rene Kramer 
war. Er hat auch verſchiedentlich Briefe an ſie unter 
ihrer richtigen Adreſſe geſchrieben. Seyrl hatte dieſe 
Kenntniſſe auch ſchon bei ſeinem Aufenthalt in 
Aachen. — Der Staatsanwalt regt hierauf an, 
die Dame als Zeugin zu laden und fragt, wo ſie jetzt 
wohne. — Angekl. Kramer: In Indiania. (Heiter- 
leit.) Darüber ijt garnichts zu lachen. Sie war zu- 
erſt in Paris und iſt dann nach London gegangen. 
Dort lernte ſie einen engliſchen Advokaten kennen 
und mit dieſem ging ſie als Erzieherin ſeiner Kinder 
nach Amerika. — Staatsanm.: Fräulein Moll 
ſcheint mir allerdings keine er Erzieherin zu 
ſein. — Angekl. Kramer: Darüber kann man ver⸗ 
ſchiedener Meinung ſein. Die Moll iſt eben ver⸗ 
führt worden. Als Seyrl ſie kennen lernte, war ſie 
15 Jahre alt. Er hat ein Jahr gewartet, ehe er in⸗ 
tim mit ihr verkehrte. Seyrl ſuchte mich bei ihr 
auszuſtechen. Er hatte ja auch leichteres Spiel, denn 
er war der Jüngere und ich war der alte Mann von 
60 Jahren. Da mußte ich verſuchen, fie durch reichere 
Geſchenke an mich zu ketten. Das ift mir übrigens 
ja auch gelungen. Der Verteidiger Alsberg er⸗ 
klärt hierauf, daß er ſich ev. Anträge vorbehalte. 
Es wird nunmehr der Rumäne Bufes aus der 
Strafhaft vorgeführt. Er ift noch genau fo beweglich 
und ſpricht ebenſo ſchnell und viel durcheinander 
wie im vorigen Jahre in dem Prozeß, in dem er als 
Angeklagter fungierte. Er kommt bei ſeiner An⸗ 
lage vom Hundertſten ins Tauſendſte, und alle Ber- 
ſuche des Vorſitzers, ihn zur Sache zurückzuführen, 
fruchten nichts. Er erklärt ſtets und ſtändig: Herr 
ne Sie müſſen mich reden laſſen, das gehört 
zur Sache, ich komme ſonſt ganz heraus und kann 

garnichts mehr jagen. Er bekundet, daß er im Mat 
1910 in Berlin zu tun hatte. — Borji.: Was? — 
Zeuge: Ich wollte eine Dame beſuchen. Am 1. Juni 
wollte ich wieder abreiſen. Ich fuhr zunächſt nach 
Rathenow, um im Auftrage eines Herrn aus Waſt⸗ 
arabien eine Petroleumbohrmaſchine zu epr: Der 
Herr hatte mir geſchrieben. daß ich eine ſolche in 
Rathenow kaufen könnte. Als ich aber hinkam, er⸗ 
fuhr ich, daß es in Rathenow nur Dreſchmaſchinen 
gab. Daher reiſte ich Mittags wieder zurück. Ich 
habe noch vergeſſen zu erwähnen, daß ich vorher in 
Berlin den Herrn v. König geſehen hatte, den ich in 
Davos kennen lernte. Er wußte in Berlin beſcheid 
und ich fragte, wo man gut eſſen könne Wir gingen 
dann in mehrere Weinlokale in der Leipzigerſtraße 
und wir haben dort ſehr gut gegeſſen, o ja, ſehr 
gut. (Große Heiterkeit.) — Vorſ.: Ja, ja, daß gutes 


Eſſen eine Rolle ſpielt, wiſſen wir ja. E 
Jawohl, Herr Präſident, wenn ich daran 9 
mir ganz flau. Ich ſchmachte jetzt bei Taji . 
Milch im Gefängnis — Staatsanw.: Das n 
nis ijt eben keine Vergnügungsanſtalt. — In 
Allerdings, das merke ich. Ich hatte mit een 
Stallmann verabredet, uns im Fürſtenhof zn n 
Ich hatte ihn eingeladen, mit mir zu nei id 
Herr Präſident, ich mußte ihn einladen, troleull 
wollte mit ihm ein Geſchäft machen, ein Pe A el⸗ 
geſchäft in Rumänien, das ſich aber Ba toll 
ſchlagen hat. Außerdem hatte ich vorher Re pal 
mann gegeſſen. Auf der Rückfahrt nach Ber ich inn 
ich den Herrn v. Dippe. Es ift unwahr, daß pt er. 
anſprach, er ſprach vielmehr mich an. Zune 
kannte ich ihn nicht wieder. Ich hatte ihn e A 
Magdeburg geſehen, dort trug er eine grün Zoll 
form und einen Schnurrbart. Jetzt war er wagen 
und glatt raſiert. Wir aßen dann im Speiſe men, 
ein klein wenig und als wir in Berlin a endet 
fuhren wir nach dem Fürſtenhof. Im Für pet 
trafen wir König. (In dieſem Augenblick ni abe, 
Gerichtsſchreiber. Buſes: Das, was ich geleg ige! 
iſt wahr, der Herr hat es benießt; enju font 
Sie, Herr Präſident, ich bin abergläubiſch. 1 ort! 
nicht dafür. Gr. Heiterkeit.) Der Zeuge TANT ch 
Bei dem Dejeneur haben wir auch zwei U unte 
Sekt getrunken und einige Schnäpſe. Be allein 
war Dippe nicht, der konnte acht Flaſchen riet 
austrinken, ohne daß es ihm ſchadete. i ü 
Offizier trinkt drei Rumänen unter den TG ai 
ift eine Kleinigkeit für ihn. Nach dem De ein 
find wir auf Stallmanns Zimmer gegangen, ber das 
Spiel vorgeſchlagen wurde. Nachdem wir übe ge 
Bridgeproblem geſprochen hatten, haben Wie 4 
et Noir gejpielt. Erſt ſpielte Dippe nicht mit gim 
dern Niemele. Als Dippe eintrat, wurden die in 
ſätze für Niemele zu hoch, ſodaß er ausſchied lech 
Rouge et Noir hat der Bankier ſehr lette il 
Chancen, die beiten hat der Pointeur. Roulet ide 
ein Berechnungsſpiel, aber kein Glücks⸗ oder 1 det 
ſpiel, wie Kriminalkommiſſar Manteuffel ſag "seine 
verſteht überhaupt nichts vom Spiel, er 2 en 
Ahnung. Ich will ihm bei Schach zwet opini 
vorausgeben und gewinne doch, im Domino ge man 
ich auch, er hat eben keine Ahnung. Menia 
bei Rouge et Noir nicht allzu hohe Einſätze ache 
kann man nicht viel verlieren. Die Deutſchen eier 
aber immer gleich jo hohe Einſätze, dann verlieren 
fie natürlich auch viel. In Monte Carlo ver zar 
die Deutſchen ja auch jährlich 50 Millionen 5 viel 
Das ift ein Beweis, vaß die Deutſchen recht ig 
Geld haben. (Heiterkeit.) Bujes geht dann e ah 
auf das Spiel ein und gibt von deſnſelben etne um 
liche Darſtellung wie der Angeklagte Sig e 
Daß erſt niedrig geſpielt worden ſei, und nach and e 
höher, daß Dippe ſchließlich Banco geſpielt erlore 
ſowohl wie Stallmann ca. 80090 Mark 7 übe 
haben. Beide haben ihm dann je einen Weihe pie 
dieje Summe ausgeftellt. — Vorſ.: Sie hatte! zw 
Wechſelformulare in der Taſche? T. Zeuge ug 
chon das vorige mal e 


? : j iel z 
als Kaufmann habe ich doch mit Wechſeln vie Mm 
tun gehabt, und da iſt es nicht auffallend, adden 


Akzepft 7 
Akzept 5 
weiß, 


2 2 s. R Di 
auch gejagt, des das ein Beweis wäre, daß Bier 
betrunken geweſen iſt. Meine Überzeugung wel 
mal „tauſend“ geſchrieben hat, ſondern able 
bie 


Abſicht gehabt den Wechſel nicht einzulöſen. A 


l iejo ab? 
ſchon gepackt hatte und am ſelben Abend ſowiee a 
i ſch reikte mit ordexpreß nan 
reiſen wollte. Ich reißte mit dem N Pate D ott 
traf ich Stallmann, der mich mit feiner Frau 
kannt machte. O, Herr Präſident, iſt das eine ah. 
mante Frau, ich war ganz elektriſiert, als ich 5 pet 
ch erklärte mir nun, er hätte ſoviel bei u, 
oren und ich müßte ihm doch Nevanche 9 icl 
Selbſtverſtändlich war ich dazu bereit und En Er 
ten. Ecarie. Ich hatte nun beim Ecartö Be My 
bin ſonſt ein guter Ecarts⸗Spieler, aber es gt einen 
und Pech genau ſo, wie es einen Gott und nn 
Teufel gibt, das ſteht nun einmal feſt. Ich v 


; zes 
eine Unmenge. Stallmann gewann ſein gare 
Geld zurück und noch mehr. Ich wollte il Terit 


Bargeld geben und gab ihm Dippes Wechſ 10 
wollte er ihn nicht nehmen, er nahm ihn ae, 
doch Der Zeuge erzählt dann die bereits be ed 
Tatſachen, z. B. daß Stallmann ihm einen Sahl 
gegeben habe und einen Teilbetrag no bar g Senne 
Habe. 705 ganzen habe er für den? echſel des Reihe 
50 000 Mark bekommen. — Nach einer ganzen t und 
von Fragen der Staatsanwalt Ber: find, 
der Verteidigung, die ziemlich belangte früh 
wurde die Weiterverhandlung auf Donnerstag 
9 Uhr vertagt. 129 
Als nach der Vertagung Bujes wieder abo 
werden ſollte, trat er an den Preſſetiſch ur ni 
Meine Herren! Ich bitte Sie, behandeln Mitleid 
nicht ſo ſchlecht in der Preſſe! Haben Sie 
mit einem Unſchuldigen! 
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Newyork Bl 15 3 
Firma J. P. Morgan u. Co. ſchon abs 
ren für den Fall des Ablebens ihres Senior 


Da in 


um 
ſo iſt 
Anſicht, 


chefs Vorkehrungen getroffen ‚hätte, 
finanzielle Störungen zu verhüten, 
man in Bankkreiſen allgemein der 


I 


* 


S Sr 


— 


— S 


f da + PR & 5 ; 
geen otie nachteilige Folgen für die 


Lune auf eine Geldſtrafe von 300 Mark. 


Unternehmungen Mor i 
i gans nicht ent- 
25 erden. — Eine genaue Schätzung 
Vermögen Pierpont Morgan hinterlaſſenen 
nehmunens iſt, da er an zahlloſen Unter- 
Ben beteiligt war, nicht angängig. 
en glaubt man, daß es 2 Milliarden 
tige 175 Den Hauptteil erbt der jetzt 48 jäh⸗ 
der a1, een e Sohn Pierpont Morgans, 
Y eg Chef der Firma den Platz feines 
on Ban auch im Direktorat von Dutzenden 
Ge er Eijenbahnlinien, Verſicherungs⸗ 
nien chaften, Dampferlinien, Expreß⸗Kompa⸗ 
ird Induſtrie⸗Unternehmungen einnehmen 
iho Der Reſt der Erbschaft fällt an die 
die e, die zwei verheirateten Töchter und 
unverheiratete Tochter Anne. Die beiden 
wiegerſöhne Morgans Hilliam Hamilton 
derer ebert Satterlee, ſind bereits ſeit län⸗ 
A aan Mitinhaber der Firma Morgan. 
Alien unſtſammlungen des Verſtorbenen, die 
eee et von ungefähr 200 Millionen 
A Br, fallen dem Newyorker Metropolis 
a u Mufeum zu. — Die Überführung 
Hotel eiche Pierpont Morgans vom Grand 
125 in Ro m nach dem Bahnhof fand am 
0 stag in ganz ſchlichter Weile ſtatt. Den 
fn 8 ſchmückten nur vier Kränze, darunter 
Die e Kranz Kaiſer Wilhelms. 
eine eiche Morgans wird über Mailand nad) 
en franzöſiſchen Hafen gebracht, von wo 
wird le nach Newyork übergeführt werden 
B Km — — 
Manngfaltliges. 
0 in Beleidigungsprozeß) be⸗ 
Ch on Dienstag vor dem Schöffengericht 
a ottenburg. Angeklagt wegen Beleidi⸗ 
feine des Bildhauers Prof. Schulz und 
Epeli Gattin war der Redakteur Martin 
An ch genannt Maximilian Graven. Der 
fi 'aetlagte hatte Frau Prof. Schulz verdäch⸗ 
a bei einem Wohltätigkeitsfeſt die von ihr 
is einem Zigarettenverkauf herſtammenden 
innahmen zumteil in die eigene Taſche ge⸗ 
0 zu haben. Bei der Feſtſtellung der 
baſonalien des Angeklagten ergab ſich 
rigens, daß Martin Ehrlich ihon wegen 
ee int vier Monaten Gefängnis 
orbeſtraft ift. Der Amtsanwalt beantragte 
Aigen den Angeklagten ſechs Wochen Ge⸗ 
Urtonis. — Dienstag Abend wurde das 
tteil gefällt. Das Gericht nahm, wie der 
orſitzer verkündete, mit Rückſicht auf die 
ugend des Angeklagten von der Verhän⸗ 
gung einer Freiheitsſtrafe Abſtand und er⸗ 


Dee Bunris in Gurstvschrint mor die Zinstermine an. 
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Zum Weltrekord deut 

Ueberſichtskarle der zurückgelegten Strecke. 
Die Leutnants Canter und Böhmer, die 
beide der Döberitzer Fliegerſtation angehören, 
find vom dortigen Truppenübungsplatz zu einem 
Dauerflug aufgeſtiegen, der ſechs Stunden und 
neun Minuten währte und über eine Diſtanz 
von 595 Kilometer führte. Leutnant Canter 
hatte auf einer Rumplertaube mit Leutnant 
Böhmer als Beobachtungsoffizier Döberitz zu⸗ 
nächſt in ſüdlicher Richtung auf Jüterbog ver⸗ 
laſſen. Er wendete dann und überflog zunächſt 
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ſcher Fliegeroffiziere: 
Rechts oben: Führer Leutnant Canter. 

den Weſten Berlins in nordweſtlicher Richtung 
auf Lübeck zu. In der dortigen Gegend wurde 
noch eine Anzahl von Schleifenzügen gemacht, 
die über Eutin, Plön und Gremsmühlen führ⸗ 
ten. Bei dem unmittelbar neben dem letztge⸗ 
nannten Ort gelegenen Malente gingen die 
Flieger ſchließlich nieder. Die Flugoffiziere 
wollen den Flug fortſetzen und auf dem Luft⸗ 
wege nach Döberitz zurückkehren. 


(Bayerns reichſte Frau geſtor⸗ 
ben.) Die Baronin Eliſabeth von Cramer⸗ 
Klett geborene Curtz, Bayerns reichſte Frau, 
iſt auf der Rückkehr von der Riviera in 
einer Klinik in Frankfurt am Main geſtor⸗ 
ben. Sie ſtammte aus Worms, war am 


25. September 1844 geboren, und hat ſomit 
ein Alter von 68 Jahren erreicht. Sie war 
die Witwe des 1884 verſtorbenen Doktor 
Freiherrn Theodor von Cramer⸗Klett, des 
Eigentümers mächtiger Eiſenwerke und 


Es bedeutet: 
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Berliner Börse, 2. April 1913 == 


Umrechnungssätze: J fr., L 
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Waggonfabriken zu Nürnberg, den man „den! 


bayeriſchen Krupp“ genannt hat und der ur⸗ 


ſprünglich nur Theodor Cramer hieß, dann 
den Namen ſeiner erſten kinderloſen Gattin 
Emilie Klett annahm und 1876 bayeriſcher 
Freiherr wurde. Die Baronin Eliſabeth von 
Cramer⸗Klett hinterläßt einen Sohn, den 
Freiherrn Theodor von Cramer⸗Klett, baye- 
riſchen Kammerherrn und Beſitzer des Majo- 
rats Hohenaſchau, mit dem ein erblicher Sitz 
im bayeriſchen Reichsrate verbunden iſt. Der 
zweite Freiherr von Cramer⸗Klett trat vor 
einigen Monaten zum Katholizismus über. 

(Der Streit um den Nachlaß 
des Königs Leopold.) Das Appell⸗ 
gericht in Brüſſel hat im Prozeß der 
Prinzeſſinnen Stephanie und Quife gegen den 
Nachlaß des Königs Leopold das Urteil 
gefällt. Die Klage iſt abgewieſen und das 
Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt worden, 
ausgenommen, den die Niederfüllbacher Stif⸗ 
tung betreffenden Teil des Urteils, da dieſe 
als in Belgien nicht exiſtierend angeſehen 
wird. — In der Begründung des Urteils 
wird das Abkommen zwiſchen der Nieder⸗ 
füllbacher Stiftung und dem belgiſchen Staat 
für giltig erklärt. Die ſtrittige Hauptſumme 
geht alſo in den Beſitz des belgiſchen Staa⸗ 
tes über. Das Gericht erklärt, daß die Gik 
tigkeit der Stiftung durch das genannte Ab⸗ 
kommen für Belgien hinfällig geworden ſei. 

(Zuſammenſtoß zweier engli⸗ 
ſcher Torpedoboote.) Die engliſchen 
Torpedoboote „114“ und „18“ ſind Dienstag 
Abend bei Übungen nahe Margate gu- 
ſammengeſtoßen. Beide wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt. e 
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Hann Ihr Kindchen gehen? 
Wenn nicht, fo wird Scotts Emulſion es kräftigen und 
beſonders feinen Knochen die fehlende Stärke zuführen, 
fo daß es ihon früh ſich auf die Beinchen ſtellen und 
bald auch laufen wird. Scotts Emulſton iſt deshalb 
io erfolgreich, weil fie ſehr reich an Nährſtoffen ift, 
beſonders auch die zur Knochenbildung unerläßlichen 
mineraliſchen Salze enthält. 


>cofts 
Cmuljion 


A 3 » 
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90 Scotis Emulſton wird von nus aus⸗ 
E ſchließlich im großen vertanft, und zwar nie 
loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in 
berfiegelten Originalflaſchen in Karton mit 
anferer Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch) 
Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Leber⸗ 
Ai ran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unterphos⸗ 
78 Whhorigionger Kalk 43, unterphosphoxigſaures 
WiNatron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab 
> Gummi pulv, 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0 
Hierzu aromatiſche Emulſton mit inte 
Mandel⸗ und Gaultheriaöl je 2 Tropfe 
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Leu, Pesata: 80 Pf. — Oest. 1 f Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0.8 


ire, 
f hofl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Paso: “ 


— 1. Rbl.: 2,16, 1 .Gold-Rbl.: 8.20. — 1. Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.:. 20,40 M. 
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Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 
a) den Belrieb eines ſtehenden 
Gewerbes anfingen, 
b) das Gewerbe eines anderen 
übernehmen und forlſetzten und 
e) neben ihrem bisherigen Ge⸗ 
werbe oder an Stelle desſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung 
desſelben angehalten werden mußten. 
Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach 8 52 des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891, bezw. Artikel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895, 
der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens gleich ⸗ 
zeitig mit demſelben bei dem 
Gemeindevorſtande anzuzeigen iſt 
Dieſe Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet 


werden. Im letzten Falle wird 
dieſelbe in der Sprechſtelle für 
Bureau 1, Rathaus, 1 Treppe, 


Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 
Wenn nun auch nach ST a. a. 
O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das 1 5 0 Va und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand noch 
nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach $ 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpftichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichligen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vor⸗ 
geſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 


während ſolche Perſonen, welche die Eo. 


Anmeldung eines ſteuerfreien ſtehen⸗ 
den Gewerbebetriebes unterlaſſen, 


aufgrund der 88 147 und 148 der A 
Geld⸗ 5 
Unvermögens falle 


Reichsgewerbeordnung mit 
ſtrafen und im 
mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 15. März 1913. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Belanntmachung. 


Zur Vergebung der Erd⸗ und 
Pflaſterarbeiten in der Bromberger⸗ 
ſtraße von Kerſtenſtraße bis zum 
chauſſierten Teil haben wir einen 
Termin auf 


dunnerstag den 10. pril 1943, 


vormittags 9 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Bedingungen und Verdingungs⸗ 
unterlagen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein» 
geſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfälligungskoſten in Höhe von 
1,50 Mk. von dort bezogen werden. 
Thorn den 31. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Rorbereitung für das Einjährigen⸗ 
Militäranpärter⸗, alle Shul- 
Cramino u. Nachhilfeſtunden. 


Gute Erfolge und Referenzen, Penſion. 
Anfragen unter M. N. 40 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

W Montan finden Smüler Hiefiger 
Gute Benion Lehranſtalten in bet. 
Haufe mit Klavierb. Ang. u. P. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nahe der Stadt Garlen⸗ 


land zu 


Lauben 
kolonien | 


uu verpachten. Zu erft, bei 


F. Seidler, Optiker, 
Altſtädt. Martt 4. 


* Hausfrauen‘ 


verwendet nur 


m. M.100 186 
Leere Kannen werden nachgefüllt 
Ai > Nurzuhabenbeis 
General⸗Depot: 
Zeutral⸗Drogerie M, Baralkiewioz, 
Thorn, Baderftr, 23, Telephon 659. 


Neben⸗Depot: 
Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 23, 
Telephon 91. 


Eine Qualitätsmarke 
ersten Ranges! Altbewährt, 
überall beliebt und unübertroffen ! 


Carl Mall 


om Tante md hinoi 


alle modernen Gewebe und Arten, 


Beitvorlagen Einzelstücke Divandeeken 


Altstädtischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung 


Drei erprobte Marken: 


DLorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche 
Sahnen⸗Margarine. 


® 2 
Siegerin 
Allerfeinſte Süßrahm⸗Margarine, | 
in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Palmato 


Pflanzenbutter⸗ Margarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. Ueberall erhältlich 


Alleinige Sabrikanten: A, C. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


| Pelzsachen 


werden Sommer über zur Aufbewahrung 

gegen Molten⸗ und Feuerſchaden anges 

nommen. R. Schütz, Kürſchuer, 
Coppernikusſtr. 24, 1. 


==; 


Achtung! Landwirte! 


Ein Triumph 
deutſcher Kartoffelzucht! 
Kartoffel⸗Neuheit „Expreß“, 


die feinſte und ertragreichſte mittelſpäte Kartoffel der Gegen⸗ 
wart, liefert den koloſſalen Ertrag von 221 Ztr. pro Morgen = 
J ha. „Expreß“ erregte auf Kartoffel⸗Ausſtellungen und 
beſonders unter Landwirten und Gärtnern durch ſeine 
außerordentliche Ertrags fähigkeit in den verſchiedenſten 
Bodenklaſſen berechtigtes Auſſehen. Schon Anfang Auguſt 
vollkommen ausgereift, findet ſie auf dem Markt einen 
überaus guten und ſchnellen Abſatz. Durchſchnittsertrag am 
Buſch 35—40 geſunde, kräftige Früchte. Die Knolle ift rund, 
hat flachliegende Augen und gelblich⸗weißes, prächlig 
ſchmeckendes Fleiſch. Gekocht iſt ſie ſehr mehlig und von 
einem pikanten Nachgeſchmack. Eine vorzügliche Tafel⸗ 
qualität. In der Nähe von Erfurt wurden von dleſer Neu⸗ 
heit Anfang Auguſt 221 Ztr. geerntet, ein Ertrag, welchen 
bis jetzt keine andere Sorte aufweiſen kann. Es liegt da⸗ 
her im Intereſſe eines jeden Landwirtes, ſich den Anbau 
dieſer für die Landwirlſchaft fo wertvollen „Expreß“⸗Kartoffel 
zunutze zu machen. 


Ich verſende per Nachnahme in Ia Packungen, ſolange 
Vorrat: 100 kg 26 M., 50 kg 14 M., 25 kg 8 M., 10 kg 
4 M., 5 kg 2.40 M. 


K. Bogenhardt, 
Kartoffel- und Getreide⸗Export, 
Erfurt. 


gararbeiſen 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 


sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 
Kosmetische Präparate, Haarfarben, 
Toiletteartikel. 
E. Lannoch, Thorn, 


Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


— — 


Wegen Aufgabe von Spezialkulturen offeriere ich zu jedem 


Nüumungs⸗Offerte. 


annehmbaren Preiſe und ſolange Vorrat reicht: 


— NNS 


irla 10 000 Alleebäume: 
Platauen (winterhart), 

Ahorn, Akazien, Linden, 
Kaſtanien und Rüſtern. 

Zirka 5000 Stück 150—200 Zentim. hohe 


Pflaumen - Mus 


br. ca. 10 Pfd. Emaille- Eimer .. M. 2.— 
10 „ Emaille-Kochtopf. „ 2.20 


Eſchen, 
zirka 10000 Stück 125—200 Zentim. hohe 


„ „ 10% Emaille-Ringtopf., 2.30 
„ „ 10 „ Em.-Kaffeekanne . „ 2.30 2 
„ „ 10 „ Em.-Essenträger . , 2.30 Linden, 
„ » 8 5 » a ater „4.85 zirka 8000 eien Zentim. hohe 
„ „ n maille- Wanne . „ 5.80 < horn. 

56 Emaille- Wanne . „ 10.25 
» „4c n enen 6.70 . 

„ Em.-Schmortopf . „ 4.5 

KEN i Em. Schmortopf 5 x 6.75 Obstb aume 


22 n 34 „ 
Wirklich guter Kunsthonig 


br. ca. 10 Pfd. iin S . M. 2.50 Sorten. 

10 Emaille- Kochtopf. „ 2.70 vo 
„ „ 10 „ Emañle-Ringtopf. „ 2.80 Nadelgehölze 
„ „ 10 „ Em.-Kaffeekanne . „ 2.80 


„ „ 34 „ Emaille-Eimer . . „ 7.80 
netto 50 „ Holzkübel..... „ 12.25 
Versand ab Magdeburg unfr. geg. Nachnahme. 
E. Henkelmann, Magdeburg 686 


in größter Auswahl. Preisliſte auf Ver⸗ 
langen frei zu Dienſten. 


M. Templin, Baumſchulen, 


Liſſomitz⸗Thorn, Poſt Lulkau. 
Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit⸗ 
Schnitten. 


Zu haben bei: 


Julius Grosser 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchüft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Obſt⸗, Allee: und Zierbäume. 


Maſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


113l aBojuyoyg 


Ratalogefveil 
* 


Gut eingeführte Unfall⸗, Haftpflicht⸗ und Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht für Thorn und Umgegend einen 


tüchtigen Vertreter Mull lle, 


bei hohen Proviſionen. Angebote unter Nr. 9087 an die Ge⸗ feu. o m D. L bat abzugeben 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . kasiorowski, Thorn. 


AN at 
An Behandlung von Hals-, Drüsen-, Magen, Y 
b 


in ben beften für unſer Klima paffenden | å 
0 


22 a 


SSS nananana ns 
F A 


— — 


A 
F H phusihalisi-diälelisthe Neilweis, 


N Thorn, Tuchmacherstrasse 3. 


& 


{N Darm, Leber-, Brust-, Bein-, Lunger, lort, \ 
AN Hemer., Nieren-, Haut-, Harn- u. Blasonleide, y 
AN Gicht, Rheuma, Ischias, Asthma, Blejshsucht, xy 


AN Blntarmut, Nervosität, Kopi- unt Ricker Y 


ES 


11 schmerzen, Frauenkrankheiten, sowie al 0 


IN pe 
IN = „ Arten Kinderkrankheiten usw. = "Y 
1 Sprechstunden von 9 — 1 Uhr vormittags, W 


AN Krankenhesuche nach hier und aus walt) 
SSS LR LL LER ER RALA 
Nr T TT T T T Tu Ta E a T Ta? a T T T a 
7 136 A 7 4 
A. Bresslein, Tapezierer und Dekorateur, 
Thorn, Schühmacherſtr. 2, 
Abſolvent der Dekorationsſchule zu Berlin, empfiehlt ſich zur het 
Ständiges Lager in Meſſing⸗Portierenſtangen. — Chaiſelongues. — Sophas. 


Uebernahme jeder Art Soliter- und Dekorationsg 
Spezialität: Extraanfertigung. A 


Moderne Tapeten, Mn ders Zimmer mit Maren 


zu verm. Seglerſtr. 7, 1, Hert 11 
Goldleiſten, Farben, Lacke, Firniß, Pinſel öbl. Zimmer mit Schlafkab. per, 9. 
u. ſämtliche Malerbedarfsartikel empfiehlt M zu vermieten Coppernikusſtr⸗ 3 - 
33, pi 


billigt — „tm. Pl Prdrz . 3. um. Verechteſtr. 22 
Franz Guzicki Möblierte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß fojort 5” 
vermieten. Tuchmacherilr. 26, Pi 


ee F DIL. affen 


r A i 
ſowie Koſtüme, Bluſen, Gardinen, Stores | mit und ohne Bad, billig von ſofort ô 
zum Spannen angenommen, auch Plätt⸗ vermleten. 9. 
wäſche wird ſauber, wie neu, geplättet, Heinrich Lütimann, G. m. b. 
nur ſchonende Handwäſcherei und Plätterei. Mellienſtr. 129. 


Ausſtattungen werd. wie neu aufgearbeitet, | ammer, iaag 
Wäſche innerhalb 3 Tagen fertig. Wilhelmplatz | 2 0 
Dort werden auch Lehrdamen für die y] pex pN o. nea 
Plätterei eingeſtellt. Die jeit 16 Jahren von Hern gehe 
~ rnare uſtizrat Lippmaun bewohnte Wohnung 
Wwe, Fran Ochsenknecht, June mebit reichichen Wirtihaft* 
Schillerſir. 12, part., r., räumen ift vom 1. 4. 13 zu vernielt 
N TA Zu erfragen beim Portier, Hof. 


Einen Pollen Brüdenit. 20, 1. Gil. 


> 
guter Geigen von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
Da Kasten für Bra > vermieten. — 
mit Bogen u. Kaften für Präparauden NN 
und Schüler, früherer Preis 18 Mk., Balkonahnung, f 
verkaufe jetzt zu jedem annehmbaren f s Treppen, 4 Zimmer, reichl. Zubehör, 


Preiſe aus. O. von Szezypinski, | Gas, v. 1. 4. 3. vern. Gerberite. 18. 
Heiligegeiftftr. 18, 2 Tr. T Zimm 


Daſelbſt 2 Piauinos zu vermieten, Balkonwohnung Küche er 


eventl. zu verkaufen. Mädchengelaß, per ſofort zu vermieten, 
Neuftädt. Markt 11. 


Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


Noch je eine 


Ausverkauf 4 . ind 


wegen Aufgabe 


des Geschäfts. = 2 1. 
| Knaben- Anzüge und || _ Z-SimmechDODnUNG k 
| | Paletots, Wunſch Pferdeställe zu Verte en g 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, Entree, Vallon, Gas 

Bad fofort zu vermieten 

Jablonski, Bergitraße 22 22 
. Sim. mit Pen. J. bm Tülmerſtr 1.1. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
N | Gartenbenugung und Zubehör vermietet 
Thorn, Altstädt. Markt 14, [vom 1. April R. Uebrick, 


rake 41. 
neben dem kaiserl. Postamt. —— — 


2 33Zimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör ſofort zu ver⸗ 


mieten 
ee > - Madier, Llndenſtr. 60. 
e e eee Die von mir ſeit 3 Jahren innegehabte 


e Wohnun 
N hr Wohnungsangebote. en ' ift fortzugshalber am 1. Mai g. 


x TTS mieten. Beſichtigung nur vormittags 10 
wei gut möbl. Zimmer an 1 oder 


bis 12 Uhr 
wei Herren zu vermieten 


Stoffreste, 
Herren - Anzüge und | 
Paletots-Stoffe, . 
Westen-Stoffe, | 
fertige Herrenanzüge 
und Paletots 


zu jedem annehmbaren Preise, | 


C. G. Dorau, 


für beſſere Herren 


Mittagstif 


iſt zu haben. Da« 


Paul Krug, Neuft. Markt 28, 2. 


8, 78.2 i rigu 
Fü ent. Burde e Eng den E Kleine Valkonmohnung venere 
M bill. zu verm.  Schillerftr. 19, 1. Zu erfragen Dohelteahe 7; 
m Zimmer mit auch ohne PBenfion Eine Wohnung, 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2, 16,50 Mk. monatlich. rienſtr. 8. 
Möbliertes Zimmer für 12 Mark monatlich zu 
per 1. 4. zu verm. A aba 8, 0. r. Logis haben. Tuchmacherllr. 6, 2, 
in oder zwei gut möbl. Zimmer von 1 Lagerkeller 
fof. zu verm. Strobandſtr. 1. zu vermieten Araberſtr. 9, 
Hp u vermieten FI: 
Möbl. Wohnung Seriene. 10. 


Möbl. Zimmer zur Ager pla 


Eliſabethſtr. 10, 2. 
in gt. möbl. Zimm. m. Morgen: und 

mit Schuppen, Stallungen und angrenz. 
Wohnung von ſofort zu vermieten. 


Nachmittagskaffee für 22 Mt: monatl. 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 13. 
öbl. Zimm. mit auch ohne Benf. zu 
haben Brückenſtr. 16. 1 Tr., r. 


Man achte ausdrücklich auf den 
Namen Henkel und weise 
minderwertige Nachahmungen 

zuriick! 


== 


— i = ——— 


— 


